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Einig für Hindenburg
Der Widerhall der Hindenburg- Kandidatur

die Deutſche Volkspartei geſchloſſen

hinter Hhindenburg
Berlin, 8. April.

In den politiſchen Kreiſen, die dem Reichsblock naheſtehen,
eerzeichnet man die Tatſache, daß der Reichsblock jetzt eine Ein
heitskandidatur herausgebracht hat, mit großer Genug-
nung, zumal die Baſis ſich durch den Namen Hindenburg

ich erweitert hat. Dieſe Verbreiterung iſt der Haupt
gund dafür geweſen, daß der Generalfeldmarſchall aufgeſtelt
purde; Herr Dr. Jarres hat ſelbſt die Anregung dazu

n aus der Ueberzeugung hetaus, daß es damit gelingen
pird, noch ſehr große Wählerreſerven für die Kandidatur der
echten heranzuholen. Die neue Situation wird dadurch ge
nngeichnet, daß in München die Bayeriſche Volkspartei bereits
m den Reichsblock eingetreten iſt. Nach dem bereits heute er
ſolgten Aufruf des Reichsblocks iſt zu Oſtern eine Botſchaft
hindenburgs zu erwarten, die ſein Programm enthält.

In den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei hatte
nan anfangs gegen die Kandidatur Hindenburgs einige Be
ſenken, die vor allem in der Befürchtung gipfelten, daß der
in allen Deutſchen geehrte Feldmarſchall zum Angriffs-
hfekt der Parteikämpfe werden würde. Nachdem nun die
Dinge ſoweit gediehen waren, iſt die. Deutſche Volkspartei bereit,

ſe KamdüdaturiHindeinburge mit allen Kräftenjuunteriſt wütze n. In den Kreiſen der Volkspartei weiſt
nan namentlich darauf hin, daß jede fehlende Stimme eine
ünterſtützung. der Weimarer Koalition bedeute. Man unter
eicht auch die Größe des Symbols, das die Perſön

ſchkeit Hindenburgs, für alle Deutſchen iſt. Wenn von der Lin
en behauptet wird, der Generalfeldmarſchall habe erſt in Doorn
angefragt und um Erlaubnis gebeten, ſo iſt zu ſagen, daß es
ſch um einen Vorgang handelt, der bereits mehrere Jahre zu-
rücliegt und der mit der jetzigen Präſidentenwahl gar nichts
zu tun hat. Auch Gerüchte, wongch zwiſchen den Parteien be
reits Abmachungen üher die Perſon des Staatsſekretärs des
Reichspräſidenten getroffen ſeien, werden von unterrichteter

Seite als vollkommen aus der Luft gegriffen bezeichnet.
In den Kreiſen der Rechten geht man

mit großer Zuverſicht in den Wahlkampf.
Nan weiſt insbeſondere auf den Anſchluß der Bayeriſchen Volks
partei, der Wirtſchaftspartei und der Hannoveraner an
den Reichsblock hin und hofft auf dieſer verbreiterten Baſis den
Kampf am 26. April zu gewinnen. Dieſe Zuverſicht kommt be-
reits in vollem Umfang in den Kommentaren der Ber
liner Morgenpreſſe zum Ausdruck. Uebereinſtimmend

vird auf das große Verdienſt hingewieſen, das ſich Dr. Jarres
durch die Zurückſtellung ſeiner eigenen Perſon erworben hat.
Uebereinſtimmend wird gleichfalls die Führerperſönlichkeit Hin
denburgs hervorgehoben, die Ueberparteilichkeit am eheſten ge
währleiſtet.

In dieſem Sinne ſagt der „Lokal-Anzeiger“v: Der Name
hindenburg, durch den Mann Jarres emporgehoben und r

enLoſung gemacht, iſt der höchſte Einſatz, der uns Deutſ
in dem Kampf um die Präſidentſchaft blieb.

Die „Deutſche Zeitung““ ſchreibt: Generalfeldmarſchall
von Hindenburg hat den Ruf des Vaterlandes gehört. Pflicht
bewußt iſt er ihm gefolgt. Es muß unſere Sache
ſein, daß dieſe Pflichttreue nicht vergeblich geweſen iſt.
Juf alles, was vaterländiſch fühlt, wird die m

ie Wa
einen überwältigenden Sieg bringen wird.

In der „KreuzZeitung“ heißt es unter der Ueberſchrift
„Der Kandidat der Deutſchen“: Wir erblicken in Hindenburg
den beſten und vertrauensvollſten Deutſchen dieſer Tage. Die
nationale Bewegung hat mit Hindenburg ein Symbol ausge-
rufen, ſie hat. die Vexteidigung der ſchwarzweißroten Fahne
der Perſönlichkeit in die Hand gegeben, die für das deutſche
volk mehr bedeutet als etwa eine politiſche Eintagsgröße.

Die „Deutſche Tageszeitung“ beſpricht die würdelo Ja
Legleiterſcheinungen des Wahlkampfes, die der Feld-
marſchall freiwillig auf ſich genommen hat, weiſt auf die

er
die Grenzen der Parteien und Konfeſſionen hinweg hat und
ſagt: „Diesmal lautet die Parole aller wahrhaft Deutſchen:
Hindenburg.

Die „Nationalpoſt“ ſtellt feſt: Die Wucht der nationalen
Vegeiſterung muß es zuwege bringen, daß im Entſcheidungs
lampfe ſich der Sieg auf die Seite des nationalen Gedankensneigt. Das iſt im Kntereſſe unſerer nationalen Zukunft nötig

und der Erfolg iſt ſicher, wenn alle, aber auch alle bis dahin
ihre Pflicht tun.

Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt: Mit der Aufſtellung Hin
denbürgs iſt endlich, wenig mehr als zwei Wochen vor der Wahl,
die Entſcheidung gefallen und damit iſt für alle Deutſche, die
national denken und Gegner einer Herrſchaft des Marxismus
in Deutſchland find, das Gebot gegeben, ſich mit aller
fatt für die Wahl des Generalfeldmarſchalls einzu

en.
Die „D. e

i

eibt: Hindenburg iſt ein Repräſentant
jenes Geiſtes, der zuerſt als Deutſcher und dann erſt
als Parteiangehöriger fühlt, jenes Geiſtes, der einſt Deutſch
lands Größe geſchaffen hat. Die Wahl Hindenburgs wird ein

ſinnfälliger Ausdruck der Erſtarkung nationalen
Wollens und der Selbſtachtung des deutſchen Volkes ſein.

Die „Zeit“ beſpricht die Bedenken, die anfangs in den Krei-
ſen der Deutſchen Volkspartei gegen eine Kandidatur Hinden-
burgs beſtanden haben, und meint: Generalfeldmarſchall von
Hindenburg hat ſich wohl in voller Kenntnis aller beſtehenden
Bedenken dazu entſchloſſen, eine ſchweres perſönliches
Opfer zu bringen und eine Kandidatur anzunehmen. Jetzt
lautet die Parole: Für Hindenburg.

München, 8. April.
Die „Bayeriſche Staatszeitung“ bemerkt zur Aufſtellung der

Kandidatur Hindenburgs, hiermit ſei endlich der Knoten der
Jrrungen und Verwirrungen durchhauen, nach-
dem die Verhandlungen der letzten Tage an Parteiegoismus
und Partei-Rivalität geſcheitert ſeien. Die „München-Augs-
burger Abendzeitung“ ſagt, Hindenburg habe eines für ſich, was
kein anderer Kandidat beanſpruchen könne, die wahrhaft
überparteiliche Stellung und die ungeheuere ge-
ſchichtliche Leiſtung. Es ſei nicht das erſte Mal, daß ein ſolcher
Mann auch noch im hohen Alter ſein Werk durch eine ſtarke
Tat krönte. Die „Allgemeine Zeitung am Abend“ meint,
es ſei außerordentlich bedauerlich, daß man auf den Gedanken
gekommen ſei, die wohlverdiente Ruhe des Feldmarſchalls zu
ſtören und ihn gewaltſam hineinpreſſen zu wollen in das Partei
gezänk des Tages.

Cudendorff für Hindenburg
München, 9. April.

General Ludendorff kam in ſeiner Anſprache bei dem Fackel-
zug vaterländiſcher Verbände zu einem 60. Geburtstag auch auf
die Kandidatur Hindenburgs zu ſprechen und ſagte:

„Wir haben heute die Nachricht erhalten, daß der beſte Soldat
des alten Heeres, Generalfeldmarſchall von Hindenburg, die
Kandidatur für die Reichspräſidentſchaft angenommen hat.
Machen Sie ſich klar, was das für einen Mann von ſieben-
undſiebzig Jahren bedeutet. Welche Opfer bringt der Mann
ſeinem Vaterlande! Dieſes Opfer ſoll uns allen das Vorbild
ſein, daß wir verſuchen, es ihm gleichzutun, indem jeder ſein
Opfer bringt. Von Jhnen erwarte ich, daß Sie bis aufs
äußerſte dafür eintreten, daß dieſer Mann am 26. April
auch tatſächlich gewählt wird, damit Deutſchland wie
der ehrlich wird.“

Damit erübrigen ſich auch die Meldungen über eine zweite
Kandidatur Ludendorffs.

Für Hindenburg
München, 9. April.

Frontkämpferbund, der Jungdeutſche
Orden, der Stahlhelm und der Wickingerbund
haben einen Aufruf erlaſſen mit der Aufforderung, am
26. April Hindenburg zu wählen.

Ein Wahlaufruf der Wirtſchaftspartei
Berlin, 9. April.

Der Parteivorſtand der Wirtſchaftspartei erläßt nachſtehen-
den Wahlaufruf:

Parteifreude! Unſeren heißen Bemühungen im Sinne des
einmütig gefaßten Beſchluſſes der am 7. April aus dem ganzen
Reiche herbeigeeilten Parteifreunden und Vertrauensmännern,
eine Kandidatur Hindenburgs im Reichsblock durchzubringen, rſt
ein völliger Erfolg beſchieden. Der Feldmarſchall iſt auf
geſtellt und hat die Kandidatur angenommen. Das deutſche
Volk wird ihm Dank wiſſen, daß er trotz ſeines hohen
Alters auch in dieſer ſchweren Schickſalsſtunde das Vaterland
nicht im Stich ließ. Nun dürfen wir auch dem Heros unſeres
Volkes die Gefolgſchaft nicht verſagen. Parteifreunde! Die
Parole lautet jetzt: Mit ganzer Kraft, mit ganzem
Herzen ans Werk. Der Sieg muß unſer ſein! Es lebe
unſer Feld marſchall von Hindenburg.

Die Verlegenheit der Linken
Berlin, 9. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es läßt ſich nicht verhehlen, daß man auf ſeiten des Links

blockes einmütig verſtimmt r iſt über das plötzliche Auf-
tauchen der wuchtigen Perſon des Generalfeldmarſchalles von
Hindenburg. Es iſt bezeichnend, daß, da man nicht gegen
ihn'ankämpfen kann und irgendwelche Gründe gegen ihn
nicht vorgebracht werden können, ſich darüber entrüſtet, daß man
von rechts. her die Perſon Hindenburgs ſo mißbrauchen kann.
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpricht von einem Opfer des ganzen An
ſehens Hindenburgs, und ſie glaubt, daß die Deutſche Volkspartei
ſich dem Zwange „nur knirſchend gefügt“ habe. Sie ſieht in
Hindenburg nichts anderes als die Verkörperung der Monarchie,
der ſie Marx als die Verkörperung der Gegenwart entgegenſtellt.Das „Berl. Tageblatt“ will nicht verſtehen, daß der alte Fenberr

nicht als Parteimann, ſondern als der große Deutſche in
den Wahlkampf tritt. Die Kandidatur Hindenburgs ſei

Der

eine Verſündigung am deutſchen Volke und an Hindenburg ſelbſt.
Die „Rote Fahne ſieht in Hindenburg „Wilhelms“ Vertrauens
mann und glaubt, daß hinter ihm das Junkertum und die mili-
täriſche Diktatur ſtehe.

Die Kandidatur
Hindenburg

Die im Reichsblock vertretenen Parteien und Verbände
haben am Mittwoch den entſcheidenden Schritt getan;
Generalfeldmarſchall von Hindenburg iſt für den zweiten
Wahlgang die Kandidatur angeboten worden und Hinden-
burg hat ſich zur Annahme entſchloſſen. Daraufhin haben
die Bayeriſche Volkspartei, die Wirtſchaftspartei, der Baye
riſche Bauernbund und die Deutſch Hannoverſche Partei ſich
der Einheitsfront des Reichsbundes angeſchloſſen. Der
Reichsblock kann ſomit in den Wahlkampf in einer Ge
ſchloſſenheit der nationalen Front eintreten, welche die
größten Ausſichten für den entſcheidenden Sieg verbürgt.

Die Größe der Entſcheidung, welche für den Schickſals-
tag des deutſchen Volkes am 26. April zu treffen war, hatte
für den Gang der vorausgegangenen Verhandlungen es
mit ſich gebracht, daß dieſe ſich langwieriger und bewegter
geſtalteten, als man unter Berückſichtigung der für den
erſten Wahltag mit raſcher Entſchiedenheit gefaßten Be
ſchlüſſe erwartet hatte. Die Perſönlichkeit des beſonders
von der Deutſchen Volkspartei, aber auch von überwiegen
den Teilen der Deutſchnationalen empfohlenen Einheits-
kandidaten Dr. Karl Jarres hatte in jeder Weiſe den An
foderungen entſprochen, die man für den Träger des hö
ſten Reichsamtes erfordern muß. Seine über
vaterländiſch bewährte Geſinnung, ſein entſchiedenes und
offenes Eintreten für die deutſchen Belange der Zeit waren
für die Wählerſchaft des Reichsblocks, wie ja die ziffern
mäßig ſo ſtarke auf ſeinen Namen vereinigte Stimmenzahl
zur Genüge bewies, über allen Zweifel erhaben und dürf
ten auch fernerhin das Vertrauen rechtfertigen, daß wir in
Karl Jarres einen Mann beſitzen, deſſen hervorragende
Tüchtigkeit ihn für die Uebernahme der höchſten Aufgaben
durchaus befähigt. Es war daher für die Führer des
Reichsblocks ein unendlich ſchwerer Entſchluß, mit Rückſicht
vor allem auf die Vertreter der ſüddeutſchen Parteien, in
letzter Stunde noch die Kandidatur Jarres zurückzuſtellen.
Für dieſen Entſchluß kam noch ein anderes weſentliches
Moment in Betracht Die Kandidatur des in die vorderſte
Reihe nationaler Führer eingerückten Dr. Jarres konnte
nur dann aufgegeben werden, wenn es möglich war, an
ſeiner Stelle eine Perſönlichkeit zu gewinnen, die außerhalb
jeder parteilichen Wertung ſo hervorragende Eigenſchaften auf
wies, daß der Klang des Namens des zu Erwählenden von
vornherein die deutſche Volks gemeinſchaft auf breiteſter
Grundlage vereinigte. Daß dieſe Perſönlichkeit nur der
Sieger von Tannenberg ſein konnte, war von vornherein,
wenn man den Kreis der uns verbliebenen Großen über
blickte, allen einſichtigen Kreiſen ohne weiteres klar. Die
ſchwerwiegende Frage mußte aber erſt im Gefühl der höch
ſten Verantwortung geprüft werden, ob unſer Volk in der
ſich langſam aber ſicher vollziehenden Geſundung bereits
ſoweit wieder vorgeſchritten war, daß man die Perſönlich-
keit eines Hindenburg überhaupt in die nicht immer reinen
Sphären des Wahlkampfes hineinziehen durfte. Die
Männer, welche dieſe ſchwere Prüfung übernommen hatten,
haben gewiß nicht leichten Herzens den Mut zur Entſchei
dung gefunden. Nur der unzerſtörbare Glaube an eine
beſſere Zukunft des deutſchen Vaterlandes konnte dieſen
Entſchluß rechtfertigen, der von Hindenburg ſelbſt das
höchſte perſönliche Opfer fordert, die Ruhe ſeines Alters
der Arbeit für Volk und Vaterland zu opfern. Es ſpricht
für die heroiſche Größe des beſten deutſchen Mannes, daß
er nach Darlegung der für die Entſchließung des Reichs
blocks maßgeblichen Gründe ſeine Zuſage erteilt hat.

Nun wird ſich für die deutſche Wählerſchaft die dank-
bare Aufgabe ergeben, unter Zurückſetzung aller kleinlichen
Bedenken und perſönlicher Eitelkeit nicht nur für den Tag
der Wahl, ſondern darüber hinaus ſich um den Mann als
Führer zu ſcharen, deſſen an ſich ſo ſchlichtes und gerades
Weſen jeder ruhmredigen Fanfare durchaus widerſteht, der
aber in ſeinem Soldatenleben für jede brave Tat das rechte
Verſtändnis bewies und in dieſem Sinne für die nationale
und ſoziale Verſöhnung der Volksgemeinſchaft erfolgreich
gewirkt hat. Die Opvoſitionsparteien, die mit ſo viel Eifer
bemüht ſind, ihren Gemeinſchaftskandidaten Dr. Marrx als
den Träger des wahren Volksſtaatsgedankens hinzuſtellen,
ſehen bereits jetzt bei der Aufſtellung der Kandidatur Hin
denburg mit größter Beſorgnis der Entſcheidung entgegen.
Es fehlt ihnen das Jnſtrument. von dem ihre Demagogie
den nachhaltigſten Gebrauch zu machen pflegt, nämlich die
perſönliche Angriffsfläche die ja auch ſchon bei Dr. Jarres
äußerſt beſchränkt war. Umſomehr werden ſie bemüht ſein
durch ihre eigene Preſſe und die ihnen in dieſem Augenblick
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zur Verfügung ſtehende Bereitſchaft der feindlichenreſſe des Auslandes, ehe als den werlte r
Wegbereiter des monarchiſchen Gedankens hinzuſtellen.
Gegenüber den mit ſolchen Ausbrüchen des Parteihaſſes
verbundenen Uebertreibungen und Verunglimpfungen ſteht
aber glücklicherweiſe die Perſon unſeres Generalfeldmar-
ſchalls für den bei weitem größten Teil der Deutſchen viel
zu hoch. Unſer Volk hat jetzt ſeine größte Probe zu be
er Jeder gute Deutſche wählt Hinden-
urg.

Präſidentſchaftskandidat Hindenburg
Berlin, 8. April.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg iſt dem ein
mütigen Ruf des Reichsblocks gefolgt und hat die Präſident
ſchaftskandidatur angenommen. Er iſt der Kandidat aller Par-
teien und Organiſationen außerhalb der Weimarer Koalition,
aber er iſt darüber hinaus der Mann, der in allen Schichten des
deutſchen Volkes die ſtärkere Verankerung hat. Auch die Links-
organe aller Schattierungen haben in dieſen Tagen wiederholt
verſichert, daß ſie der Perſon des Generalfeldmarſchalls die
größte Hochachtung entgegenbringen.

Am 27. Oktober 1847 wurde Paul von Hindenburg und
Beneckendorff als älteſter Sohn des Majors a. D. von Hinden-
burg und deſſen Gemahlin, Luiſe geb. Schwickart, zu Poſen
geboren. 1866 wurde er dem 3. Garde- Regiment zu Fuß als
Sekondeleutnant überwieſen. Bei dieſem Regiment hatte er
die großen Zeiten des alten Reiches, die Kämpfe bei Soor und
Königinhof ſowie die Schlacht bei Königgrätz, wo er verwundet
wurde, mitgemacht, hatte dann bei Gravelotte, St. Privat und
vor Pari gekämpft. Jm Mai 1877 wurde er zum Großen Gene-
valſtab kommandiert, um dann nach erfolgreicher militäriſcher
Laufbahn das 4. Armeekorps in Magdeburg als kommandieren
der General zu übernehmen. 1914 lebte er ſtill und zurück-
gezogen in Hannover, und als ſein einziger Sohn da
mals durch Hannover kam, ſagte ſein Vater zum Abſchied zuihm: „Mich wird man wohl nicht mehr verwenden, ich habe mich

jedenfalls an Verfügung geſtellt. Am Ende des ſelben Monats
war ſein Name in aller nde. Er befreite Oſtpreußen
z wurde dann Oberbefehlshaber der geſamten Streit-
kräfte.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg will ſich am
Oſtertag zum erſtenmal mit einer Proklamation an das deutfhe
Volk wenden.

Die Arbeit mit dem Auslande
Berlin, 9. April.

Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)
Wieder einmal wendet ſich die Linkspreſſe gegen die Perſon

des 7 e von Hindenburg um Hilfe an dasAusland. Die Ullſtein-Preſſe weiß von einem kataſtrophalen
Eindruck in England zu berichten. England bezeichnet die Kandi-datur Hindenburgs als ſchlecht markierten deutſchen Kriegswillen,

und Chamberlain, der ſich bisher ſo warm für die deutſchen Vor
chläge r z fühle ſich desavouiert. Er glaubt, Hinden
u eine Gefahr für den Frieden und nur Tirpitz habe dasUndei angerichtet, der jetzt den Augenblick wieder benutzen werde,

um in Deutſchland zum zweiten Male einen Umſturz hervorzurufen. Man ſchildert, wie empört man in Amerika ſei und be

zeichnet rer s Kandidatur als einen Schlag gegendas Kabinett Luther. Beſonders die demoiratiſche Preſſe

kann ſich nicht genug darin tun, die Reichsregierung zu einer Er-
klärung gegen Hindenburg zu veranlaſſen. Außer der Mit-
teilung, daß Dr. Streſemann verſuche, Hindenburg von ſeiner
Kandidatur abzubringen, bemüht man ſich, Hindenburgs Kandi-
datur als einen Plan auszulegen, der dahingehe, den Sicherheits-
packt und den Eintritt in den Völkerbund zu ſabotieren. Die
„Germania“ geht ſogar ſoweit, in ihrem Schachzug gegen Hinden-burg Marſch Foch in den Vordergrund zu rücken.

Ein Konflikt Rumäniens mit der
Reparationskommiſſion

Bukareſt, 7. April.
Senſationell wirken die Enthüllungen des „Cuvantul“, der

von einem neuen Konflikt Rumäniens, diesmal mit der Repara-
tionskommiſſion, zu berichten weiß. Bekanntlich mußte Deutſch
land die in deutſchen Händen befindlichen Wertpapiere
der ehemaligen Feindſtaaten an die Reparationskom
miſſion übertragen. Unter dieſen Papieren befindet ſich
auch ein Aktienpaket der in Siebenbürgen gelegenen Arad
Cenader Eiſenbahn A.G. Auf Grund dieſes Wechſels
im Aktienbeſitze nahm denn auch ein Vertreter der Reparations
kommiſſion an den Generalverſammlungen der Aktiengeſellſchaft

teil. r r übernahm Rumänien dieBahn in eigene Verwaltung. Wiederholte Ligitations
ausſchreibungen in Paris blieben erfolglos; n Zeit küm
merte ſich kein Menſch um dieſe Aktien, auch Rumänien
nicht. de en blieb die Bahn in rumäniſcher Staatsver
waltung; inanzminiſter Vintila Bratianu ging ſogar ſo
weit, eines ſchönen Tages zu erklären, die Arad--Cenader Eiſen-
bahn die (nicht zuletzt infolge des Stillſchweigens Ru
mäniens) Eigentum der tionskommiſſion gewordenen
Aktien ſeien als ehemals feindliches Eigentum
zu ſequeſtieren entſprechend dem Geſetze vom 18. Juni
i9028 betreffend die Liquidation feindlichen Vorkriegsbeſitzes.
Daraufhin erklärte der Vertreter der Reparationskommiſſion
in der Generalverſammlung der Arad--Cenader Eiſenbahn im
November 1924 nachdrücklichſt, die Reparationskom
miſſion ſei ECigentümerin der Aktien, und der
rumäniſche Standpunkt, die Bahn ſei auf Grund des Geſetzes
von 1928 Liquidationsgut, ſei irrig; denn Rumänien hätte das
den Nachfolgeſtaaten ſeinerzeit gemachte Angebot, die Aktien
von der Reparationskommiſſion zu übernehmen, unbeant-
wortet gelaſſen. Jm Februar 18925 ſchrieb die Repara-
tionskommiſſion eine neuerliche Lizitation aus. Rumänien
kümmerte ſich wieder nicht darum, hingegen aber ein aus
ländiſches Konſortium, das für die Aktien einen Preis
bot, der der Reparationskommiſſion zu niedrig erſchien, weshalb
für März eine neuerliche Lizitation ausgeſchrieben wurde. Aber
auch aus dieſer Sachlage wußte Herr Vintila Bratianu einen
Ausweg: Er ordnete durch Erlaßß die Beſchlag
nahme der ehemals deutſchen Aktien auf Grund des
Geſetzes von 1928 an und ließ durch das Gericht eine Pfän
dung zur Sicherſtellung aller aus dieſen Aktien fließenden
Rechte vornehmen.

Die Metamorphoſe des herriotſchen
Fragebogens

Berlin, 9. April.
Wie die „Zeit“ aus London meldet, haben zwiſchen der

ſranzöſiſchen und engliſchen erung Beſprechungen
wegen der Form und des Jnhaltes r franzöſiſchen
Note ſtattgefunden, in deren Folge nunmehr eine ſehr
intereſſante Lage entſtanden iſt. Die franzöſiſche Regierung
hat, wie verlautet, ihren Standpunkt dahingehend geändert, daß
man nicht mehr Fragen, ſondern Bedingungen for-,
mulieren wird, von denen der Abſchluß des Sicherheit

es abſhä gemach7 wen in dem Wechſel der Natur der franzöſiſchent werden ſoll. Bis dieſe Schwierigkeiten,

Noten liegen, überwunden ſind, wird, abgeſehen von der fran

Der Höhepunkt der Herriot-Kriſe
Die Senatsmehrheit gegen herriot

Paris, 8. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Jm Senat kam es heute im Rahmen der Debatte über das
Unterrichtsbudget zu einer bedeutſamen Abſtimmung. Die
Regierung beantragte bei Artikel 178 (Schüler-Freiſtellen! eine
Erhöhung des von der Finanzkommiſſion bewilligten Kredites.
Es kam zu einem lebhaften Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Generalberichterſtatter und dem Miniſterpräſidenten er bat
Herriot, bei der ſchlechten Finanzlage von dem Zuſatzkredit ab-
zuſehen. Herriot hielt aber entſchieden daran feſt und
ſtellte die Vertrauensfrage. Die Abſtimmung ergab
142 Stimmen für und 140 Stimmen geg en die
Regierung. Bei Schluß der Debatte ſtellte ſich jedoch her
aus, daß zwei Senatoren nicht für, ſondern gegen die
Regierung geſtimmt hatten. Ein offizielles Abſtimmungsergeb-
nis kann nach der Geſchäftsordnung nicht abgeändert werden.
Jedoch nahm man allgemein än, daß die Regierung die Konſe
quenzen aus dem wahren Abſtimmungsergebnis ziehen und viel
leicht noch heute zurücktreten würde.

Ablehnung der Finanzvorlage
in der Kammerkommiſſion

Paris, 8. April.
Die Finanzkom miſſion hat heute nachmittag eine

bewegte Sitzung abgehalten. Ein Antrag auf Ein
ſetzung einer Unterkommiſſion zur Weiterberatung der Finanz
vorlage wurde nach kurzer Debatte abgelehnt. Jm
übrigen hat die Mehrheit der Finanzkommiſſion, ohne daß
es zu einer Abſtimmung gekommen iſt, nachdrücklich ſt
gegen die Finanzpläne der Regierung Stellung
genommen, ſo daß der Berichterſtatter der Regierung vorſchlug,
eine neue Vorlage auszuarbeiten. Der Vorſchlag wurde
angenommen. Die neue Regierungsvorlage ſoll eine Art Kom
promiß zwiſchen dem alten Entwurf und den von den Oppo
ſitionsparteien eingebrachten Gegenentwürfen ſein. Die neue
Vorlage ſoll der Kommiſſion bereits morgen nachmittag vor-
gelegt werden.

Eine ſchwere Kompromittierung
Paris, 8. April.

Die Lage des Kabinetts Herriot hat ſich in den letzten vier
undzwanzig Stunden weiter ſtark verſchlechtert. Der
Widerſtand gegen die Finanzpläne nimmt auch im Lager
der Mehrheitsparteien ſtändig zu. Die Erklärungen de Mon
zies haben einen ſehr ungünſtigen Eindruck hervorgerufen, ſo daß
das Gerücht entſtand, die Finanzvorlage werde nur den Auf
takt zu weiteren Finanzplänen bilden. Die Regie
rung erleidet einen Mißerfolg nach dem anderen,
Nach der ſchweren moraliſchen Niederlage des Unterrichtsminiſters
im Senat haben die Sozialiſten heute vormittag trotz der drin
gendſten Vorſtellungen des radikalen Kammerausſchuſſes be
ſchloſſen, an ihrem Gegenprojekt einer zehnprozentigen Kapital
abgabe unter allen Umſtänden feſtzuhalten. Dazu kommt
der ſchwere Konflikt zwiſchen der Regierung und der Banque de
France. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Geldumlaufs
grenze von 41 Milliarden

um mehr als 2200 Millionen überſchritten
wurde, und zwar auf Grund der ſtändigen Vorſchüſſe, die
das Kabinett von der Banque de France ſeit Januar er
szwungen hat. Der Brief des Gouverneurs der Bank, deſſen
Verleſung der Finanzminiſter geſtern verhinderte, enthält die
ſchwerſten Vorwürfe gegen die Regierung. Die Regierung hat
es nur dem allerſchärfſten Druck zu verdanken, daß der Brief zu
rückgezogen wurde. Jn der geſamten Oeffentlichkeit erregt der
Zwiſchenfall das größte Aufſehen. Die Rechtsblätter proteſtieren

gegen das Vorgehen des Kabinett s, das ſie als ungeſe
bezeichnen,

Jm übrigen wird ſeit geſtern eine fortſchreite
Auflöſung des Mehrheiltsblockes beobachtete
linksradikale Gruppe um Loucheur, die zegen die FinanStellung genommen hat, erhält fortwährend ſtarken Zuzug ine
gar innerhalb der regierungstreueſten Gruppe, der Radike
liſten, herrſcht die größte Ratloſigkeit. Dreima
Gruppe heute zuſammen, ohne einen Beſchluß faſſen zu m
Es iſt ſoweit gekommen, daß Herriot, wie die „Liberts“ ſagt, andie Stimmen der Kommuniſten angewieſen
um eine Mehrheit zu erhalten. Mit einer Kammerdebatte n
wie der Berichterſtatter der Finanzkommiſſion heute ertj t
nicht vor Sonnabend zu rechnen.

Herriot ſoll vor den Staatsgerichtshof
Paris, 8. April.

Wie wir erfahren, haben die Gruppen der Oppoſition be
ſchloſſen, in der Kammer eine Entſchließung
bringen, wonach Herriot wegen unge etzmäßrNotengusgabe vor den Oberſten Gerichtehgt
eſt el t werden ſoll. Jhr wird die Tatſache zugrunde gelegt,

ß die Regierung ſei Juni ohne Genehmigung des Parlamenzwei Milliarden Vorſchüſſe von der Parhne d m
genommen hat.

Herriot bleibt
Paris, 9. April

(Eigener Drahtbericht.)
Herriot hat nur auf das dringende Zureden des Führers dez

Linkskartells ſeinen Beſchluß, auf Grund der geſtrigen
Senatsabſtimmung zurückzutreten, ſpät abends wi eder
fallen gelaſſen. Jm Kabinettsrat, der erſt nach 12 uhr
zu Ende ging, wurde, wie „Journal“ berichtet, nach einer erregten
Debatte beſchloſſen, daß Herriotk heute im Parlament erklären
ſoll, die Regierung ziehe ſich vor einem Mißtrauensvotum de
Senats nur in grundſätzlichen, nicht aber in unwichtigen Fragen
zurück. Nach der übereinſtimmenden Auffaſſung der Preſſe iſt es
der Regierung gelungen, ihr Daſein um vielleicht 4g
Stunden zu verlängern. Sie wird entweder bei der
Ausſprache über die Aufhebung der Geſandtſchaft beim Vatikan
oder bei der Debatte über das Finanzprojekt im Senat un.
ter liegen. Nach Schluß des Kabinettsrats wurde ein kurzer
Bericht veröffentlicht, der beſagt, daß der Finanzminiſter über die
Prüfung der Vorlagen durch die Finanzkommiſſion der Kammer
Bericht erſtattete, der Landwirtſchaftsminiſter in der Frage der
Getreidepreiſe gehört wurde und der Wirtſchaftsminiſter das
Kabinett über den Stand der deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen
unterrichtete, deren Abſchluß bevorſtehe.

Parris, 8. April.
Herriot erklärte heute abend vor Beginn des Kabi,

nettsrats, er werde ſich an das offizielle Senatz,
votum halten und nicht zurücktreten. Die Sitzung des
Kabinetts dauert noch an.

Der Vatikan erwartet Herriots
Vorſchläge

Rom, 7. April.
Vatikanoffiziös wird die Nachricht des Pariſer Matin

dementiert, wonach de Monzies Eintritt in das Kabinett
Herriot die bevorſtehende Verſtändigung mit der Kurie be
deute. Die vatikaniſche Staatskangzlei habe bisher überhaupt
keine Gelegenheit gehabt irgendwelche „transaktio
nelle Löſung zu prüfen vder gar anzunehmen, aus dem
einfachen Grunde, weil ihr keine Löſung vorgeſchlagen worden
iſt. Erſt wenn Herriot dem Heiligen Stuhle einen endgül-
tigen Entwurf unterbreite, werde dieſer ſich äußern
können.

zöſiſch- politiſchen Kriſe, noch einige Zeit verſtreichen. Eine
weitere Komplikation iſt dadurch aufgetreten, daß Jtalien
neuerdings ſehr beſtimmte Forderungen auf Be
teiligung an den Vorverhandlungen wegen des Sicherheits
paktes getan hat. Muſſolini vertritt den Standpunk, daß
Italien die in erſter Linie intereſſierte Partei ſei, weil es neben
Frankreich die größte weſteuropäiſche Landmacht ſei. Wie ver
lautet, fanden zwiſchen dem engliſchen Botſchafter und Muſſolini
enden ſtatt, welche die Auffaſſung Jtaliens zur Grund

ge en.
Abſendung der franzöſiſchen Antwortnote

erſt nach Beendigung der Herriotkriſe
Paris, 8. April.

Die franzöſiſche Antwortnote auf das deutſche Memorandum
vom 24. Februar liegt, wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
in einer zweiten Umarbeitung ſeit einigen Tagen
fertig vor. Die Gründe, die für eine Verzögerung der Ab-
ſendung des Dokumentes ſprachen, ſind innerpolitiſche r
Natur. Herriot wünſcht die Entſcheidung in der Finanzkriſe
abzuwarten, bevor er entſcheidende Schritte v außenpolitiſchem
Gebiet unternimmt. Jm übrigen liege dem Miniſterpräſidenten
nicht daran, die Bewegungsfreiheit ſeines etwaigen Nachfolgers
zu behindern.

Die Grundſchule
Von D. Reinhard Mumm, M. d. R.

Nach wochenlangen Kämpfen, nach vier vielſtündigen Aus-
ſprachen im Reichstage ſind wir nun endlich am Ziel. Wir haben
am 8. April folgendes kleine Grundſchulgeſetz beſchloſſen:

1.

Der Lehrgang der Grundſchule umfaßt vier Jahresklaſſen.
Jm Einzelfalle können beſonders leiſtungsfähige Schulkinder

nach Anhören des Grundſchullehters unter Genehmigung der
Schulaufſichtsbehörde ſchon nach dreijähriger Grundſchulpflicht-
zeit zur Aufnahme in eine mittlere oder höhere Schule zu
gelaſſen werden.

S 3.
Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.

t

Unſere Gründe, dies Geſetz zu erkämpfen, waren ſozialer
und kultureller Art.

Sollen, wie die Linke es will, alle Kinder vier a in der
Grundſchule bleiben, ſo bedeutet dies für weite deutſche Gegen
den eine Verlängerung der Schulpflicht um ein Jahr. un
ſind aber heute die Eltern der meiſten Schüler höherer Lehr
anſtalten vermögenslos, ja auch die Studenten ſind weitaus
größten Teil Kinder armer Leute. Sobald die Eltern nicht
mehr das volle Arbeitseinkommen haben, können ſie die Studien
elder nicht mehr rig Und viele, viele ſind bei denKenrigen ſozialen und Wohnungszuſtänden erſt ſpät zur

Familiengründung gekommen. Jede Verlängerung der Schulzeit bedeutet aſſo Erſchwerung des ſozialen Aufſtiegs: Wie

mancher Arbeiter, Angeſtellte und gering beſoldete Beamte
müht ſich aufs äußerſte, ſeinem Kinde eine gute Ausbildung zu
geben. Jhm das Ziel um ein Jahr in die Ferne rücken, heißt

unſozial handeln. Unſer Blick richtet ſich nicht auf die Wohl
habenden, ſondern auf die ungezählten Vermögensloſen, die
hart um die beſte Ausbildung ihrer Kinder ringen. Wenn
Kinder, die durchaus fähig ſind, zur Sexta zu gehen, um öder
Gleichmacherei willen zwangsweiſe zurückgehalten werden, ſo
muß dies bei den Eltern tiefe Verbitterung erzeugen.

Man weiß, daß manche Lehrerverbände ſtarr. die vier
jährige Grundſchule ohne jede Ausnahme vertreten. Das iſt
weder pädagogiſch noch praktiſch. Jn der a nämlich
ſchreibt das „Reichselternblatt“ vom März 1925 haben in
57 Orten der Provingzen Sachſen, u Pommern und
der Länder Anhalt und Mecklenburg-Strelitz. 259 ſeminariſtiſch
ebildete Lehrer ihre Kinder bereits nach drei Jahren in die

here Schule gegeben.
Zum anderen es ſich um eine tiefgreifende Er

wägung kultureller Art. Die Sozialdemokraten wollen die
höhere Schule auf acht Jahre verkürzen, ja, ſie wollen die
Grundſchulpflicht auf ſechs, wenn nicht gar Jahre aus
dehnen. Jede Verkürzung des Lehrganges der eren Schule
bedeutet eine Herabminderu der nationalen Kultur. Und
das iſt eine ſo ernſte Sache, man darüber nicht hinweggehen
kann. Hamburg hat den Verſuch der achtjährigen höheren le
gemacht und der Verſuch iſt geſcheitert.Jm gangen handelte es o um den Kampf zweier großer

Grundſähze. Links: „Jedem das Gleiche“. Rechts: „Jedem das

[—„zx
Achtzehn Gehöſte eingeäſchert

Stettin, 9. April.
Am Mittwoch nachmittag brach in Sommerzsdorf, Kreis

Randow in Pommern, Feuer aus, das ſich durch den
herrſchenden Sturm und die Strohbedachung der Häuſer be
günſtigt, raſch ausbreitete. Achtzehn Gehöfte wurden
ein Raub der Flammen, denen außerdem viel Vieh zum
Opfer fiel.

Ein Dampfer mit allen Paſſagieren geſunken.
Berlin, 9. April.

Die „B. Z.“ meldet aus Sofia: den letzten Sturmta
iſt im Schwarzen Meer der italieniſche
„Aurora“ geſunken. Paſſagiere und Ladung konntennicht gerettet werden. Die „Aurora“ war ein Schiff von
8000 Tonnen. Die Paſſagiergzahl, die nicht genau bekannt t,
dürfte erheblich ſein.

Munitionsexploſion auf einem braſilianiſchen
Dampfer

Paris, 9. April.
Nach Meldungen aus Rio de Janeiro ereignete ſich geſtern

an Bord des braſilianiſchen Dampfers „Portugal“ bei der Ver
ladung von Munitionskiſten eine Exploſion,
Mann getötet und zwanzig ſchwer verletzt wurden.
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in gegenwärtigen Stande der deutſchen Erdölinduſtrie

Von Ourt Julius Woll.

de von den r.r lange bekannten und aufge enen Rehen an re Heide, die kürzlich die
W purchlief, iſt manchem überraſchend gekommen zumol

S das Wunder in den Abbildungen unſerer illuſtrierten
was äher beſah. Das war ja beinahe wie in
der in Südrußland oder in Rumänien, deſſen Bohr-

W it den ſchillernden Tümpeln vergoſſenen Ueberfluſſes
n mancher während des Krieges kennen gelernt hat.

deutſchen Evdölquellen hatte man, zumal vor dem
ne ziemlch beſcheidene Vorſtellung; man hörte nur ge

hielt aber die Sache mehr für ein geologiſchvon,nſhaftuich intereſſantes Verſuchsobjekt auf deutſcher

r den Quell gediegenen wirtſchaftlichen Zuwachſes.tſeg hat auch dieſem deutſchen InduſtrieMärgveilchen
r anz neuen, ungeahnten Bedeutung verholfen, und den
hen überraſchte darum die erfreuliche Kunde aus
ArLand gar nicht; ſah er doch Erfolg und Beſtätigung
n der deutſchen Rohöl Induſtrie mit größter Energie
nen Erſchließung dieſer neuen, äußerſt wichtigen Wirt
vuelle darin.
Wir als je ſind wir ja darauf angewieſen unſer Volk,
n Kulturrang, unſeren Staat und ſeine Wirtſchaft aus
er Kraft zu balancieren und zu behaupten. Der
und legt uns auch weiter Feſſeln auf, wo er nur kann
vie und wo er glaubt, das zerriſſene und zerſchlagene

and weiter in ſeinem Jntereſſe in einem Zuſtande der
acht und der Abhängigkeit zu erhalten. Darum ſind wir
Nann und Volk, zur Selbſtwehr in Form intenſivſter Ar
erpflichtet, muß auch die

deutſche Erde hergeben, was ſie hat.
elbſt das, was früher zu gering erſchien oder als nicht

ertragfähig genug ſchon wieder aufgegeben war, muß
mit einſpringen in den deutſchen Kräftehaushalt. Und
uletzt das Erdöl. Es iſt durch den Krieg dermaßen als

mittel beſtätigt worden, daß ſeine Stellung im Wirtſchafts
der Völker heute eine dominierende iſt. Faſt genau wie
und Eiſen, ja faſt wie die Edelmetalle. Haupt Jnlands
t für unſere natürlich vorkommenden flüſſigen Kohlen
ſtoffe vor dem Kriege war das JIlltal im Elſaß,
end ein anderes Vorkommen in Oberbayern, im Weſten
kegernſees, ſeiner Geringfügigkeit wegen für die induſtrielle
ertung ernſtlich nicht in Betracht kommt. Nachdem ans
die ſchönen Schweſternprovingen ElſaßLothringen für
e verloren gingen, mußten wir eben zwangsläufig auf die
noverſchen Erdölquellen zurückgreifen. Wietze
örde, die bisherigen Hauptfundorte auf der Linie zwiſchen
gebirge und Teutoburger Wald, der ſogenannten herch-
n Linie, erwieſen ſich als zu ſehr ausgepumpt. Die guten
m jedenfalls, in denen die Bauern von Wietze mit vollen
ſlaſchen Kegel ſpielten, gehören der Vergangenheit an; nur
rrächtigen, villenartigen Gebäude der Grundbeſitzer und ein
h von mehr oder minder alten und verlaſſenen Bohrtürmen
en noch von dem regen induſtriellen Betriebe, der hier einſt
xrſcht hat.e da waren noch die ebenfalls ſeit langem bekannten

ireviere Hänigſen Obershagen Nienhagen,
h der Eiſenbahn Lehrte-Celle. Die lohnten die aufge
eten Bemühungen, und was früher niemand für möglich

nämlich, daß Erdöl auch in größeren Teufen als 200
300 Meter unter der Erde anzutreffen iſt, das bewieſen

de die Hänigſer Bohrungen in überraſchendem Maße. Es
im Frühjahr 1024, alſo genau zu der Zeit wie eben jetzt,
man zum erſten Male bis auf eine Teufe von 760 Meter
unterging, und genau wie jetzt bei Nienhagen aus einer
derum um 40,50 Meter weitergetriebenen Teufe ſprang da
z das Erdöl fontänenartig aus dem Bohrloche auf. Es war
Erfolg, wie er bis dahin in Deutſchland nicht erlebt war,
Erfolg, der damals, in der Blütezeit des Schiebertums, eine
jitzung, ein Spekulationswut im Gefolge hatte, die an die
üchtigten Zeiten des amerikaniſchen „Oelfiebers“ er
erte. Die Bauern und Landbeſitzer in den neuerſchloſſenen
hieten wurden r r proviſionshungriger Vermitt-
und Geſellſchaften dermaßen größenwahnſinnig gemacht, daß
erſt mit ſich reden ließen, wenn ſchon vorher, das heißt vor
t Verhandlung, ob ſie nun zum Abſchluß führte oder nwicht,
ihe tauſend Rentenmark auf den Tiſch des Hauſes nieder
bgt waren. Es läßt ſich denken, daß auf eine ſolche Ueber

nung
ber Rückſchlag folgen mußte;

lam für viele, auch größere Unternehmungen, vernichtend,

Berliner Devisenkurse,
terin 9. April.
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ien und Budapest für 100000 Einheiten.Ale übrigen für 100 Kinheiten

Deviſenmarkt. Mark: London 20,07; Amſterdam 0,5962;
irich 1,2880; Stochholm 88,40; Wien 168,78; Prag 8,0775.
agl. Pfund: endam 11,98 625; Zürich 24,775; Stock-

n 17,76. Franz. Frank: London 92,40; Amſterdam
Zürich 26,60; Stockholm 19,12.

Unahme, da ſie
gar belief ſich die Braunkohlenproduktion auf rund

Weitere Steigerung der amerikaniſchen Baumwollproduktion.
Umfang der amerikaniſchen Baumwollexporte erreichte, laut

t bericht des „Konfektionär“, die Höhe von 7 080 477 Ballen.
datberichte führender BaumwollMaklerfirmen knüpfen hieran
Schätzung der Anbaufläche für Baumwolle, die eine Zu

jme von 2 bis 438 Prozent ergibt.
die öſterreichiſchen Braunkohlenbetriebe machen von den

rreichiſchen Montanbetrieben in den letzten Monaten eine
ihre Produktion weſentlich ſteigern konnten.

00 Tonnen gegen nur etwa 260 060 Tonnen im Dezember
und 240 000 Tonnen im Dezember 1928. Für die nächſten

iſt mit einer weiteren Steigerung der Produktion zu
den. Die innung konnte aus dem Grunde inten
a werden, in der letzten Zeit im Jnland eine geſteigerte
ſrac i Braunkohlen zu verzeichnen iſt.nach öſterreichiſchen

und als neue Erſcheinung, wie auch Hermann Löns, der ſpür
kundige, ſie in ſeinen geliebten Jagdgründen nie geahnt und nie
geſehen, tauchte der Pleitegeier in der Heide auf.

Für diesmal iſt eine Wiederholung ſolcher Zuſtände ausge
ſchloſſen. Die deutſche Erdölinduſtrie iſt in feſter Hand, und
mit einer von Eintagserfolgen unabhängigen ſachlichen Gründ-
lichkeit geht die bohrung der beiden Kern Geſell
ſchaften, der „Dea“ Deutſchen Erdöl-Aktiengeſellſchaft) und der
Stinnes-Riebeck-Montan- und Oelwerke-A.-G., ſyſtematiſch weiter
vor ſich, Schritt für Schritt. Und das iſt gut ſo. Jdeell, weil
uns der Schwindelgeiſt nicht retten kann, weil uns die Sauber-
keit der Hände und Kräfte, denen der ſieche deutſche Wirtſchafts
körper anvertraut iſt, bis aufs letzte Glied Ehrenſache ſein muß.
Und praktiſch, weil nur durch eine techniſch einwandfreie, nach
rein geologiſchen Grundſätzen und Geſichtspunkten h r
Bohrung der T s Handwerk gelegt, einer er
wäſſerung der Oel-Horizonte vorgebeugt und dem-
zufolge auch eine rationelle Ausbeute der deutſchen Erdölſchätze
möglich gemacht wird.

Ein kurzer Ueberblick über das deutſche Erdölvorkommen
nach geologiſchen Geſichtspunkten wird uns ſogleich zeigen, wie
das gemeint iſt. Die norddeutſchen Erdöllager treten nicht zu
fällig in einer beſtimmten, linienweiſe zu verfolgenden Rich

tung auf. Längs dieſer Linien nämlich haben die Salzſtöcke,
an deren Nachbarſchaft das Vorkommen von Erdöl gebunden iſt,
den Untergrund von Norddeutſchland durchbrochen. Die Haupt
linie, die ſog. Alberttallinie, mit den Fundorten Wietze und
Steinförde, Hänigſen, Edemiſſen und Oelheim zieht ſich zwiſchen
r und Teutoburger Wald ungefähr von Werden
a. d. Aller bis Braunſchweig hin. Parallel zu dieſer, nur etwas
ſüdlicher, verläuft die zweite zwiſchen Oberg und Sehnde, und
dann haben wir noch eine dritte, die kleinſte, nördlich zwiſchen
Meldorf und Heide in Holſtein.

An dieſen drei Linien ſeines Vorkommens gibt es nun keine
beſtimmte Oelſchicht, ſo wie wir z. B. im Zechſteine faſt ſtets
eine einheitliche Löſung der Salzlager haben, den ſog. Salz-
ſpiegel. Das Oel durchdringt vielmehr in ſeinem Laufe je nach
der Durchläſſigkeit die benachbarten Geſteinsſchichten und füllt
unterwegs ſämtliche Klüfte, Spalten und Hohlräume aus. Das
ſind die unterirdiſchen Erdöllager, in denen es aufgeſucht oder
erbohrt, aus denen es durch die Bohrlöcher heraufgepumpt werden
muß. Jn dieſen unterirdiſchen Verſtecken findet ſich
das Erdöl niemals allein; außer durch Oel ſind die Hohlräume
mit brennbaren Gaſen und Waſſer (in größeren Tiefen als Sole)
r r ſpezifiſchen Gewicht geſchichtet und meiſt
unter hohem cke ſtehend. Erreicht nun das Bohrloch in einem
ſolchen ſchräg aufgerichteten Hohlraume zuerſt die Gasſchicht, ſo
wird das Gas mit gewaltigem Getöſe entweichen und, falls an

und kein Bohrturm darüber ſteht, mit turmhoher
Flamme verbrennen. Dann liegt alles ſtill und tot; das Oel
ohne Druck, muß durch Pumpen gehoben werden.
Anders liegt der Fall, wenn das Bohrloch gleich von vornherein die Oelſchicht trifft. Dann wird das Oel von dem ſtark

geſpannten Gas bis zur Erdoberfläche hinauf und teilweiſe ſo-
ar, wie jetzt kürzlich in Nienhagen, darüber hinausgetriebens dritte VNvalichteit ibt es noch den Fall, daß das Bohrloch

das Waſſer erreicht; auch dann gibt es; ſobald das Waſſer aus

gepumpt iſt, dem das ſinkende, unter Druck ſtehende Oel ſofort
folgt, reiche Ausbeute. Anfangs der achtziger Jahre wurdez. v in der Gegend von Oeldeſſen einmal eine ſolche Quelle er-

reicht, die 30 Zentner Erdöl in der Stunde lieferte.
Alles in allem wir konnten hier nur das Weſentliche kurz

zuſammenfaſſend ſagen iſt mit der jetzigen, nicht mehr wahl-
los und auf gut Glück drauflos bohrenden, ſondern

nach wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten

den geologiſch-tektoniſchen Linien des Erdölvorkommens ange
ßten Methode eine dem hohen Werte vollauf gerecht weroende
usbeute unſerer deutſchen Erdöllager im Jntereſſe der geſam

ten deutſchen Volkswirtſchaft verbürgt. Wie nötig wir eine eigene
Rohölförderung auf deutſchem Grund und Boden haben, beweiſt
die Tatſache, daß wir nur knapp 5 Proz. des deutſchen Rohöl-
bedarfes decken können, während weiter 95 Proz. vom Auslande
(Amerika, Rumänien, Galizien, Argentinien, Mexiko und Ruß-
land) eingeführt werden müſſen. Bei einer Million Tonnen des
e Verbrauchs fördern wir nur etwa 48 009 Tonnen
n eigenen Betrieben in Deutſchland, und vielleicht dürfte in
den nächſten Jahren mit einem noch weiter auseinanderklaffenden
Abſtande zu rechnen ſein; wächſt doch unſer Rohölbedarf mit
Rieſenſchritten, ohne daß vorläufig noch Ausſicht wäre, auch die
Förderung prozentual zu ſteigern.

Die Kohlenmeſſen haben der öſterreichiſchen Jnduſtrie gezeigt,
daß auch mit Braunkohle die gewünſchte Energiemenge erzielt
werden kann, ſofern nur der Betrieb darauf eingeſtellt wird. Das
hatte zur Folge, daß ſich die öſterreichiſche Jnduſtrie der öſter-
reichiſchen Braunkohle in ſtärkerem Maße bediente. Dazu
kommt noch, daß infolge des abnorm waſſerarmen Winters die
meiſten Elektrizitätswerke nicht genügend Strom für die Jn
duſtrie hatten und zahlreiche Betriebe daher durch Braunkohle
ihren Kraftbedarf decken mußten. Zur gleichen Zeit haben ſich
bekanntlich die öſterreichiſchen Bundesbahnen dazu entſchloſſen,
die öſterreichiſche Braunkohle als Feuerungsmaterial heranzu-
ziehen. Alle dieſe haben es ermöglicht, die Arbeit in
den öſterreichiſchen Gruben zu intenſivieren.

Breitenburger Portland-Zement-Fabrik, Hamburg. Die
Geſellſchaft beruft zum 29. d. M. ihre o. H.-V., die über die
Bilanz ſowie Gewinn und Verluſtrechnung und Verteilung des
Reingewinnes beſchließen wird. Der Rohgewinn aus dem Ge-
chäftsjahr beträgt nach Abzug aller Unkoſten 469 262 Rm.; für
uweiſung zum Abſchreibungs- und Jnſtandhaltungs-Konto

werden 805 477 Rm. benötigt, es verbleibt ſonach ein Rein
gewinn von 168 7865 Rm., aus dem 65 Prozent an die Rück
lage abgeführt, 6 Prozent Dividende an die Stamm-
wie an die Vorzugsaktionäre verteilt und der Reſt von 10 269
Rm. auf neue Rechnung vorgetragen wird. Das neue Jahr
läßt ſich inſofern gut an, als die Abſatzziffern der beiden
erſten Monate die vorjährigen Vergleichszahlen nicht un-
erheblich übertroffen haben; die Preiſe ſind jedoch kaum noch
auskömmlich, nachdem wieder neue Lohnerhöhungen ein
getreten ſind, die Ausſchaltung der behördlichen e re
gegen angemeſſene Heraufſetzung der Verkaufspreiſe dringend
zu wünſchen iſt.

Oſt-oberſchleſiſcher Schwefelſäure-Export. Der oſtober
ſchleſiſche SchwefelſäureExport iſt in letzter Zeit nicht geſtiegen,
der Verſand ins Deutſche Reich hat ſich verringert. Die Preiſe
für Schwefelſäure zeigen eine abwärtsſtrebende Tendenz.

Deutſche Eiſenbahn-Betriebsgeſellſchaft, A.-G., Berlin. Die
n x der Geſellſchaft findet, wie wir erfahren, am
15. April J. ſtatt. Es iſt nicht anzunehmen, daß der
Dividendenvorſchlag über 6 Prozent Jahresertrag, d. h. alſo
4,5 Prozent für das am 31. Dezember abgelaufene nur neun
Monate umfaſſende Geſchäftsjahr 1924, hinausgehen wird. landZement 16,5 B. (77,5), Zörbiger Kreditverein

volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Vereinigte Chemiſche Werke, A.-G., Charlottenburg. Von

der in Berlin tagenden o. H.-V. wurden die zur Tagesordnung
ſtehenden Punkte gehen eine geringe Oppoſition angenommen.
Die Ausſchüttu einer Dividende kommt nicht in
Frage. Vom ſitzenden wurde darauf hingewieſen, daß
die Geſellſchaft noch unter den Nachwirkungen der Jnflation zu
leiden habe. Man hoffe jedoch, das nächſte Jahr beſſere
Erträgniſſe bringen werde, da die Ausſichten für das Seifen
geſchäft ſehr günſtig ſeien. Die Oppoſition wandte ſich
gegen die x der Zuſammenlegu (12:1) und gab
Proteſt zu Protokoll. Jn Anbe der Geſchäftslage
wird der Aufſichtsrat nach und nach verringert. Außer dem
turnusgemäß ausſcheidenden Dr. Peters haben die Herren
M. Salomon und Curt Cramer das Amt niedergelegt. Neu in
den Aufſichtsrat gewählt wurde Prof. Dr. Pleſch.

Leutert u. Schneidewind, A.-G., in Dresden. Die H.V.
genehmigte den Geſchäftsabſchluß für 1924, der nach Ab-
ſchreibungen in Höhe von 45 153 Rm. einen Reingewinn
von 82 400 Rm. ausweiſt. Es wurde beſchloſſen, davon
76 666 Rm. zum Ausgleich des Kapitalentwertungskontos zu
verwenden, der Reſt von 5 736 Rm. wird vorgetragen.

10 Prozent Dividende im Gerling-Konzern. Die 20 Geſell
ſchaften des Gerling-Konzerns werden am 24. April ihre Haupt
verſammlungen abhalten. Soweit die Rechnungsabſchlüſſe vor-
liegen, wird eine Dividende von 10 Prozent n reichlichen Ab
r in Vorſchlag gebracht. Die Allgemeine Verſicherungs-

.-G. in Köln wird außerdem eine Erhöhung des Grundkapitals
um 2,75 auf 4 Millionen Rm. beantragen.

Berliner fetalinctierungen.
Berlin, 9. April.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
hlektrolytkupfer 28,25 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
Zinkhüttenverdandspreis draht od. Drahtb. 99 245-250
Kaftinaderb upter 124,00--125,00 Zinn Banca-Straits-Austral

vrig.-Hütten-Kohzink Hüttenz. (mind. 99 465--470im freien Verkehr 68 00--609,00 Reinnickel (68-99 140—555

r 61,0--62.0 27277 n 120 120Orig.-Hütten Alumin. vilber arren, ca h feinW. ar. B. 255 240 für 1 4200
Produkte.

Berlin, 9. April. Bei allgemeiner Zurückhaſtung hielten
ſich die Umſätze am Getreidemarkte in engen Grenzen. Jm An-
ſchluß an das ſchwächere Ausland ſtellten ſich im Vieferungs-
geſchäft die Brotgetreidepreiſe niedriger. Gerſte blieb ſtill.
Hafer behauptete ſeinen Preisſtand infolge weiterer Nachfrage
von Polen und Konſum. Mehl war nach der Belebung am
eſtrigen Nachmittag heute faſt gar nicht gehandelt. Auch fürKen zeigte ſich kein Jntereſſe. Nächſte Produktenbörſe:

ienstag. uZucker.

Magdeburg, 9. I. Prompt 19. Tenden MelaſſeApril. P z ſüll ſiſ
Wertpapiere.

Berlin, 9. April. Die Umſätze waren gering. Die Tendenz
konnte aber im weſentlichen als behauptet bezeichnet werden.
Heimiſche Staatsanleihen recht gut behauptet. Am Geldmarkt
iſt die Unſicherheit gewichen, die in den letzten Tagen mit Rück-
ſicht auf die Prolongation der Seehandlungskredite beſtand. Die
Seehandlung hat ihre Ausleihungen langfriſtig zu günſtigen
Bedingungen (Reichsbenkdiskont) verlängert. Der Geldmark
zeigte ſogar ein ausgeſprochen leichtes Gepräge. Tägliches Geld
wurde unverändert mit 725--935 Progzent, Monatsgeld mit
9--41 Prozent genannt. Jm internationalen Deviſenverkehr
war der Bedarf r ſo daß Kursveränderungen kaum ein

itraten. Der franzöſiſche Franken Londonzwiſchen 92,90-—-92,97. Aus dem Ausland liegen heute vormittag
folgende Markmeldungen vor: London 20,10, Paris 4,63
Amſterdam 506238.

HMallesche- Votierungren,
Anleihen

Ohne Gewähr. repartiertG.-N.-] 9. 4. 7. 4. 6.-H.-] 9. 4. 7. 4.b ntf karrf4 n 2 S m B050 BVorkriegt e o. Vor 8n r S 3529 S. d. pr. a 2o. Vorkrieg 7 do. Vorkrie 10000 6 e39 Lad. Z.-Pfbr.) 2 89 Säehse l t S S
do. Vork iegl do Vorkrie 19000 6

Aktien n Billionen).
Hall. Bankv. 114,0) 4,90 G 1,90 66 Hall AMAgsoh. 150.0 6Hewag 80 90 6 830 be Hall. Röhr W 66 wo m 4
HKew. u. Hdlsb 72 018 b 0.18 Hjſdebr. Monte 62,50 2,60 b 2.50 d
Landereditb. 1206 S Moritz2 Jahr 4000) 080 B. 060

2örbig, Bankv. e 041 o 0.1166 Gebr. Sentaseh 78. d 130
t t a. Vfännes 1136b 2 Kosohmiedev. e0 Gt Prehl. A. G. 1200 W. Kathe. Akt. ſés
Riep. Montanw 1040 Körbisd.Zuck.. af WVsech. Weiß. 17656 e 175.0 6 h. H. 1-8560) 62 1.225 6 1.256
Br. -Nietl. Bgv. fFöottt. Linde 84fammend. Pap. 420 700 6 sehrapi Kalkes TOröllw. Papier 160,0 18,00 o 18,20 6 -gtadtm. Als1. 97

f Cöna. Malzt. I000 Vester 67 6gilenb. kattun 1108 d Hab. 87 6 J
Bisenw. Brüh, [85 d eitzer Masch. et F. Zimmer. C. 39 do 77 Zuok. R. Hall. 108,7 21.76 B 20.00 GGlauz. Zucker 112.6 23,60 G 2250 G --Hettst E.-- a. 60, 16,00 0 15.5 G

t Halle Malz 11146 S
e Goldnotierung.

Mitgeteilt von der Virma R. Steeckner
Da heute die letzte Vörſe vor Oſtern ſtattfand, herrſchte aus

geſprochene Feiertagsſtimmung, trotzdem war die Tendenz recht
widerſtandsfähig.

Die feſtverzinslichen Werte notierten wie folgt:
Halle Stadtanleihe 5 G., v. 1910 5,25 G., v. 1919 5 G. Obli-
gationen: Gew. Bruckdorf- Nietleben 0,1 G., Grube Auguſte bei
Bitterfeld 8 bez. G., Sächſ.-Thür. Braunk.Verw. 19 G., Eilen-
burger Kattun-Manufaktur 7,5 G., Eiſenwerk Schafſtädt 7,5 G.,
Kyffhäuſerhütte 6 G.

Bankwerte zeigten keinerlei Veränderung. Braun-
kohlenwerte lagen gut behauptet. Pfänner konnten eine
weitere Kursſteigerung von 4 Prozent durchſetzen. Riebeck neig-
ten zur Schwäche. Von Papierwerten wurden Ammendorf zum
erſtenmal in Gold notiert, der Kurs ſtellte ſich über Berlin. Jn
Textilwerten in Jentzſch heute die erſte Goldnotierung.

Zuckerwerte beſtand kein Jntereſſe, egen waren Müh-
enwerke ſtärker gefragt, beſonders Hildebrand, von denen etwa

50 Stück aus dem Markt genommen wurden. Stadtmühle Als-
leben konnten bei reinem Geldkurs weitere 2 Prozent gewinnen.
Bei geringem ſt iten ſich Maſchinenwerte als recht
widerſtandsfähig. alle Röhren erholten ſich leicht, Wegelin
waren zum alten Kurs gefragt, Lindner hatten größeres Geſchäft.
Auch nach Veſter beſtand zu etwas höherem Kurs Rachfrage.

Jm Freiverkehr ſchläft der Börſenverkehr allmählich
ein. Es notierten wie folgt: Cröllwitz jg. Slauzig jg.
Landkredit jg. 114 G., Api 1,6 B. (75), Arterndank 03 C. (86),
Bernburg Saalmühlen 1,9 G. (05), g 4 G. (66,66), Cäſar
und Loretz 2,9 bez. (58), Concordia 8 G. (00), W
Getreidekredit un nfimport 1,8 G. (67,5), ha
Mansfeld 4,25 G. (85), Micifa 1 G. (50), Mitteld.
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Bandwirteſehn, W Z.
ſucht Stellung als

Landwirtſchaſtsführer

für ſofort. Angebote unter
L. 4162 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Chauffeur,
Schloſſer, 29 Jahre alt, ledig,

2 und 6b, ſucht
tellung. Offerten unter

S. O. 1610 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

D e
Kriegoschurlelfrerge

M. FOR NTERNAT O ALA
well ſich vo gut auch

HERAUSGEGEBEN VON DER ZENTRAISTE
SCHUNG DER KRiEGSVRS

LLE FOR ERFOR-
ACHEN

VERLAGSABTEIIUNG:- BERLIN VV3S5, POTSDAMERSTR. 118 C
PREIS IM INLANOD 2GM, FR

L

D AUSLAND 2,50 RM, DAS VIEBRTELDA R

Saatkarteffeln
Sandbodenware aus Mecklenburg, Pommern usw., gesund und sortenrein:

Magdeburger bliause, trüheste industrie
Kuckuck
Kalserkronon
Paulfs Jull-NMieren
Odenw, frühe blaue

Vesta

Säcke einsenden.

u. div. rote Sorten
Abgabe in jeder gewünschten Menge; bei Fracht tbezug bitte

Beslchtigung maines relchhaſtigen
Lagers gern geastattott

Kartoffel-Groß- Handel
Kontor u Laçer: Magdeburger Str. 67,
direkt am Riebeckplatz. Fernr, 1425.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 175 000 kg Portlandzement

und 50 000 5f Traß für den Bau eines Sammel
kanals im Moritzwinger ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden.

Angebote unter Angabe der FJabrikmarke ſind
bis Sonnabend, den 18 April, vormittags 10 Uhr
im Magiſtrats-Büro I, Zimmer Nr. 32 des Wage
gebäudes einzureichen. Lieferung laufend Man bis
Auguſt ds. 98. frei Bauſtelle bzw. frei ab Fabrik
bzw. LaDa lie, den 6. April 1925.

Städtiſches Tiefbauamt.
Die für den 11. April d. J. angeſetzte

Jagdverpachtung
wird vorlän

Späterer Termin wird be
Maßlau bei Schkeuditz, den

Der Jaedvorſteher Beyer.

aufgehoben.
nt egeben.

April 1925.

Auto, 822 9.
4Sitzer, sehr modern u. gut erh., billig zu verk.
Off. erb. unt. J. M. 242 Invalidendank, Schwetschkestr. I.

Suche zum ſofortigen An
tritt einen tüchtigen und
zuverläſſigen

Wirtſchafts-
gehilken

r die Landwirtſchaft, der
ſämtliche in der Landwirt
ſchaft vorkommenden Arbeiten
verrichten kann. Angeb. erb. an
Gutsbeſizer Herm. Täuvert,

Kleinwolſchendorf,
Poſt Zeulenroda (Thüringen).

Wirtſchaſtsgehilſe,

nicht unter 18 a zum
16. April in Wirtſchaft von
160 Morgen bei Familien
anſchluß geſucht. 4168
Oskar Wolf, l hGrößnitz bei Freyburg (I.).

Suche für ſofort einen
Wirtſchaftsgehilfen.

welcher ſämtliche Arbeiten mit
verrichten muß und ein Ge

r Abermilienan haltnach ArthueMeine r Gutsbeſitzer,
Teuchel Wittenberg
(Bezirk Halle).

Stellenangebote I
Wir juchen für unſere Abteilung Kleinantobau tüchtige

Revisionsmeister
für Ter vegrveitung Fwleſerrt Montage und Karoſſeriebau.

Angebote m
trittstag an

ild, vebenslauf, Gehaltsanſprüchen und früheſtem Ein

flanomag. Hannover-Linden, Postiach 55.

Fü
artikel

r meine Wäſche
ſuche ich zum Beſuch

und Bunttſtickerei
von Privat-

kundſchaft einen tüchtigen

Vertretel u Vertreterin
zum ſotortigen Antritt.“ Meine ſoliden und
waſchechte Fabrikate ſichern beſten Umſatz
guten Verdienſt und dauernde Eriſtenz.

Peter Lücken, Triebes (Thür.),
Wäſchefabrikation mit Kurbeltſtickerei.

Vertreter
in allen Plätzen Deutſch
aunds geſucht. Bearbeitung
der Gaſtwirtſchaften, Cafés,
Hotels, auch der Landkund
ſchaft, für einen leicht ver
käuflichen Artikel den jeder
Gaſtwirt ſofort an
ſchafft. Herren, welche Gaſt
wirte pp. beſuchen und ein
geführt ſind, wollen ſich ſofort
melden. Angebote erbet. an
A. Städeie, Suhl (Thür.).,
Gen. Vertreter f. Deutſchiandb.

Mfene Stellen für:
Geflügelwärter mit erwachſ.
Kind, ledigen Schweiz er,
Chauffeur für Arzt bei

Binneweiß

Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenver

mittler, Schmeerfte. 1718.
gewerbsmäßiger

Chauffeur
Kutſcher

a Chauffeur)5. 25 geſucht. tkla
Fahrer u. Wagenpfleg., durch
aus zuverl., nat. Geſinnung.
Ein ar Kgtſchpferde u.
Nebenarbeiten ſind zu übern.
Möglichſt unverh., ſpät. Heirat
mögl. Schriftl. Meldung. m
r und Herrſch.,dreſſ., Lichtb. einſenden.
Rittergut Schauen a. Harz

Kreis Halberſtadt).

Suche für meine 90 Morgen
große Landwirtſchaft einen

Wirtſchaftsgehilfen.

von 16 hren aufwärts.am. Anſchluß wird gewährt.
halt nach Uebereinkunft.

D. Schroth, Gertewitz
bei Pößneck (Thür.).

Suche zum 1. Mai jüngere

Mamſell
oder Stütze, welche im
Kochen perfekt und Haushalt
erfahren. auch durch Ver
mittlung. Gefl. Zuſchriften
m. Gehaltsſorderung, Zeugnis
abſchriften, Lichtbild erbeten.
z Admintſtr. S. högemann,

ampfer (Weſtprignitz).

haustochter
Suche für meine Tochter,
174 Jahre alt, Mittelſchul-
bildung, evang., freundlicheAufnahme zur fernung des

Haushalts bei vollſtem
Familienanſchluß, am liebſten,
wo gleichaltrige Tochter vor

iſt, ohne gegenſeitige
ergütung.Jean b. Zierleyn,

Nordhorn in Hannover,
reis Bentherm.

Dame (Wirtſchaſterin),

prakt., erfahr. in der Führ.
des Haushalts, muſik., ſucht

Stellungbei älterem Herrn oder Dame.
ff. u. S. M. 1619 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum l. Mai durchaus
tüchtige. ältere

Mamſell
für größeren Gutshaushalt,
Milchwirrſchaft, etwas Leute-
beköftigung. Zeugn Gehalts-
anſprüche an

rau Elſe Haberland,omäne Grimſchleben
bet Nienburg (Saale).

Haustochter.
Suche zu ſofort evtl. ſpäter

für meine 19 jährige Tochter,
evangeliſch, m. Lyzealdildung,
im Haushalt und Kochen
nicht unerfahren, zur weiteren
Ausbildung im ughalt
und in geſellſchaftlichen
Formen auf 1 Jahr Auf
nahme als Haustochter in
nur vornehmem Hauſe, wo
Mädchen vorhanden. Engſter

amilienanſchluß Bedingung.
hne gegenſeitige Vergütung.

Emil Luedicke.Halberſtadt, Roonſtr. 16.
Suche für meine 17 jährige

Tochter

Stellung
auf Gut zur wetteren Aus
bildung bei vollem Familien
anſchluß.

Landwirt Paul Fricke,
nienſtedt (Kr. Sangerhauſen).

Beſſeres, kinderliebes

junges Mädchen

mit Nähkenntniſſen zu meiner
Unterſtützung in landwirtſch.
Haushalt bei Familienanſchl.
und Taſchengeld ſofort geiucht.
ausmädchen, Mamſell vorh.
atzmann, Köttichanu,Poſt Hohenmölſen

(Kreis Weißenfels).

Ehrliches, fleißiges

Mädchen

für S Tag ſucht z. 16. April
Frau Reg.Banrat

May,
Halle, Heinrichſtraße 6 II

Suche für ſofort od. ſpäter
nach Wernigerode a. Harz

Suche für 1. Mai eine
tüchtige zuverläſſitge

Mamsell,
die gut kocht und Intereſſe
für flügel hat.
abſchriften und
anſprüche einſenden an

Rittergut Wedelwitz
bei Eitendurg.

4 Ztellengeſuche

Berufslandwirt, 29 J. alt.
Landwirtsſohn, ledig, 12 J
Praxis, praktiſch und theoret.
gebildet, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugn., ſofort Stell. als

oder
alleiniger Beamter.

Reinh. Brendler,
mMi.telshof bei Eiſenach (Thür.)

Suche für Teinere Wirtſchaſt
einen zuverläſſigen

Wirtſchaſtsgehilfen,

welcher Pferde übernimmt,
mit allen landw. Arbeiten
und Maſchinen vertraut iſt

m. Anſchluß wird gewährt.
alt nach Uebdereinkunft.

Boſe, Maſſanei
bei Waldheim. (4008

üngerer Kaufmann, bank
techniſch aus gebildet. prima

e und Referenzen,
ucht Stellung als

1. Buchhalter
per 1. Mai 1925. Offerten
unter S. K. 1617 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ehalts-

Haustochter
bei vollem Familienanſchluß.
Taſchengeid wird gewährt.
Angebote unter H. 1615
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Sarfen
(Bauſtelle 2600 qm, 87 m Front)
im Paulusviertel, M. 16, je

zu verkauf.
fferten unter J. P. 245 anInvalidendank. Schwetſchkeſtr. 1.

Einfamilienhaus
mtt Laden, Stallung, Scheune,
kl. Garten, in beſter Lage des
Ortes (Kr. Sangerhauſen), für
jedes Geſchäft paſſend, eventuell

ſofort zu beziehen,

ſofort zu verkanfen.Preis 4500 M. Off. u. E. B. 10
nach Sangerhanſen,
der Halleſchen Zeitung,
dorf

kehrochanzug
ſchlanke Fig., dillig zu verkaufen

Königſtraße 57 l r.

Büſffek,
Giche, flämiſch. billig zu ver222 e R il.

dern I
Heirat Biele reiche Aus

länderinnen, viele ver
mögende deutſche Damen, a. m.
Realitäten, Beſitz etc., wünſchen
glückliche Heirat. Herren, auch
ohne Vermögen, Auskunft ſofort.

Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſcheſtraße 48.

Jngenieur,
Anf. 80, Fabr.Mitinh., 1,72 gr.,

wünſchtweis Ehe
Dame aus u
kath., muſik., mit gut. Charakt.,
kennen zu lernen. Offert. nur
mit Bild, welches ſofort zurück
geſandt wird. unt. 8. D. 1611
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Verwalter, I euren I
Zeugniſſegeſtützt auf gute
ris, ſuchtund langfährige P

per ſofort Stellun
Hoffmann

Sickte (Braunſch, v eig).

Ein nicht zu junger, zuveriäſtger du ung i

Geſchirrführer,
welcher mit all. landwirtſchaftl.
Arbeiten vertraut ſein muß,
wird zu ſofort geſucht.

Gaſthof „Orüner Hof“,Holzweißig bei u

Akadem. gebildet. Landwirtſucht zu joſorr für 166 Mrg.

2 Geſpann Volontäre
und Eleven.

utenſ. Kunſtdüng. Wirtſchaft.

Wir he erusdildung zugefſichert. neWeſchedeſoeg ung 865

W. Schmidt, Emmingen,
Kreis Soltau (Hannover).

Suche zu ſofort tüchtigen
Wirtſchaftsgehilfen,

von 16 dis 18 Jahren, welcher
alle landw. rbeiten ver
richten kann und ſich in mittl.
Landwirtſchaft welter aus
bilden will. T ru. Taſchengeld wird gewährt.

Angebote an 4164
Landwirt Kurt Trommer,
Kl. Helmo dorf dei Roda,
Kreis Weißenfels (Thüringen).

Su u ſofort oder ſpätfür i Ko grohe Kr-
(Kübenſamenbau)

Plrſ tagen
Ab.

Woermſtedt bei Apolda.
l t na reft. ran,

Für intenſive Wirt ſchaft
850 MoSoden ſuche e Tun Wir

Eleven
aus guter Familie.

Ti chmann,
4084

atsgut Hainbei Kierigſch (Wez Leipzig).

Affne Stellen für
Gutsmamſells Kochmamſ. f.
Badeſaiſ., Beiköchinnen, Kalt
mamſells, kautionsfäh. Büfett
frl. (Gaſtwirustocht.), Kinder
ärtn. 1. und 2. Kl., Stützen.

benmdch. f. Rgt. Köchinnen,
Mädchen f. Bäderhotels bei

Friedrich Gareis,gewerbsésm. Stellenvermittler,
Schmeeſtraße 17/18.

Junger Landwirt
mit 4 fähriger Pg* 2 Sem.
Winterſchule, Stellung

als

Volontär-
Verwalter.
Gefl. Angebote Halle a. S.,

Königſtraße 24 III

Wohnungs-
tauſch.

Biete in der Graefeſtr. 8 gr.
kl. Zimmer, Küche. Babd, Jnnen
kl., Balkon, Zubeh. Friedensm.

Suche 4 gr. Zimmer
od. b Zimmer Wohnung m. gleich.

udeh. Nähe Franckeſche Stift.
ff. unter 8. N. 1620 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbl. Zimmer
in ruhiger s von jüngeren
K77 zum 15. April geſucht.

ngebote unter S. G. 1614 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Landw. Beamter, 80 Jahre
alt. verheiratet, kinderlos,
ſucht zu ſofort oder ſpäter

Perfraouens-
sfellung,

auch unter Oberleitung oder
landw. Jnduſtrie. Guter
Acker- und Viehwirt und mit
ſämtlichen Maſchinen erfahr.
du kann in Wirtſchaft oder

üro tätig ſein. Kaurion
kann geſtellt werden. Angeb.
unter P. D. 1612 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junger, energiſcher Mann,
an ſelbſtändig. Arbeiten ge
wöhnt firm in Obſt-, Wein
und Gartenbau, ſucht Stelle als

Obſthaumwart

oder ähnliche Stelle. An
gebote erbeten an

Hans Weckerle,
Neuſtadt a. Haardt
(Pfalz), Klauſenſtraße 7.

Ruhiges kinderl. Ehepaar ſucht

s immer
mit Küchenben., Nordviertel.
Angebote unter R. Q. 1598 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Student ſucht
möbl. zinmer.

Angeb. an Pfarrhaus Ober
roblingen (Helme).

I Wermetungen

2 möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch, elektr. Licht,
evtl. Küchenbenutzung, auch
einzeln, 1. Mai zu vermieten.

Steinweg 55 II.

Bruteier
Rebhuhnfarbd. Jtalienern

schwarze Wyandottes
Gelben Orpingtons

piymouth Rocks
Roten KRhodeländern
n

virg. Schneeputen
ſowie Puten z. Brüten verkauft

Ritterguts Geflügelpark
Kloſterrode (Kr. Sangerh.)

Scheidekalk
briken, garantiert

trocken, prompt und Sommer
leferung, giebt preiswert ab

ans Gieſicke, wWagdeburo,
öniggrätzerſtr. 17. Tel. 5643.

Ein Paar friſche, fehlerfreie,
zugfeſte

Holſteiner Pferde,
ein und zweiſpännig gefahren,nur Anſtandehalber ha ab

zugeben.

Domäne Löberitz
bei Zorbig.

I verciedenes
Ganze Namen oder Vor
namen käßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.

aas woklfelle
Quaolitfäts Pfiano

97 Jahre
glänzend bewdhkrt

auch auf Teilzahlung

Nette
Flügel- und Planofabrik

lgerstrabe 74

instrumente
Scohali platten

Lüders,
Altesto Handlung

am Platze

S

die immer im PILO-Lack- C

J Verkäufe 4 so gut
vorteilhaft
wie Sie in dies. Saison bei

A. Kün2sel
kaufen, können Sie

wirklich nirgends kaufen.

niedrigen Preise!
Besichtigung ohne
Kaufverpflichtung.

A. Kün2e0l
u. m. b. H.,

Leipziger Straße Nr 69.,

rn

S

s Wo

e W

Hoſenträee
ehr große Ausu herteehtet gen

Sehlat
2im mer

in EichMahagoni Nubdan,

lletert dige
G. Sohalſb

Gr. Märkerstt. v
am Markt.

Speise-

Matkaglick rich

Ia Qualität der

E. Sore
Kolonie

h

zent dunn
la Marke

Franke, Landwehrſtr.

Prsisweri u. g
kaufen die sämth
Unter zeugen
Straumpiware

in d. erxtan Spexi

d. Sehner Man

Grammophon,
Parlophon-,

Beka
Schallplatten

ne bei
Albert Hanthev,
Gr. Ulrichſtraße 12.

U T T 77
Led erkandlung

Neankäuserf s
Gute

Fensterteder

Ar. Stoinsir. 84. Gegr.

Hicets
Brose, da

haene
Räder

ſind unverwüſtlich, hoe

elegant und

ſehr preiswee
F. Kle inau,

Bernburger Straße K.

t er

Haltbare, gute

empfehlt H. Sehnee e
Gr. Steinstrasse 84.

ia Elderfettläſe,

nd Mark 6,daun ſtaſe ar Rends

Husten, Atemnn

Versechleimun

reihen.
marke erwünſcht.

Walther Althaus,
tzeiligenſtadt (Eichsfeld) h.

Ich war amganzen Leib

haftet, w

mich durch das e
JuckenTag u. Nacht pebn

yn 14 Tagen hat Zuck
atent- Medizinal- Seite
z belegt

e wert,
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ettend u. fetthaltig) Jnal
Ipotheken, Drogerien
Zarfümerien erhällli.
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Halle, 9. April.

Karfreitagszauber
Wie wunderſam doch die Volksſeele dichtet! Man merkt

za beim Karfreitag mit ſeinem tieftragiſchen Gehalt
mit den reichen Gefühlsanſätzen, die ſich für jeden Menſchen

immer wieder bemerkbar machen, der das Leid der Welt durch
herflächliche erſtreuung überwinden will und nicht kann.
ginter dieſem ein geheimnisvoller heiliger Ernſt, als
genn die ganze Natur in ihrem Weſenskern erzitterte. Und
daz weiß das Volk in ſeiner Art trefflich zum Ausdruck zu

ingen.bringe nennt dieſen Tag den „ſtillen“ Freitag, aber auch
„Sluttag“- „Martertag „Kreuztag“. Jn vielen Gegenden
weigen an dieſem Tage die Glocken, als wenn ſie gar nicht da
paren. Am Karfreitag dorf es nicht in das offene Grab des
Frlöſers regnen, weil dann nach dem Glauben des Volkes eine
gürre entſteht und der Raſen im Sommer ſieben Mal welk
werden muß; es darf aber an ihm auch nicht frieren, weil ſonſt
ver Heiland in der Erde friert. Der fromme Bauer ſpannt kein
Tier vor den s und läßt ſich gern warnen, denn wenn er
pflügt oder ibt, verletzt er den ruhenden Leib des heiligenToten. Zur Feit des Kirchgangs oder eine Stunde früher ſieht

nan manchen Obſtbauer die Obſtbäume ſchütteln, damit ſie
reichlich tragen vor Sonnenaufgang ſchneidet man auch die
Pinſcheruee wa einem ſeltſamen Sprüchlein, das einen

er ingwdreherhenpt treiben an dieſem Tage die Schäfer und klugen

Frauen ihr geheimnisvolles Weſen beſonders gern. Wenn man
ſie danach fragen würde und es gibt heute auf den Dörfern
och Originale genug davon! dann werden ſie beſtimmt
nichts verraten und einen für einen neumodiſchen Menſchen
halten, der überhaupt nichts glaubt. Die Kuren, die ſonſt nicht
gelingen wollen, gelingen am Karfreitag ſicher; da braucht man
ſch gar nicht ſo viel Mühe zu geben, der Zauber liegt gleichſam
im der Luft, läßt ſich einfangen und verwenden. Am beſten
hilft er gegen Gewächſe, Blutungen und Krampf, aber auch gegen
Schwund, Roſe und Flechten. Was man am Karfreitag „büßt“,“
verſpricht „ſegnet“, das verſchwindet. Dieſe Anſchauungn
jaſſen ſich nicht ausrotten und ſtecken tief im Blute.

Und ſpüren nicht auch wir Aufgeklärten etwas davon, wenn
die herrliche Triſtanmuſik erklingt und das Herz hinausheben
will über Erdenleid und Lebensmarter empor in eine reine,
ſchmerzloſe Welt durch heiliges Wunder?
Jn der Luft erklingt am Karfreitag unhörbar der mächtige

Choral „O Haupt voll Blut und Wunden“, den Meiſter Bach,
dieſer deutſcheſte Deutſche, ſo herrlich vielſtimmig ausgeſetzt
hat; keiner hört die Töne, aber alle fühlen ſie, tief im Herzen,
es geht letztlich jeden etwas an.

Karfreitagszauber.

Raubüberfall am hellen Tage
zwei Selbſtmordverſuche. Auf dem Güterbahnhofe überfahren.

Am 8. April gegen 1124 Uhr vormittags hat ein 17 bis
18jähriger Mann in einem Hausflur der Geiſtſtraße einer
Dame eine Handtaſche zu entreißen verſucht. Der Täter iſt
etwa 1,60 Meter groß, trag blaues Jackett, blaue Schiffermütze,
ſchwarze Hoſe, graue ickelgamaſchen. Sachdienliche Mit
leilungen über den Täter werden an die Kriminalpolizei, Zim
mer 45, erbeten.

Am 8. April gegen 8.80 Uhr vormittags wurde in der
oberen Leipziger Straße ein Mann von einem Perſonenkraft-
wagen angefahren und zu Boden geſchleudert. Der Ange-
ſhrene erlitt leichte Hautabſchürfungen am rechten Unterarm
ind an der linken Schulter. Die Schuldfrage wird noch geklärt.

Am 8. April gegen 5.45 Uhr nachmittags ſprang eine 67-
jährige Witwe, die im Alters und Pflegeheim untergebracht iſt,
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht an der Strommeiſterei
in die Saale. Die Lebensmüde wurde von einem jungen Manne
aus dem Waſſer gezogen und mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen
nach der Klinik gebracht. Ueber den Grund zur Tat iſt nichts
bekannt.

Jn der ſtürzte ſich am 8. April gegen 7 Uhr
nachmittags eine 31jährige Frau in ſelbſt mörderiſcher
Abſicht aus einem Fenſter ihrer im Parterre gelegenen
Vohnung. Sie zog ſich hierbei einen Beinbruch zu. Ein her
beigerufener Arzt ordnete die Ueberführung nach der Klinik an.
der Grund zur Tat dürften Familienzwiſtigkeiten ſein.

Auf dem Güterbahnhof geriet am 8. April gegen 11.30 Uhr
abends ein Rangierer beim Ankoppeln von Güterwagen zwi-
ſchen die Puffer der Wagen und wurde getötet.

Ein Knrwerk überfahren
Der Kutſcher getötet.

Am 8. April gegen 8 Uhr abends wurde, wie uns die
Preſſeſtelle des Reichsbahndirektionsbezirks Halle mitteilt, auf
dem unbewachten Ueberweg der Landſtraße Merſeburg-
Halle im Kilometer-Raum 2,1 der Nebenbahnſtrecke Merſe-
burg Schafſtädt ein Fuhrwerk der Engelhardt- Brauerei von
der Filigle Merſeburg vom Perſonenzug 2092 überfahren.
Der Kutſcher wurde dabei getötet, ein Pferd verletzt und
das Fuhrwerk ſelbſt beſchädigt.

Der Lokomotivführer des Zuges hatte vor dem Ueberweg
mehrmals Achtungsſignale mit der Dampfpfeife und dem Läute-
werk gegeben. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Der Ritt um den Erdball
Auguſt Abel-Vortrag.

Neu muß es ſein, noch nie dageweſen, intereſſant, aben-
teuerlich und gefahrvoll und Auguſt Abel iſt dabei.
Zwar hat ſich ſchon mancher um den Erdball herumgekugelt
und die lange Reiſe auf alle mögliche Art angetreten, mit
Dwyfſchiff, Auto, zu Fuß, mit Schubkarren uſw., aber noch
keiner hat es gewagt, „ſechsbeinig“, in Begleitung und mit Hilfe
eines treuen Roſſes, die Rundreiſe zu machen. Eigentlich ſind
e ja zwei Pferde, aber verſchiedener Art, ein richtiges, wie man

überall pfundweiſe zu kaufen bekommt, und ein eiſernes von
der Firma Lanz, das die ſchwere Bagage zu befördern hat, die
in zwei Wohnwagen bequem untergebracht iſt. Die „Bagage“
ſt aber ſehr lehrreich und intereſſant, denn ſie beſteht nicht
nur aus totem Material, ſondern zuerſt aus der treuen Lebens-
efährtin Abels, die ſich den gefahrvollen Strapazen ihres
Nannes in bewundernswerter Weiſe mit unterziehen will,
einem Jngenieur, einem Filmoperateur und einem Zoologen
und Botaniker, der wiſſenſchaftliche Studien anſtellen will.

Beilage zur Halleſchen 5eitung

Halle als
Freitag, 10 April 1925

Flugplatz
Günſtige Ausſichten Fortſchritte im Jlughafenbau.

„Wer nicht vorwärts geht, der kommt
zurück! So bleibt es.“

(Goethe, „Hermann und Dorothea“.)
Der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrs-

verband hatte am Mittwoch nachmittag 5 Uhr eine Preſſe
konferenz berufen, in der einige Mitteilungen über den Stand
der Flugplatzangelegenheit durch Aſſeſſor Hennicke gemacht
wurden. Von der am 31. März erfolgten Gründung der „Flug-
verkehr Halle A.-G.“, an der außer anderen intereſſierten Krei-
ſen auch die Stadt namhaft beteiligt iſt, haben wir bereits Mit
teilung gemacht.

Aſſeſſor Hennicke berichtete zunächſt von den Vorarbeiten des
Wirtſchafts und Verkehrsverbandes, zu dem ſich auch der Flug-
techniſche Verein und der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Flug-
verkehr in gemeinſamer Arbeit geſellt hatte, als im Sommer
vorigen Jahres der Wunſch nach Luftverkehr von neuem erwachte.
Der Wirtſchafts- und Verkehrsverband trat ſehr bald an die
Oeffentlichkeit und gewann dann vor allem den Magiſtrat für
ſein Projekt. Darauf verhandelte man zunächſt mit den Junkers-
werken, die bereitwilligſt in jeder Form Unterſtützung zuſagten.
Durch Zeichnungen waren ſchon zu Anfang der Arbeit 32 000
Mark für den

Bau des Flughafens
szuſammengekommen; die Stadt bewilligte 100 000 Mark, ſo daß
mit ſpäter einlaufenden Zeichnungen ein Anfangskapital von
160 000 Mark vorhanden war. Dieſe Summe reicht ſelbſtver
ſtändlich nur für den Anfang und ſie bedeutet nichts gegenüber
den von anderen Städten ausgeworfenen Beteiligungsanteilen:
Dresden 500 000 Mark, die jetzt auf eine Million erhöht ſind,
Breslau 500 000 Mark, Leipzig 500 000 Mark uſw.

Für den Aufbau unſeres Flughafens iſt aber trotzdem ein
Grund gelegt, und man darf hoffen, daß damit der Flugbetrieb
in genügendem Maße aufgezogen werden kann. Allerdings darf
man nicht glauben, daß Halle mit einem Schlage durch Errich
tung ſeines Flughafens im Flugweſen eine ähnliche Bedeutung
bekommen wird, wie es jetzt im Eiſenbahnverkehr hat. Die rüh-
rigen Nachbarn Leipzig und Magdeburg, die in viel großzügigerer
Weiſe arbeiten, haben es verſtanden, in dieſem Falle bereits
einen erheblichen Vorſprung zu gewinnen. Jmmerhin iſt Leip-
zig, das ſich Zentralflughafen für Mitteldeutſchland zu nennen
beliebt, noch längſt nicht für alle Zeit in dieſem Punkte uns vor-
aus. Halle muß zunächſt verſuchen, durch einen Pendelverkehr

Anſchluß an das bisher beſtehende Liniennetz
zu bekommen. Das geſchieht am beſten durch eine Fluglinie
Halle Berlin. Die bisher beſtehenden Linien Deutſch
lands bedeuten vorläufig nur ein Gerippe für den Flugverkehr,
das noch weiter ausgebaut wird. Nach außen muß der Anſchluß
an den internationalen Flugverkehr, wie er in der Schweiz be
reits vorbildlich funktioniert, geſucht werden, im Jnneren hat
Halle die Möglichkeit, Anſchluß an neu zu gründende große
Linien zu finden. Die Flugverkehrsgeſellſchaft berichtet über den
m des Halleſchen Luftverkehrs etwa folgendermaßen:

ie

Planierungsarbeiten am Flughafen ſind bereits in Angriff
genommen

und bei günſtiger Arbeitsmöglichkeit kann das Gelände ſchon
Anfang Mai betriebsfertig ſein. Wenn keine anderen Hemmun-
gen dazwiſchentreten, dann ſind die Bauanlagen bis zum Juni
fertiggeſtellt. Am 4. und 5. Juni iſt

der große Deutſchlandflug,
für den der hieſige Flughafen bereits als Landungsplatz
der ſchweren Flugzeuge vorgeſehen iſt. Die Größe des Landungs
und Abflugplatzes entſpricht durchaus den techniſchen Anforde-

rungen. Das Gelände iſt 29 Hektar groß und der Platz hat
eine Länge von 800 Metern und eine Breite von etwa 500 bis
600 Metern. Die Lage des Platzes gibt die Möglichkeit, ihn
jederzeit nach Bedarf zu erweitern. Außerdem iſt er für den
Anfahrtsverkehr ſehr leicht zu erreichen, und zwar von der
Paſſendorfer Chauſſee aus auf einem Wege von etwa 400 Meter
Länge oder von der Prachtſtraße aus nach der Heide auf dem
an der Heilanſtalt Nietleben entlang führenden Wege. Der
Hallenbau wird in dem Umfange, wie man ihn plant, elwa
60 000 Mark koſten. Für Flugzeuge hat man ungefähr 70 000
bis 80 000 Mark vorgeſehen. Für den Flugbetrieb ſelbſt dürfte
demnach nicht mehr allzuviel übrig bleiben. Es ſtehen zwei von
der Entente der Univerſität zu wiſſenſchaftlichen Zwecken über-
laſſene alte Flugzeuge zur Verfügung, die zu Uebungszwecken
Verwendung finden ſollen. Dazu wird man vermutlich zunächſt
ein Flugzeug, und zwar den bewährten Junkerstyp F XIII, der
für 6 Perſonen Platz bietet, für den Halleſchen Flugverkehr
verwenden. Außerdem iſt geplant, ein Sportflugzeug zu er-
werben, das bei Sportkonkurrenzen unſere Flugverkehrs- A.G.
außerhalb vertreten müßte. Zu dieſem Zweck iſt ein in Sport-
flügen geſchulter Flieger zu engagieren. Für den weiteren
Flugverkehr plant man neben Propagandaflügen und Perſonen
verkehr die Aufnahme von Poſtbeförderung, außerdem
kommen vielleicht Sonntagsflüge nach dem Harz in Betracht.

Der Fahrpreis würde ſich je Kilometer etwa auf 1,50 Mark
ſtellen. Rechnet man bis zum Harz eine Flugſtrecke von etwa
80 Kilometern, ſo ergäben ſich 120 Mark als Fahrpreis. Bei
einer Paſſagierzahl von 6 Perſonen käme alſo die Reiſe nach
dem Harze je Kopf auf 20 Mark zu ſtehen, was man als nicht
zu teuer bezeichnen kann. Der Harz iſt ſchon lange beſtrebt,
Flugplätze für dieſe Zwecke zu ſchaffen. Rundflüge in dieſer
und anderen Gegenden könnten außerdem zur Rentabilität neben
Schauflügen beitragen.

Allerdings iſt in dieſem Falle das Vorurteil des Publikums
gegenüber dem Flugweſen zu überwinden. Es gibt genau ſo, wie
ſeinerzeit bei der Einführung der Eiſenbahn, kurzſichtige Leute,
denen der Gedanke ſchrecklich iſt, ſich mit etwas ſo Modernem,
wie es damals die Eiſenbahn war, und heute der Luftverkehr iſt,
zu beſchäftigen oder gar dafür Mittel aufzubringen. Alle Ziele,
die die Fluggeſellſchaft für Halle verwirklichen will, laſſen ſich aber
nur dann erreichen, wenn die Oeffentlichkeit mit bewußtem Fort-
ſchrittsſtreben das Projekt unterſtüßt. Vor allen Dingen iſt

das Aufbringen ausreichenden Kapitals
fernerhin nötig. Durch die Gründung der Flugverkehr Halle
A.G. iſt zwar die Baſis geſchaffen, auf der aber weitergebaut
werden muß. Eine baldige Kapitalserhöhung ſteht in Ausſicht.
Alles muß daran geſetzt werden, die junge, in die Wirklichkeit ge
tretene Gründung zu ſtützen und zu unterſtützen. Dem Einſichti-
L wird es ohne weiteres klar ſein, daß hierin die Zukunft Halles

eruht. Es wäre eine ſträfliche Vernachläſſigung der eigenen wie
der allgemeinen JIntereſſen, wenn aus Kurzſichtigkeit die Ent
wicklungsmöglichkeiten unſerer Stadt von den Halleſchen Bürgern
nicht r würden.

8 ei nochmals ein Appell an die Hall Bürſchaft, beſonders an die Kreiſe des Handels, der Ja uns der

Gewerbes, gerichtet. ſoweit fie noch nicht durch Zeichnungen an der
Flugverkehrsgeſellſchaft beteiligt ſind, dieſe nachzuholen. Alle
Halleſchen Banken haben ſich bereiterklärt, Zeichnungen entgegen
zunehmen. Es iſt dringend zu wünſchen, daß von den weiten
Kreiſen, die ſich bisher zurückgehalten haben, dem Projekt das
Intereſſe entgegengebracht wird, das es unbedingt verdient.

Die „Halleſche Zeitung“ wird, um die Oeffentlichkeit über den
Verlauf der weiteren Tätigkeit der Fluggeſellſchaft und den
Fortſchritt des Projektes zu unterrichten, von Zeit zu Zeit Berichte

bringen. AT m h e qhdhd]àh]qg]g] e
Auf dem Roßplatz hatte man Halt gemacht und mancher Hallenſer
wird dort das ſeltene Gefährt bewundert haben.

Abel ſelbſt iſt uns in Halle kein Unbekannter mehr. Seit
Jahren haben wir ihn kennen und ſchätzen gelernt. Von Beruf
aus befähigter Journaliſt, hat er nach dem Kriege ſein Wiſſen,
ſeine kerndeutſche Geſinnung und ſeine Redegabe in den Dienſt
der deutſchen Sache geſtellt. Bei Wahlkämpfen und wo es
ſonſt galt, dem Vaterlande zu dienen, ſtand Abel als berufener
Vertreter auf dem Plan. So war es verſtändlich, daß er
geſtern zunächſt von ſich und ſeiner letzten Tätigkeit ſprach, daß
er von dem Gang ins Ungewiſſe von perſönlichſtem Erleven
redete, vor dem großen langen Abſchied die Ziele beleuchtete,
für die er als deutſcher Kämpfer ehrlich geſtritten hatte. So
wird es immer jedem ergehen, der nicht verantwortungslos
gearbeitet hat und ſich auf 6-7 Jahre mit unbeſtimmter
Rückkehr von ſeinem Heimatlande verabſchiedet, daß er ein
geiſtiges Vermächtnis hinterläßt, den Zurückbleibenden Erfah
rungen zur Verfügung ſtellt, damit ſie nicht verloren ſind und
ausgewertet werden können. Denn die ganzen Ausführungen
ron den Rückblicken auf die verfloſſenen ſechs Jahre an, wo
Abel ſeine Redetätigkeit in Halle begann, waren ja nicht nur
eine hiſtoriſche Aufſtellung, ſondern dienten als Beweismittel,
daß Deutſchland nur durch größere Einigung und durch nationale
Politik Ausſicht auf Erfolg hat. Als Höhepunkt Abels Rede ge-
ſtaltete ſich die Beleuchtug der gegenwärtigen äußeren Politik
und der Ausſichten der kommenden Jahre. Wir wollen mit
Abel hoffen, daß er bei ſeiner Rückkehr ein beſſeres Deutſchland
vorfinde.

Die Reiſe iſt auf eigene Jnitiative unternommen, verfolgt
keinen Reklamezweck oder iſt etwa von fremder Seite finanziert
worden, iediglich das Abenteuerliche treibt Abel hinaus. Ein
einziges Ziel wenn man es ſo bezeichnen darf beſteht
allerdings in dem Verſuch, das Land Tibet als erſter von Weſt
nach Oſt zu durchqueren und die dortigen unbekannten Ver-
hältniſſe und myſtiſchen Bräuche zu klären. Die Fahrt hat ſeit
einigen Tagen begonnen, nachdem unzählige und unglaubiche
Schwierigkeiten überwunden wurden und ſie geht weiter zunächſt
über Leipzig, Dresden, nach der Tſchechoſlowakei, Bulgarren,
Türkei, Meſopotamien, Tibet ſie geht weiter, trotz und
wegen der Hinderniſſe, die überall auftauchen werden, und wir
haben das Vertrauen, daß Abel ſeine weite Reiſe glücklich be
enden wird und entlaſſen ihn mit einem „Glückliche Fahrt!“

Der Wochenmarkt ſtand heute ſchon völlig im Zeichen
der Oſterfeiertage. Die Blumenſtände waren überſät mit
Blumen und friſchem Grün. An den Fleiſchbuden lagen in
rößerer Anzahl Oſterlämmer aus, pro Pfund 50 Pfg. AuchPuten Hühner, und zarte Brathähnchen waren in reichlicher

Auswahl vertreten. Daneben gab es kleine piepende Gänſe-

wetter hineinjubilierten. Jm allgemeinen kaufte man zu folgen
den Preiſen: Puten 1,50 Mark, Hähnchen 2—-3 Mark, Lämmer
50 Pfennig, Schweinefleiſch 1,20 Mark, Kalbfleiſch 1 Mark, Rind
fleiſch 1 Mark, Butter 1,190-—-1,80 Mark, Eier 12—18 Pfennig,
Schmeer 1 Mark, Speck 1,20 Mark, Kartoffeln 10 Pfd. 45-—65
Pfennig, Kabliau 28 Pfennig, grüne Heringe 12 Pfennig, Mohr
rüben 6 Pfennig, Weißkohl 8—-10 Pfennig, Wirſingkohl
20 Pfennig, Rotkohl 20 Pfennig, Zwiebeln 25 Pfennig, Spinat
10 Bfenr Grünkohl 2 Pfd. 25 Pfennig.

Plötzlicher Tod. Pfarrer Georg Kun zeSchortleben,
der bei allen ſeinen Gemeindemitgliedern geachtet und als deut
ſcher Mann geehrt war, iſt im hieſigen Deutſchen Heim der
Deutſchen ChriſtlichAkademiſchen Vereinigung der Provinz
Sachſen beim Tiſchgebet plötzlich vom Schlag getroffen worden
und verſtorben.

Perſonalveränderungen im Polizeipräſidium. Dem Re
gierungsrat Dreſchhoff, ſtändiger Vertreter des Polizeipräſiden-
ten, iſt die vertretungsweiſe Verwaltung des Landratsamtes in
Schönau, Regierungsbezirk Liegnitz, übertragen worden. Re-
gierungsrat Schol tz von Landratsamt Hattingen iſt als ſtändi-
ger Vertreter des Polizeipräſidenten an die hieſige ſtaatliche
Polizeiverwaltung verſetzt worden.

Die Halleſche Bergkapelle veranſtaltet am Oſterſonntag
am Stadttheater vormittags 11.30 Uhr eine Platzmuſik.

Mitgliederverſammlung des Hypothekengläubiger- und
Sparer-Schutzverbandes, Ortsgruppe Halle, im „St. Nikolaus“.
Der 1. Vorſitzende begrüßt die zahlreich Erſchienenen und
erläutert den Entwurf des neuen Aufwertungsgeſetzes, und
zwar hinſichtlich zunächſt der verſchiedenen Arten von Hypo-
theken. Reſtkaufhypotheken werden in Zukunft vom 1. Januar
1912 an höher aufgewertet. Dollar iſt nicht maßgebend, ſondern
eine Meßzahl. Da Hypotheken höher aufgewertet werden ſollen
als in der 3. Steuernotverordnung, ſo werden die Sparkaſſen
und Lebensverſicherungen in die Lage verſetzt, ihren Sparern
höhere Beträge auszahlen zu können. Die Giranten derſelben,
alſo Städte und Kreiſe, ſollen außerdem den von ihnen be-
triebenen Sparkaſſen Zuſchüſſe zahlen. Kautionen und Betei-
ligungsgelder unterliegen einer beſonders hohen Aufwertung,
dagegen ſollen Bankguthaben, auch bei ſogenannten Feſtkonten,
nicht aufgewertet werden. Jn einer anderen Verſammlung ſoll
die Aufwertung der Reichs- und Länder- Anleihen beſonders be-
handelt werden. Zur Reichspräſidentenwahl konnte noch keine
Stellung genommen werden, da der Zentralvorſtand noch keine
Parole hat ausgeben können. Für die Sparerbank in Leipzig
liegen Zeichnungsſcheine aus. Derartige Banken beſtehen ſchon
vielfach im Reiche und leiſten Hervorragendes. Zu den Mit-
gliederverſammlungen wird künftig nur durch Poſtkarte einge
laden, alles Wichtige wird den Mitgliedern ſchriftlich mitgeteilt.

Des Karfreitags wegen erſcheint die nächſte Ausgabe der
„H. Z.“ erſt am Sonnabend nachmittag zur gewohnten Zeit.

Pottel 8 Broskowski
Halles S. Wein-GroßKellereien Halles S.
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kücken, die ihre Daſeinsfreude unentwegt in das Frühlings-

G. M
H. H. Das aus für gute Weine



Der zweite Wahlgang
Die miniſteriellen Beſtimmungen.

Aus einem Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern
an die nachgeordneten Behörden teilt der Amtliche Preußjiſche
Preſſedienſt folgendes mit:

Für den zweiten Wahlgang ſind die gleichen Stimm-
liſten und Stimmkarten wie im erſten Wahlgang zu ver-
wenden. Jhre Berichtigung darf ſich jedoch nicht nur auf die
Streichung etwa verſtorbener Perſonen uſw. beſchränken, ſondern
muß auch Zu und Abzug umfaſſen. Der Stimmzettel enthält am
Kopf den Aufdruck „Reichspräſidentenwahl II. Wahlgang“. Um
die verſehentliche Verwendung von Stimmzetteln, die für den
erſten Wahlgang beſtimmt und unverwendet geblieben waren, zu
verhüten, wird der Reichsinnenminiſter anordnen, daß für die
Stimmzettel grünes Papier verwendet wird. Der Reichs-
wahlleiter wird nach Ablauf der für die Einreichung von Wahl-
vorſchlägen geſetzten Friſt, alſo am 17. April, 1 Uhr morgens, den
Text des Stimmezettels wieder unmittelbar den Amtsſtellen oder
den Druckereien mitteilen und ihn außerdem durch W. T. B. ver-
öffentlichen. Das Wahlrecht für die Seeleute uſw. iſt unverändert
geblieben. Auszugeben ſind zunächſt die ſchon einmal benutzten
und noch brauchbar gebliebenen Umſchläge. Selbſtverſtändlich ſind
tie auf jhre abermalige Verwendbarkeit ſorgfältig durchzuſehen,
ind bei der Unterverteilung der Umſchläge iſt darauf zu achten,

daß zur Wahrung des Wahlgeheimniſſes mindeſtens in jedem
Abſtimmungsraum nur Umſchläge von gleicher Art und Farbe
benutzt werden.

Auch beim zweiten Wahlgang gilt die gleiche Wahlzeit
wie beim erſten Wahlgang, alſo von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags. Die Abſtimmungsvorſteher haben ſolche Stimm-
berechtigten, die auf Grund eines ſchon vor dem erſten Wahlgang
ausgeſtellten Stimmſcheins ihr Wahlrecht ausüben, darauf
hinzuweiſen, daß, falls ſie inzwiſchen umgezogen und an ihrem
neuen Wohnort in das Stimmverzeichnis eingetragen ſind, ſie
keinesfalls zu einer doppelten Wahlausübung befugt ſind, ſich viel-
mehr durch ſolche Doppelwahl nach S 108 Abſ. 2 RStGvB. ſtrafbar
nachen würden.

Konzert der Robert-Franz-Singakademie
Matthäus- Paſſion von Joh. Seb. Bach.

welcher Freude die muſikliebenden Kreiſe Halles die
geſtrige Aufführung der Matthäus- Paſſion begrüßt haben, be-
wies der bis auf den letzten Platz gefüllte Dom.

Abgeſehen davon, daß das Verlangen nach Paſſionsmuſik
in der Zeit vor Oſtern an und für ſich natürlich iſt, dürfte die
Aufführung gerade dieſes herrlichen, unſterblichen Werkes mit
zu dem gewaltigen Zuſpruch beigetragen haben.

Beſitzen wir doch an ihm nicht nur neben der h-moll-
Meſſe das reifſte, monumentalſte Werk des großen Thomas-
Kantors, ſondern eines der bedeutendſten Denkmäler deutſcher
Kirchenmuſik des 18. Jahrhunderts überhaupt. Jn ihm offen-
bart ſich das von tiefer, echt deutſcher, unverfälſchter Frömmig-
keit erfüllte Weſen des Altmeiſters, mit Hilfe deſſen er, vonſeinem L ſitattüwhen Genius geleitet, ſich zu einer Tonſprache

erheben konnte, die wenn man die damalige Beſchaffenheit
der übrigen Muſikgebiete (Oper und Konzertmuſik) zum Ver-
gleich heranzieht als einzig daſtehend bezeichnet werden darf.

Hier ſei nur auf die großartige, modernſten Anſprüchen
gerecht werdende Textbehandlung hingewieſen, auf die meiſter
hafte Geſtaltung der Turbae, auf die hochmuſikaliſche Art,
Stimmungen, ja einzelne Worte mit einem Akkord, alſo mit
einfachſten Mitteln, aber um ſo treffender zu untermalen.

Die Aufführung des Werkes ſelbſt, für alle Beteiligten eine
Gewaltanſtrengung phyſiſcher wie pſhchiſcher Kräfte, darf als
ine wohlgelungene bezeichnet werden.

Univerſitätsmuſikdirektor Dr. Alfred Rahlwes zeigte ſich
wieder als ein Maſſendirigent von höchſten Qualitäten.

Rhytymiker durch und durch, hatte er den gewaltigen Appa-
rat in ſicherer Hand und wußte die Chöre zu höchſter plaſtiſcher
Vollendung zu bringen. Der Chor, beſtehend aus der Robert-
Franz-Sing- Akademie und Mitgliedern des Lehrergeſangvereins

Mit

und einem Knabenchor unter Leitung von Studienrat Henkel
war mit größter Hingabe und Begeiſterung bei der Sache und
folgte jedem Fingerzeit des Dirigenten auf das erfreulichſte.

Die Soliſten hinterließen im allgemeinen ebenfalls günſtige
Eindrücke, nur waren die Leiſtungen etwas ungleich. Einzig
Profeſſor Dr. Hans Joachim Moſer (Heidelberg) bot mit ſeinem
klangvollen Organ, unterſtützt durch ſeelenvollſten Vortrag, eine
vollausgeglichene Leiſtung; auch Dr. Frodewin Jllert (Halle)
entledigte ſich ſeiner Aufgabe im allgemeinen zufriedenſtellend;
die übrigen jedoch, Anni Quiſtorp-Leipzig (Sopran), Hedwi
Rode-Osnabrück (Alt) und Martin Wilhelm-Berlin
ließen ein vorbehaltloſes Urteil nicht zu; die erſtere gab bei an
und für ſich reizvoller Stimme die Höhe zu flach, die zweite er
weckte den Eindruck, als ob die Kehle zu ſtark beanſprucht werde,
worauf wohl auch die undeutliche Textausſprache zurückzuführen
v

Theater-Rontine
Von Walter Jensen, Darmſtadt.

Auch das muß einmal nachgeprüft werden: Jſt dieſe Routine
nun wirklich ein ſolches Verbrechen, als das ſie heute ſo gern ver
ſchrien wird? Was iſt denn eigentlich dieſe verdammungs-
würdige Routine Das Lexikon überſetzt das Wort mit „Durch
Uebung erlangte Kunſtfertigkeit Gewandtheit“. Der Rou
tihierte hat demnach durch die häufige Uebung ſich große Kunſt
ertigkeit angeeignet. Jch dächte, das ſei lobenswert? Routine
edeutet alſo, wenn ſie nicht zum unerfühlten Nur-Handwerk aus
zrtet, nicht einen Mangel, ſondern einen Vorzug, ein Plus, das
x Routinierte vor dem Unroutinierten voraus hat.

Ein Vergleich ſoll das klarmachen, wenn ich mir auch bewußt
in, daß dieſer Vergleich, dem handwerklichen Gebiet entnommen,
enug Angriffsflächen bietet. (Jndes, eine abſolute Nur-Kunſt,
e ganz und gar unhandwerklich wäre, gibt es ja nicht, und die

großen Teil doch reproduzierende Schauſpielkunſt kann eines
en techniſchen Anteils erſt recht nicht entraten.)

Was würden Sie, begeiſterter Anhänger des Nnroutinierten,
gen, wenn Jhr Schneider einen ſchlechtſitzenden Anzug lieferte

ind dabei ſagte: „Sehen Sie, das hat nichts gemein mit der
ſcheußlichen Rontine meiner Konkurrenzl! Beachten Sie bloß wie
entzückendnaiv ich Jhren Rücken bearbeitet habel“ (Vitte, ſtecken
Sie die hundert gezückten Füllfederhalter wieder ein! Jch ſagte
ja ſchon: Jch weiß, daß der Vergleich hinkt! Aber er hinkt doch
a 9 einem Bein, ſo laſſen Sie doch wenigſtens das andere
gelten!

Vom Lieferanten des Anzuges wenden wir uns ab zu dem
geſtrengen Herrn Theaterintendanten, der heute ſagen wir
mal den „Triſtan“ zu „liefern“ hat. Auf dem Zettel ſteht:
Jſolde Wera Weindler (a. D.) (a. D. heißt hier nicht
etwa außer Dienſt, ſondern im Gegenteil: als Debut.) Dieſe
Wera Weindler ſoll meinetwegen ein Wunder ſein. Es ſoll
an ihr tatſächlich nichts auszuſetzen ſein als Mangel an jeglicher
Bühnenerfahrung. Solche Wunder gab es natürlich früher
auch. Aber da ließ man dieſes Wunder erſt mal einen Pagen
im „Sohengrin“ ſingen. Da lernte das Wunder dann wenigſtens,
ein paar Schritte auf der Bühne zu machen, wenn auch die
Arme hilflos herabbaumelten. Als Page im „Tannhäuſer“
benahm ſich die junge Dame ſchon etwas freier, und ſchließlich
machte man mal einen Verſuch mit „Freiſchütz' und ließ ſie e
allmählich in einen größeren Rollenkreis hineinwachſen. Heute

iſt und Elektra gerade genug zum Debutieren,

war, während der Tenor die Höhe nicht frei genug nahm, den
Ton zu preſſen ſchien und ſich daher oft kleine Unreinheiten zu
ſchulden kommen ließ. Soliſtiſch war noch Kongzertmeiſter Ver
ſteeg beteiligt, ferner Dr. Hans Gaartz am Steinway und Hans
Feſt (Leipzig)
orcheſter zeigte ſich als Stütze in beſter Verfaſſung, namentlich
die Bläſer hatten ja reichlich Gelegenheit, ihr Können zu zeigen.
Jedenfalls darf Profeſſor Dr. Rahlwes und ſeine Schar mit
voller Genugtuung auf den geſtrigen Abend zurückblicken.

am Harmonium. Das verſtärkte Stadttheater-

Dr. Alfred Fast.

e 77

Am 11. April 1813 rückte

Halleſche Gedenktage
Am 11. April 965 ſchenkte Kaiſer Otto I. der Kirche zu Magde-

burg den Giebichenſtein mit der Salzquelle.
der ruſſiſche Oberſt Baron von

Wintzingerode mit zwei Koſakenpulks hier ein und er-
klärte, daß er Halle als eine preußiſche Stadt be-
trachte. Die Bürgerſchaft wählte anſtelle des bisherigen
„Maires“ den Ratsmeiſter Keferſtein zum „Bürger-
meiſter“.

Am 11. April 1853 erfolgte die Einweihung der Kinderbewahr-
anſtalt auf dem Martinsberge.

Am 11. April 1871 wurden die drei Friedenseichen auf der
Kleinen Wieſe unter großer Feierlichkeit gepflanzt.

e e äDie Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinter
bliebene für April erfolgt gegen Vorzeigung der Ausweiskarten
beim ſtädtiſchen Jugendamt vom 14. bis 17. d. M. von 9 bis
12 Uhr vormittags, und zwar für die Buchſtaben Am am Diens-
tag, dem 14. April, für die Buchſtaben H--I, am Mittwoch, dem
15. April, für die Buchſtaben A--S am Donnerstag, dem 16. April,
für die Buchſtaben St, Sch--2 am Freitag, dem 17. April. Die
Auszahlung erfolgt wie üblich für die Buchſtaben A, B, C, H, M
und Seh in der Kaſſe des Jugendamtes, Zimmer 130, während
für die anderen Buchſtaben Zahlung Rathausſtraße 6, I,
Zimmer 11, ſtattfindet. Die Auszahlung der Zuſatzrenten an
empfangsberechtigte Kriegsbeſchädigte findet für die Buchſtaben
A--K am Mittwoch, dem 15., und für die Buchſtaben L--2 am
Donnerstag, dem 16. April 1925 beim Fürſorgeamt, Zimmer 14,
ſtatt.

Stadttheater. Da das Theater am Karfreitag geſchloſſen
bleibt, findet die Vorſtellung für die Freitag-Stammkarten-Jn-
haber am Sonnabend ſtatt.

Jm Thalia-Theater kommt an beiden Oſtertagen das
Luſtſpiel von Schwarz und Lengbach „Der blaue Heinrich“ zur
Aufführung.

Zwei große Konzerte mit ausgewähltein Programm ver-
anſtaltet der Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee
Halle und Umgegend am zweiten Oſterfeiertag nachm. 334 und
724 Uhr im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Die
Konzerte werden ausgeführt vom Muſikkorps des II. Bataillons
Jnf.-Regts. 11 unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors
K. Giltſch, eines ehemaligen 107ers. Die Hallenſer haben alſo
hier endlich einmal wieder Gelegenheit, gute Militärmuſik zu
ören.5 Bund ehemaliger Kameraden des Jnf.-Regts. Nr. 132,

Sitz Hannover, Ortsgruppe Halle (Saale). Am 7. Juni 1925 wird
bei Oberkirch im Schwarzwald, gegenüber dem früheren Stand-
orte Straßburg i. E., das Ehrenmal für die im Weltkriege ge-
fallenen 4000 Helden des Jnf.-Regts. 132 eingeweiht, mit welcher
Feier der zweite Bundestag der ehemaligen Regimentsangehörigen
verbunden wird. Um einer großen Anzahl von Kameraden mit
Familien, Angehörigen von Gefallenen uſw. die Teilnahme an
der Feier zu ermöglichen, ſoll bei genügender Beteiligung ein
Sommerſonderzug 3. Klaſſe Halle (Saale)--Oberkirch zu er-
mäßigten Preiſen gefahren werden, der aber auch anderen Per-
ſonen, namentlich den vertriebenen Elſaß-Lothringern, freige-
geben wird. Die Rückfahrt kann innerhalb acht Wochen mit be-
liebigen Zügen ausgeführt werden. Die Preiſe für Hin- und
Rückfahrt betragen ab Halle 37,80 M., Abfahrt in Halle etwa
11 Uhr abends am 5. Juni; ab Merſeburg 37 M., ab Weißenfels
85,80 M., ab Naumburg 85 M., ab Weimar 82,40 M., ab Erfurt

Dann weße ich ins Stodftheaotev 7
onntag Montag Dienstao ttwoen Ponnersta- freits Sonnadeac

367)-10 mens N. II 71,-101),in der Cofoftmannz nerwe in. D T Schwanen- Mautter-zu. on sehlozsonkrzädlangen 7*l--l O welß legendeTietland

31,20 M., ab Gotha 909,40 M., ab 36,90 M.25,20 M., ah Fulda 21,80 M. Zuſchriften über die Senuge vwn
Sonderzuges ſind unter Angabe der Anzahl der Perſonen m des
Zugangsſtation des Sonderzuges zu richten bis ſache
16. April 1925 an Rechnungsrat Noack, Halle (Saale), dineſtraße 59. Von der Anzahl der Teilnehmer hängt die See
des Sonderzuges ab. Bis zur Zugangsſtation können de
(Aaftsfahrten (30 Perſonen) beankragt werden. Ferner

rauf aufmerkſam gemacht, daß die Ortsgruppe lle e
am 10. Mai 1925, nachmittags 4 Uhr, im Evangeliſchen Vere
hauſe in Halle, Mittelſtraße, die Nagelung der Fahne des frühe
Ftwaßkurger Vereins iszer vor. mint, mit wegt
eine Feier verbunden iſt. e ehemaligen r ſind higeladen. hierzu ein.Der Verein ehemaliger 228er, der in Berlin, Breslau
Halle, Magdeburg und Rheine Hauptbezirksgruppen u au,
hält, begeht am 16. und 17. Mat d. J. in Eilenburg die d
weihungsfeier ſeines den Gefallenen des Regiments gewidmen
Denkmals. Die Mitglieder nehmen vollzählig an der Feier ten
und es werden alle übrigen 228er, die noch keiner Bezirksgr 5
bzw. dem Regimentsverein angehören, ebenfalls gebeten be
Feier teilzunehmen. Anmeldungen und Quartierbeſtellun
werden unverzüglich an Kamerad Mann in Eilenburg v
bergſtraße 1, erbeten. Die Mitglieder des Vereins wendendeswegen an ihre Gruppen. ſch

Stelle keine Aufnahme
Pfadſfinderkorps Graf Lucdkner Halle. Am Ofter

ſonnabend, den 11. April, findet im Deutſchen Geſellſchaftshaus* um ud
unſere Fahnenweihe ſtatt. Alle Vaterländiſchen und Jungdeutſchlandverein
ſind nochmals eingeladen.

Verein ehem. 36er. Sonnabend, den 11. d. Mis. abend
s Uhr Monatsverſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtr.
Erſcheinen aller Kameraden wird erwartet. (Fahrt nach Bremen.)

Karfreitag, abends 348 Uhr, findet in der Aulg
Dreyhauptſtraße 3, eine Karfreitagsfeier ſtätt.
Holzſchuher und Dr.

Karfreitagsfeier.
Talamtſchule,
von Paſtor

Kaſſenbericht, Prämiierung treuen Hausperſonals, Vortrag. Alle Mitgliedet
nebſt Angehörigen und Gönnern werden hierdurch zur Teilnahme auf
gefordert.

Jagdverein Halle a. S. und umgebung. Heute Donnerz
tag, abends 8 Uhr, Stammtiſch „Hotel grüner Baum“. Gäſte willkommen

Deutſche Volkspartei, rtsverein Halle. An der
am Karfreitag, den 10. d. Mts., abends 249 Uhr in der Marktfirche ſiatt
findenden muſikaliſchen Veſper des verſtärkten Stadtſingechors bitten wir
unſere Mitglieder, recht zahlreich teilnehmen zu wollen.

V. f. L.-96. Unſer Oſterfrühſchoppen findet diesmal am 1. Oſter
tage 1410 Uhr im Klubhaus ſtatt. Für beſte Künſtlermuſik iſt geſorgt,
Sämitliche Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich und pünktlich zu er
ſcheinen. Die Anweſenheit ſämtlicher Urlauber iſt erwünſcht.

HockeyKlub, Halle. Wir teilen unſeren Mitgliedern mit, daß
mit Donnerstag, den 9. April 1925, die Tennisplätze auf der Peißnitz für
den Spielbetrieb wieder geöffnet ſind.

Kirchliche Uachrichten.
St. Franziskus- und Eliſabethlirche. 1. Hſterfeiertag: Früh 3267 Uhr

Auferſtehungsfeier, 7, 8 und 2410 Uhr hl. Meſſen“ 511 Uhr Sochamt. Abende
6 Uhr Feſtandacht 2. Oſterfeiertag: 7, 8 und 1410 Uhr hl. Meſſen, A11 Uhr

ochamt. Abends 6 Uhr Feſtandacht.von Aulg der Talamtſchule. Karfreitag abend 268 Uhr Karfreitaggsfeier.
Anſprachen von Paſtor Holzſchuher und Dr. Wunderlich- Leipzig. Thema:
„Das Evangelium W z z L Deklamationen und Chor
eſänge. Der Zutritt iſt für jedermann frei.sef WKhriſihe Shreinſchaſt in der Landeskirche, Margaretenſtraße

Oſterſonntag: 11 K., 8 Evangeliſationsvortrag: Weſtermann Mittwoch.
8 Jugendbund für E. C. j. Mädchen. Donnerstag: 8 Bibelſtunde: Wiebach.

Ev.luth. Gem., Magdalenenkapelle. Karfreitag, nachmittags 224 Uhr,
Predigt P. Brachmann. 2. Oſtertag, vorm. 1610 Uhr Beichte, 10 Uhr Predigt
und A. Hilfsprediger Landgraf.

Das altbewährte Kräftigungsmittel
für Körper und Nerven

potheken und Drogerien in Packungen zu
iſt in n 770 und 15. erhältlich.

Proben und Broſchüren koſtenlos durch
Bauer Cie., Berlin SW 48. Friedrichſtraße 231.

recht aus ſich
konnte Nebenbei: eine Jſolde und Elektra, die nicht aus
ſich herausgeht!!

Dabei hat die heutige Novice, wenn ſie als Jſolde debutiert,
nicht halb ſo viel Lampenfieber wie die frühere, wenn ſie erſt
malig einen Pagen ſang. Jſt das Fortſchritt? Nein!

r berechtigten An
nahme der Darſtellerin, daß ſie trotz ſorgfältigſter a e

wiſſes
denn die junge Anfängerin

gewiſſermaßen wie auf einem
räſentierteller dem Publikum dargereicht. Die heutige Debu-

Nicht, als ob ſie

Das 'Lampenfieber hat ſeine Urſache in

ihrer Aufgabe noch nicht voll gewachſen iſt.
Schamgefühl ſpielt hierbei mit,

lt ſich auf der Bühne

Auch ein

tantin kennt dieſe Hemmungen weniger.
weniger ſchamhaft wäre. Aber die große Rolle, in der ſie auf-
tritt, läßt ihr ja garnicht ſoviel Zeit, darüber nachzudenken.
Und das Gefühl der Unzulänglichkeit? Nein, das gibt es
denn doch nicht mehrl Das Selbſtgefühl dieſer Damen gerät
erſt ins Wanken, wenn nach dem blitzartigen Aufſtieg ein eben-
ſo blitzartiger Abſtieg beginnt, weil ſich die Stimmittel, zu unver
mittelt vor zu Fe6 Aufgaben geſtellt, meiſt zu ſchnell abnutzen,
anſtatt allmählich widerſtandsfähig geworden zu ſein.

Was will aber all das heißen Die Bühnenleitung
We erfreut die Anerkennung, daß ſie nicht mit „Routiniers

et.

Und hierbei ſtreifen wir die r Seite der
Geht doch dieſe Mode heute ſo weit, daß ſelbſt für das Rollen-
fach der komiſchen Alten an vielen Bühnen nur junge Kräfte
herangezogen werden. Jn Bühnenzeitſchriften findet man ſehr
oft das ſcheinbar unſinnige Jnſerat: „Junge komiſche Alte ge
ſucht!“ (Das iſt kein Witzl Blättern Sie nur z. B. im An
zeigeriteil der Bühnengzeitſchrift „Der neue Weg“!)

So kommt es auch, daß wir heute im „Fauſt“ oft einer
Marthe Schwerdtlein begegnen, die ſo jung und adrett iſt, daß
man ſich erſtaunt fragt, warum Mephiſto ſo ungerührt bleibt,
oder warum Fauſt die Worte: „Beim Himmel, dieſes Kind iſt
ſchön!“ nicht auf die junge blitzſaubere Alte anwendet ſtatt auf
Gretchen.

Um auf die ſoziale Frage zurückzukommen: Früher ging diealternde Soubrette meiſt mit Erfolg zu den Rollen der tomfſchen

Alten über. Heute wird man entweder als komiſche Alte geboren
be man da nie! Folge davon c Schaurin nicht eine rechtzeitige Ehe ihre Zukunft ſichert,
geht ſie trüben Tagen entgegen, wenn ſie zur Naiven zu alt

heraus

worden, aber ſonſt doch im Vollbeſitz ihrer künſtleriſchen Mitteliſt. Es iſt o V „Abbau“, von dem in der Oeffentlichkeit

wenig verlautet, der aber geheimen Kummer und Not den
jenigen beſchert, die uns wahrlich oft genug über unſere dumpfe,
muffige Alltagsatmoſphäre hinausgehoben haben. Auch dies
ſollte man ſich durch den Kopf gehen laſſen, ehe man für das
„EntzückendUnroutinierte“ ſchwärmt.

Das ſoziale Motiv ſteht hier nicht etwa (wie ſo oftl) im
Gegenſatz zum künſtleriſchen, denn auch größtes Künſtlerkum
auf der Bühne kann erſt dann das Kunſtwerk geſtalten, wenn e
gepaart iſt mit durch Uebung erlangter Gewandtheit; das iſt
Routine.

Magie und Erfindung. Mehrfach wird das Thema der
Magie in der neueſten Literatur im Aprilheft der „Literatur
(Verlag: Deutſche Verlags Anſtalt StuttgartBerlin), Heraus.
geber: Ernſt Heilborn, geſtreift, gang Weſentliches aber leiſtet
Wilhelm von Scholz in ſeinem Aufſatz „Ueber das Magiſche.
Von der Beobachtung ausgehend, daß die magiſchen Kräſte der
modernen europäiſchen turmenſchheitgen findet er die Erklärung dafür in der Tatſache daß

egungen des Unterbewußtſeins ins bewußte Denken über
worden ſeien, daß die Erfindung gewiſſermaßen die Na
ertötet habe. Er ſchreibt: „Es er ſich einfach: das tiefe
wirkende Geheimnis iſt in der abendländiſchen Kultur aus dem
Vorhandenſein einer dunklen und dumpfen ſeeliſchen Kraft in
eine geiſtige, intellektuelle helle Bewußtheit verwandelt worden.
Es iſt als Kraft der Seele geſchwunden und als höchſte Leiſtung
einer genialen Technik wiedergekehrt. Es iſt aus dem freien
unberechenbaren Walten ſyſtematiſiert und in den Apparat,
Maſchine gezwungen worden; dabei naturgemäß im Spiel
uns umgebenden Kräfte als freies Weſen verloren e
ſelten und unſichtbar geworden. Etwa: aus den telepathif
Strahlen hat ſich die drahtloſe Telegraphie entwickelt
wanddurchdringende Auge des Hellſehers wird mit wanddur.
dringenden Strahlen erſetzt. Jch halte es für wahrſcheinlich
daß der Erfinder mit jeder Erfindung, die er machtMenſchheit, deren Exponent er iſt, mit ihm irgendeine ihm
unbekannte, verborgene Kraft verliert, die ſich in die Erfindung
verwandelt hat, indem er ein Wirkendes in ein Bewußtes über
leitet. paradox geſagt, um deutlich zu machen, was i
meine: mit der Erfindung des Fliegens mußten die Levitation
medien, welche die Kraft in hatten, zu ſchweben, aus der
e e en Dieſe Kraft, in den Geiſt wer
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2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Parteiiſche Wahlleitung
Mücheln, 8. April.

Der Wahlausſchuß des Reichsblocks ſieht ſich zur Wahrung
„Kecht und Gerechtigkeit zu folgender Erklärung ver-

T Wahlleiter des Wahlbezirks Mücheln, Herr Bürgermeiſter

5zte

den

lidig

alkreig,
2 Uhr im

I. O ſt er
ſt geſorgt,
ich zu er

mit, daß
Zeißnitz für

h 247 Uhr
mt. Abendz

11 Uhr

eitagsfeier,

g. Thema:
und Chor

hema det

Literatur

s

ſchließen und dann werde man ja ſehen

t er und Wähler zu be einfluſſen.

t Unſerer Anſicht nach hat rr Heine durch die annte
geußerung ſeine Pflicht als Wahlleiter verletzt. Derſe Herr
Feine, welcher ſich gelegentlich als „parteilos“ begzeichnet, hat bei
ber letzten Reichstagswahl ſogar die alte Rentnerin Frau B. auf-
afordert, die Aufwertungspartei zu wählen. Das kann nicht als
her ausgelegt werden, wenn man weiß, daß Herr Heine für die
nannte Partei ſeines Bruders, des Landrats Heine, einge

n iſt.re ſämtlich angeführten Aeußerungen des Wahlleiters

ind wahr; es ſtehen mehrere Zeugen Zur Verfügung, welche
Freit ſind, auch vor Gericht dieſe Aeußerung zu beeiden. Der
ſeichsblock, hinter welchem eine erhebliche abſolute
Kehrheit der Stadt Mücheln ſteht, proteſtiert vor
aler Oeffentlichkeit und bei den Behörden gegen eine derartige
jarteiiſche Wahlleitung und fordert, daß ein un-
parteiiſcher Mann die Wahl leitet.

Die letzten Gpfer von Böhlen
Leipzig, 8. April.

Nach mehrtägiger angeſtrengter Tätigkeit iſt es am Diens-
möglich geworden, die letzten Verſchütteten zu bergen. Be

janntlich waren zehn beim Eſſenbau beſchäftigte Bauhandwerker
zerſchütket worden. Acht von ihnen konnten in den erſten Tagen
geborgen werden, nur der Maurer Tiere aus Zwenkau und
er Maurer Radke fehlten noch. Beide ſind am Dienstag
röllig verſtümmelt aufgefunden worden.

Ueber die Urſache des Schornſteineinſturzes
t noch keine rechte Klarheit vorhanden. Sachverſtändige äußern
ich dahin, daß bei dem Schornſteinbau zwei wichtige Dinge zu
achten geweſen ſind, daß nämlich die Steine durch Witterungs-
einflüſſe an Widerſtandsfähigkeit verloren hatten, und daß zu
einem ſolchen Bau anſtelle eines Monteurs ein erfahrener und
verantwortlicher Jngenieur als Bauleiter gehört hätte. Die
Unterſuchung wird ergeben, inwieweit hierfür die Firma Naſt
eder die Sächſiſchen Werke verantwortlich zu machen ſind.

Zſcherben, 8. April. (Gründung einer frei-
villigen Feuerwehr.) Nachdem verſchiedene Vor
beſprechungen ſtattgefunden haben, iſt hier eine freiwillige
Feuerwehr gegründet, welcher 80 Perſonen in den mittleren
Jahren beigetreten ſind, die allen Berufen angehören. Mit der
Ausbildung ſoll nach der Frühjahrsbeſtellung begonnen werden.
Veitere Anmeldungen nimmt der Brandmeiſter, Gemeinoe-
vorſteher Koch, entgegen.

Niemberg, 8. April. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Der hieſige Vaterländiſche auen-
Lerein veranſtaltete einen Familienabend, der recht zahlreich
beſucht war. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache durch die
Vorſitzende, Frau Molkereidirektor Dech o w, wurde zunächſt
durch Direktor Dechow der geſchäftliche Teil erledigt. Der
darauf folgende Unterhaltungsteil erfreute ungemein. Frau
Dr. Roth hatte mit Kindern verſchiedenen Alters Reigen
geübt. Junge Mädchen brachten einen humoriſtiſchen Einakter
zur Aufführung. Frau Dr. Roth und Herr Kantor Deparade
füllten durch Sologeſänge und Klaviervorträge die Zwiſchen
pauſen aus, ſo daß das reichhaltige Programm bereits gegen
11 Uhr abgewickelt war. Mit einer Schlußanſprache von Ober-
poſtſekretär Hönack und dem Abſingen des Deutſchlandliedes
jand der gelungene Abend ſeinen Abſchluß. Aus den Reihen
der Mitglieder wurde der Wunſch vielfach geäußert, derartige
Abende öfter zu wiederholen.

Merſeburg, 8. April. (Wahlen zur Provinzial
ſhnode.) Durch eine Verfügung des Evangeliſchen Oberkirchen-
rates iſt der Termin für die erſtmalige verfaſſungsmäßige Wahl
der öſtlichen Provinzialſhnoden auf den 23., 24. und
25. Mai d. J. feſtgeſetzt worden.

Brehna, 8. April. (Der letzte Weg des letzten
Leteranen.) Sonnabend, den 4. d. M., wurde der älteſte
Leteran von BrehnaKitzendorf, Gutsbeſitzer Döring aus
Kitzendorf, zur letzten Ruhe geleitet. Dem Heimgegangenen
war es vergönnt, ein Lebensalter von 90 Jahren zu erreichen.
Zu Preußen Ehre machte er die Feldzüge von 59, 64, 66 und 70
voll jugendlicher Begeiſterung mit und half ſo die Einigkeit der
deutſ Stämme feſtigen. Er ſetzte ſein Leben ein für
Cinigkeit, Freiheit, Vaterland, und war ſtets der Erſte, für dieſe
Pee Opfer zu bringen. Als deutſcher Mann war er auch ein
treues Mitglied des Krieger- und Landwehr-
vereins Brehna, der es ſich denn auch nicht nehmen ließ,
m die letzte zu erweiſen. Stahlhelm und Wehrwolf ſchloſſen
ſich mit ihren Fahnen der Kriegerkameradſchaft an. Die Be
liebtheit des Entſchlafenen zeigte ſich durch eine außerordentliche
zahlreiche Beteiligung von Nah und Fern.

K. Bernburg, 8. April. (Hundetollwut.) Ein wildern
und drang in das Gehöft des Feldhüters RoſePlötzkau

und biß die Ehefrau, die ſofort zur Schutzimpfung nach Berlin
gebracht wurde. Bei dem Hunde, der getötet wurde, iſt die Toll
wut feſtgeſtellt worden. Auf Anordnung der Kreisdirektion iſt
ber den ganzen Kreis Bernburg die Sperre

auf die Dauer von drei Monaten verhängt worden. Nur die
Ortſchaften im Norden des Kreiſes gelten als gefährdet. Hin
gegen müſſen auch hier alle Hunde angelegt werden, Mit Aus
nahme des Jſthmuſſes von Aſchersleben iſt nunmehr das ganze
Gebiet vom Oſtrand des Harzes in der Weſtgrenze mit Thale--
Hakel bis über die Saale hinaus Sperrgebiet wegen Hunde-

el

Wittenberg, 8. April. (RNathauserneuerung.) Das
alte, in den Jahren 1523-1540 erbaute Rathaus der Luther-
ſtadt ſoll einer durchgreifenden Erneuerung unterzogen werden.
Dabei ſoll das hiſtoriſche Aeußere des Gebäudes, in dem ſchon
Luther aus- und ein en iſt, durchaus gewahrt worden. DieKoſten ſind auf 800 90 Mark veranſchlagt.

k. Aſchersleben, 8. April. (Frontſoldatentag des
Harzgaues.) Der Frantſoldatentag des Harzgaues iſt auf
den 2. und 8. Mai für Aſchersleben feſtgelegt, woran Tauſende
on Frontkämpfern teilnehmen werden.

Aſchersleben, 8. April. (Provinzialmiſſionsfeſt.)
Die Feier des Miſſionsfeſtes unſerer Kirchenprovingz wird am 3.,4. und 5. Mai in Aſcherbleben begangen werden. Miſſionsdirektor

D. Knack-Berlin wird „Bilder nach der Chinamiſſion nach eigenen
Reiſeeindrücken“ zeichnen. Miſſionar Paſtor Heil (früher Oſt-
afrika) ſpricht über Friedens- und Kriegsbilder aus Deutſch
Oſtafrika. Außerdem kommen zu Wort: Miſſionsinſpektor Beyer-

—rä

8. Eiſenach, 8. April. (Fremdenſteuer abgeſchafft.)
Nach dem Vorbild anderer Städte Thüringens hat Tr die
Wavrtburgſtadt Eiſenach, die bedeutendſte Fremdenſtadt Thürin
gens, die Fremdenſteuer vom 1. April d. J. an abgeſchafft.

Mühlhauſen (Thür.), 8. April. Tagung der mittel
deutſchen Kirchenmuſiker.) Jn Mühlhauſen fand eine
Tagung der mitteldeutſchen Kirchenmuſiker ſtatt, die unter dem
Vorſitz des Vereinsleiters, SiebenbrodiAmmendorf, ah
gehalten wurde. Beſprochen wurde vor allem die Geſangbuch-
frage. Von beſonderem Intereſſe war ein muſikhiſtoriſcher Vor
trag des Organiſten HenkelHalle, der die Entwicklung der
Kirchenmuſik bis Bach darſtellte. Der Mühlhäuſer Madrigalchor
unter der Leitung Walter Steegers gab ein Konzert in der
Marienkirche. Es gelangten Werke von Mühlhäuſer berü
Organiſten zur Aufführung (Joh. Seb. Bach, Beutler, Stein
häuſer). Leider war die Tagung nicht in ſo ſtarkem Maße be-
ſucht, wie man es erwarten durfte.

Das neue deutſche

Botſchaftsgebände

in Angora

Der proviſoriſchr Neuban

Der Bauplatz, der 56 000 qm
groß. und im Stadtviertel Veu-

Angora gelegen iſt, wird auch
das ſpätere große Botſchafts-
gebäude tragen. Der jetzige

proviſoriſche Bau wird dann
als Beamtenhaus Verwendung

finden.

Berlin und Paſtor Strümpfel-Neinſtedt. Feſtprediger iſt Gen.Sup. D. Schöttler. Das Miſſionsfeſt findet ſeinen bſhiſß durch

eine Veſper in der St. Margaretenkirche. Anmeldungen zur Teil-
nahme am r ſind bis zum Mittwoch, den 22. April, an
Paſtor LichtenbergAſchersleben zu richten.

NMagdeburg, 8. April. (Eſperantobegeiſterung.)
Ein Aufruf an die Eltern hat die Meldung von 1400 Kindern
zur Folge gehabt, die nach Oſtern die Weltverkehrs-
ſprache lernen wollen. 60 Lehrer nehmen an Vorbereitungs-
kurſen teil, die der Magiſtrat veranſtaltet. Jn Magdeburg findet
zu Pfingſten der 14. Deutſche Eſperanto Kongreß ſtatt.

Burg, 8. April. (Grauſiger Leichenfund in der
Elbe.) Bei Parchau ſind in der Elbe zwei zuſammengebundene
Leichen angeſchwemmt worden, ein Mann und eine Frau Der
Mann iſt 26 Jahre alt; er heißt Lange und ſtammt aus dem
Kreiſe Nieder-Parchim. Ueber die Frau fehlen die Angaven
vollſtändig. Die Leichen haben ſchon längere Zeit im Waſſer
gelegen.

Salzwedel, 8. April. (Zugentgleiſung in der Alt-
mark.) Der Abendzug Lüchow--Salzwedel entgleiſte zu iſchen
Wüſtrow und Lübbow in der Höhe des Einfahrtsſignals. Zum
Glück war der Zug unbeſetzt und fuhr leer zum Ausgongs-
punkt zurück. Lokomotive und Perſonenwagen ſind aus dem
Geleiſe geſprungen. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden ge
kommen, doch nahmen die Aufräumungsarbeiten längere Zeit in
Anſpruch. Der Sachſchaden iſt ziemlich erheblich.

K. Ballenſtedt, 8. April. (Weſentliche
verbeſſerung.) Die Fahrplankonferenz der Eiſenbahn
d.rektionen Magdeburg Halle Kaſſel befaßte ſich mit ihrer
letzten Tagung beſonders mit der Verbeſſerung der Fahrpläne
nach und von dem Harz. Hierbei iſt in weitgehendſtem Maße
den Wünſchen und Anträgen der verſchiedenen Verbände Rech-
nung getragen. Als beſtimmt feſtgelegt iſt u. a. eine Verkehrs
verbeſſerung, die dem ganzen Oſt harz und dem Weſten An-
halts zum größten Vorteile gereicht. Vom 5. Junt ab ſoll
morgens ein Zug 5.14 ab Güſten nach Berlin fahren, der dort
ſchon um 8.45 eintrifft. Dieſer Zug ſoll durch eine Morgen
verbindung ab Ballenſtedt über Aſchersleben zu erreichen ſein.
Weſentliche Verbeſſerungen ſind auch für die Strecke Queolin-
burg--Ballenſtedt vorgeſehen.

z. Heiligenſtadt, 8. April. (Eichsfelder Viehver-
wertun oſenſchaſte gar er Die Eichsfelder Viehver
wertungs-Genoſſenſchaft hat bisher nur verſucht, den Abſatz des
Zuchtviehes zu regeln, will nun aber auch den Verkauf des
Fettviehes in ihre Hand bringen. Es wird zu dieſem Zwecke
ein Kommiſſionär beſtellt. Augenblicklich muß ſchlacht-
reifes Vieh auswärtigen Händlern überlaſſen werden, weil die
einheimiſchen Fleiſcher nur einen Teil der Produktion abnehmen
können. Der Ueberſchuß ſoll künftig den großen Märkten zuge-
führt werden. Hiervon verſpricht ſich die Genoſſenſchaft auch eine
beſſere Preisregulierung.

r. Bad Liebenwerda, 7. April. (Fiſchzucht in der
Elſt e r.) Es ſind in letzter Zeit Verſuche gemacht worden, die
Schwarze Glſter wieder fiſchreich zu machen. Es wäre dies im
Intereſſe einer ganz erheblich großen Zahl von Fiſchpächtern,
die aus der Elſter den Unterhalt ihres Lebens beſtritten. Leider
ſind die bisherigen Verſuche als mißglückt zu be-

Verkehrs-

trachten. Die Abwäſſer der Kohlengruben, die in die Elſter
fließen, machen die Fiſchzucht ſchon ſeit Jahren nicht mehr
rentabel.

Qus aller Welt
Die Herner Eiſenbahnkataſtrophe

Jn dem Prozeß gegen den Lokomotivführer Haverkamp
aus Hamm, der am 8. Januar 1925 das Eiſenbahnunglück bei
Herne verſchuldet haben ſollte, bei dem 28 Tote und 18 Verletzte
zu beklagen waren, kam es heute zur Urteilsverkündung. Der
Staatsanwalt hatte neun Monate Gefängnis gegen Haverkamp
beantragt. Das Gericht kam aber zur Freiſprechung des
Angeklagten.

Beiſetzung der Toten von Karnap
Von der Schachtanlage 1--2 der Zeche „Matthias Stinnes

in a aus fand am Mittwoch die Beerdigung der
wölf Opfer des Förderkorbabſturzes ſtatt. Die
oten waren in einem abgetrennten Raume in Särgen aufge

bahrt. Dieſe Leichenhalle war mit ſchwarzem Tuch und Tannen-
grün ausgeſchlagen, während die Särge mit reichem Kranzſchmuck
überdeckt waren. Vor der Reihe der Toten hatten e deren An
gehörige verſammelt, während die Belegſchaft der Zeche und die
zahlloſen Trauergäſte im Hofe der Zeche Aufſtellung genommen
hatten. Nach den Trauerfeierlichkeiten wurden die Särge von
den Kameraden der Toten in Bergknappentracht und mit umflorten Grubenlampen auf den Jechenßo getragen und zunächſt

hier auf die ebenfalls mit Tannengrün geſchmückten Wagen ge
ſtellt. Um 12 Uhr ſetzte ſich der Zug, dem eine Knappenkapelle
und die Geiſtlichkeit voranſchritt, vom Zechenplatz aus in Be
wegung. Während die Angehörigen der jeweiligen Toten hinter
jedem Wagen einherſchritten, ſchloß ſich dem letzten Wagen ein
endloſer Zug von Trauergäſten an. Vor dem Zechentor hatte ſich
eine ſtarke Menſchenmenge zuſammengezogen, die dann
Kopf an Kopf am ganzen Wege des Trauerzuges Spalier bildete
Von den Fördertürmen der umliegenden Zechen wehten die düſte.
ren Trauerfahnen. Auch in Karnap hatten zahlreiche Häuſer
r oder in den Reichs- und Landesfarben halbmaſt gefl

uf dem Friedhofe fand v eine letzte Trauerfeier ſtatt, bei de
vor allem auch die Redner der Vereinigungen und Verbände zü
Worte kamen.

Brandunglück bei Berlin-Erkner. Jn Wernsdorf bei
Erkner, einem Berliner Vorort, brannte in der letzten Nacht das
Haus des Landwirts Richard Lukas nieder. Die drei Bewohner
des Hauſes, die im Schlaf vom Feuer überraſcht worden waren,
trugen ſchwere Brandwunden davon. Das Feuer war kurz vor
11.30 Uhr ausgekommen. Die Flammen griffen mit un
heimlicher Schnelligkeit um ſich und ſprangen ſehr bald auch auf
das Stallgebäude über. Die Bewohner erwachten, als ſie be
reits ringsum von Flammen umgeben waren und das Dachgeſchoß
einzuſtürzen drohte. So blieb ihnen nichts übrig, als durch das
Flammenmeer hindurch den Weg ins Freie zu ſuchen. Jn-
zwiſchen war zwar die Feuerwehr zur Stelle, vermochte jedoch
nur ein Uebergreifen des Feuers auf die anderen Gebäude zu
verhüten. Erſt gegen 8 Uhr nachts kam der Brand zum Erlöſchen,
Die drei Schwerverletzten wurden nach dem Köpenicker Kran n
hauſe geſchafft. Dort iſt heute Paul Lukas, der von einem
brennend herabſtürzenden Dachteile getroffen und am ſchwerſten
verletzt worden war, geſtorben. Seine Brüder liegen in z
bedenklichem Zuſtande darnieder. Die Urſache des Unglücks
konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Man nimmt an,
daß das Feuer durch Kurzſchluß entſtanden iſt. Es kommt aber

auch Brandſtiftung in Frage. stollwut.

Ueberall,
zu Suppen, Tünken, Breien, zu kalten und warmen Süsspeisen, zu Kuchen, Torten und Kleingebäck, zu Gemüsen
und Fleischgerichten brauchen Sie Mondamin, das unübertreffliche, nahrhafte Küchenhilfsmittel. Wenn Sie es in
seinen verschigdenen Anwendungsmöglichkeiten geprüft haben, dann werden Sie begeistert sagen Es gibt nur ein
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Ein ſchwerer Straßenbahnunfall. Ein ſchwerer Straßen
bahnunfall x ſich in Berlin in der Schönhauſer Allee, bei

edem etwa 10 Perſonen, zum Teil ſchwer, verletzt wurden. Ein
Wagen der Linie 49 fuhr in ſchnellem Tempo die Schönhauſer
Allee hinunter. An einer Kurve verlor der Führer die Herr
ſchaft über den Wagen, der aus dem Gleis ſprang und gegen die
Bordſchwelle auf der anderen Seite des Straßendammes ge-
ſchleude rt wurde. Bei dem Anprall an einen Leitungsmaſt
wurden die Fahrgäſte des Wagens heftig durcheinander-
geſchüttelt. Eine beträchtliche Zahl der Jnſaſſen des Wagens
erlitt dabei Verſtauchungen und Nervenchoks.

Großfeuer in einem Kloſter. Wie gemeldet wird, brach im
altberühmten Kloſter Ettal bei Oberammergau ein Groß-
feuer aus, das einen Schaden von mehreren hunderttauſend
Mark verurſachte. Die Hauptgebäude konnten gerettet werden.

Eine halbe Million für die Kieler Nordmeſſe bewilligt. Die
Kieler Stadtkollegien beſchloſſen, für die Nordmeſſe die Schaf
fung eines einheitlichen Meſſegebäudes und bewilligten für den
erſten Bauabſchnitt, der u. a. eine Halle für Technik und Land
maſchinen in einem Umfang von 8000 Quadratmeter umfaßt,
eine halbe Million. Der Bau ſoll unmittelbar nach Oſtern be
ginnen, ſo daß die Benutzung zur Herbſtmeſſe, die vom 18. bis
16. September ſtattfindet, möglich ſein wird.

Eine Korruptionsaffäre in München? Jm Münchener
Stadtrat kam eine peinliche Angelegenheit zur Sprache, in die
der oberſte Finanzbeamte der Stadt, Dr. Kronenberger, hinein
gezogen erſcheint. Die Bayeriſche Girozentrale hatte ſeinerzeit
dem Lerſi-Konzern Darlehen gewährt, deren Deckung ſich als
nicht hinreichend erwieſen hat. Jm Zuſammenhang mit dieſer
Sache hatte jüngſt der „Völkiſche Kurier“ Dr. Kronenberger den
Vorwurf gemacht, daß ihm von der Bahyeriſchen Girozentrale,
deren Vorſtandsmitglied er iſt, für den Bau eines Einfamilien
hauſes 40 090 Mark zu abnorm günſtigen Bedingungen bewilligt
worden ſind. Außerdem wird den Vorſtandsmitgliedern, darun
ter Dr. Kronenberger, vorgeworfen, daß ſie ſich ſelber Sitzungs-
gelder in Höhe von 100 Mark pro Sitzung bewilligt hätten.
Dr. Kronenberger hat das Diſziplinarverfahren gegen ſich bean-
tragt und bis zu deſſen Erledigung ſeine Tätigkeit im Direk-
torium der Girozentvale niedergelegt.

Schweres Kraftwagenunglück in Böhmen. Aus Eger wird
gemeldet: Bei dem Bahnübergang der Strecke Budweis-Pilſen
ereignete ſich ein ſchweres Autounglück. Am frühen Morgen
kam der Kellermeiſter Prokeſch mit einem Fahrer und einem
Gehilfen im Kraftwagen an einen Bahnübergang, wo die
Schranken nur zur Hälfte herabgelaſſen waren. Der Fadrer
wollte die Strecke noch überqueren; in dieſem Augenblick brauſte
ein Laſtzug heran und erfaßte den rückwärtigen Teil des großen
Wagens. Es erfolgte eine Benzinexploſion und der
Wagen geriet ſofort in Brand. Prokeſch, deſſen Tod ſchon im
Augenblick des Zuſammenſtoßes eingetreten ſein dürfte, iſt voll
ſtändig verbrannt. Der Fahrer und der Gehilfe wurden ſchwer-
verletzt in das Krankenhaus überführt. Der verantwortliche
Bahnwärter wurde verhaftet, als er eben ſeinem Leben ein ge-
waltſames Ende bereiten wollte.

Ein engliſches Reiſeflugzeng abgeſtürzt. Bei Birchington
e im Nebel eine Reiſeflugzeug in die See. Vier Perſonen
n „gerettet, mehrere werden noch vermißt.

Goldfunde in Sibirien. Die „Prawda“ meldet aus Bla-
goweſtſchenſk, daß in dem Bezirk Olminszy große Goldfelder
entdeckt worden ſind. Die Japaner zeigen lebhaftes Intereſſe

ſtür
wu

für die Erlangung von Goldkongeſſionen in Sibirien. Sie
kamen kürglich um Erteilung einer Konzeſſion für Ausbeute der
Tosmotmine ein.

Die Spiele um die Mitteldeutſche
Fußballmeiſterſchaft

bei hochwichtige Spiele um die Verbandsmeiſterſchaftben die kleine Verbandsrunde müſſen morgen noch

getragen werden. Infolge Terminſchwierigkeiten mußten die
Verbandsbehörden auf den Karfreitag zurückgreifen, denn ſonſt
laſſen ſich die Spiele nicht mehr friſtgemäß durchführen, da am
26. April die beiden Vertreter des Mitteldeutſchen Veroandes
ür die Spiele um die Bundesmeiſterſchaft gemeldet ſein müſſen.

In Leipzig ſpielt
Sportklub Erfurt gegen Fortuna Leipzig

um die weitere Teilnahme an der ſogenannten Troſtrunde. Nach
dem ſchlechten Abſchneiden der Leipziger am letzten Sonntag

Ein frohes Oſterfeſt

ein gutes deutſches Bier,
anregenö und erfriſchend,
von beſter Bekömmlichkeit.

den Beſieger unſeres Gaumeiſters Wacker, ſtatt. 3
dieſes Spieles ſteht dann dem V. f. B. Leipzig im Schlußſpiel

tieföunkel eingebraut,
vollmundig und kräfſtig,

von höchſtem Wohlgeſchmack.

gegen unſeren Gaumeiſter Wacker, der Fortung 8:1 ſchlug, ſind
die Ausſichten der Thüringer Mannſchaft nicht ſchlecht. Trotzdem
be wir den Leipzigern einen kleinen Vorteil, da ſie am Ort
pielen. Der Sieger dieſes Spieles muß dann zum Entſchei
ungskampfe gegen Brandenburg- Dresden antreten,

der am 19. April vorausſichtlich in Dresden ausgetragen wird.
Bezeichnend iſt, daß Dresden und Leipzig noch je zwei
ſchaften im Wettbewerb haben, während Halle mit beiden Kan-
didaten, Wacker und Sportfreunde, erledigt iſt.

Mann

Jn Dresden findet das Hauptſpiel des Tages, das letzte
Ereignis der Vorſchlußrunde zwiſchen

Gutsmuts Dresden und 1. Sportverein Jena,
Der Sieger

e

Ein neuer Weltrekord Rademachers
Der Weltrekordſchwimmer Rademacher ſtellte bei dem letzten
Leipziger Jubiläumsſchwimmen zwei neue Weltrekorde im Bruſt
ſchwimmen auf, und zwar mit 400 Meter in 6:5 und 500 Meter
in 7:40,8. Es dürfte für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen ſein, dieſe

hervorragenden Leiſtungen zu übertreffen.

um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft am 19. April vorausſichtlich
in Leipzig gegenüber. So gute Eindrücke die Jenenſer hier hin-
terlaſſen haben, wir glauben nicht, daß ſie auch den Dresdener
Meiſter zur Strecke bringen werden. Ausgeſchloſſen iſt das
natürlich nicht. Eine Mannſchaft, die Wacker Halle 3:0 ſchlagen
konnte, iſt ſtark genug, um auch Gutsmuts- Dresden beſiegen
J können. Spielt Gutsmuts mit ſeinem Mittelſtürmer Lohſe,

nun iſt ein knapper Sieg der Dresdener feſtſtehend. Sollte
Lohſe noch nicht von ſeiner Verletzung hergeſtellt ſein, dann
ſind die Ausſichten für veide Mannſchaften gleich.

Um die mitteldeutſche Handball-
meiſterſchaft

P. S.-V. (Mitteldeutſcher Meiſter) Spiel- Vereinigung Leipzig
Der immer mehr und mehr wachſenden Anhängerſchaft des

Handballſportes wird am Karfreitag ein ſportlich
Ereignis geboten. Der Handball- Ausſchuß hat für dieſen Tag
zwei Spiele um die „Mitteldeutſche“ nach Halle gelegt. Die
zwei Vertreter der Halleſchen Farben, der Verteidiger der

ein ſtark eingebrautes
Spezialbier ein Labſal

für den Biertrinker.

hochwertiges

ein alkoholarmes Süßbier,

das Lieblingsgetränk
unſerer Frauen und Kinder.

„Mitteldeutſchen“, P. S.-V. Halle, und die
werden ihre ſportliche Hochform wieder unter
müſſen.

Beide Vereine ſtoßen an dieſem Tage wohl auf ihren

BoruſſiaD
Beweis u

fährlichſten Gegner. Der P. S. V. Sp. V. Leine
Boruſſia- Damen Fortuna Leipzig.Meiſterelf hat erſt vorigen Sonntag gegen V. H. M
einen überlegenen Sieg von 10:2 davongetragen. Erfre
Weiſe hat der P. S. V. ſeine leichte Schwächeperiode be her
den. Seine letzten Kämpfe in Sondershauſen und Deſſ i un
fertigen dieſe Annahme vollkommen. Jeder Mann der gy
deutſchen“ iſt ſeinem Poſten voll und ganz gewachſen el
wollen hoffen, daß die Verletzung des Mittelläufers Vutz t v
dem Meiſtertreffen behoben iſt, da durch einen Erſatzman zu
Spielſtärke doch ſehr in Frage geſtellt würde. Obwohl S
Leipzig eine der beſten mitteldeutſchen Handballmannürf ſchafte cdürfte die Vertretung der Halleſchen Farben bei den Gr iAllen iſtG k.den beſten Händen liegen. Der Sieger in dieſem Se m
faſt ſicher ſchon als „Mitteldeutſcher Meiſter“ anzuſpreche, ſt
die Vertreter von Halle und Leipzig ſportlich höher zu be n
ſind als die Dresdener. Nach unſerer Vorausſage wi
Meiſterelf ihren Titel mit Erfolg verteidigen.

Boruſſia Halle, Damen Fortuna Leipzig, Damen
Anſchließend an das HerrenSpiel werden die Damen

genannter Vereine um das Siegerband der „Mitteldeut
Handballmeiſterſchaft“ ringen. Auch bei den Schwarz re
liegt unſere Vertretung in guten Händen. Jhr letztes Loengegen Hertha- Deſſau konnten e mit dem, wohl für ein Meſſt,

ſpiel etwas ungewöhnlichen Reſultat von 11:0 für ſich n
ſcheiden. Wenn auch die Leipzigerinnen mit größeren ſporilie
Qualitäten als die Deſſauer in den Kampf gehen, dürfte d
der Erfolg bei dem gewohnten ſchneidigen Elan der Voruſen

Werten

die

nicht ausbleiben.
Beide Spiele werden am Karfreitag auf dem Preuß

Komet-Platz, Delitzſcherſtraße, ausgetragen. Die Herren ſpule,
um 11 Uhr, die Damen um 12 Uhr. Anläßlich dieſer S
wird in Halle bis 1 Uhr Spielverbot verhängt. Spiele

Uoch ein Weltrekord Rademachers
Zu Beginn des Schlußtages der Magdeburger Schwimm

wettkämpfe unternahm Rademacher einen Rekordverſuch auf de
Weltrekord im 200-Meter-Bruſtſchwimmen und konnte dieſen an
erfolgreich durchführen, indem er die bisherige Beſtzeit m
0,2 Sek. auf 2:50,4 ve rbeſſerte. Rademacher hat damit in den
letzten vier Tagen auf allen international gebräuchlichen Strecken
100, 200, 400 und 500 Meter. neue Weltrekorde geſchaffen und ſo
Leiſtungen vollbracht, die einzig in der Geſchichte des Schwimm

ſports daſtehen. 1Die neuen Weltrekorde ſeien hier noch einmal geſammelt an
geführt: Bruſtſchwimmen 100 Meter 1:15,9, 200 Meter 2:504
400 Meter 6:05, und 500 Meter 7:40,8. Einen deutſchen Rekor
ſchuf Frl. Lehmann-Dresden im 400MeterDamenFreiſtil
ſchwimmen mit 6:41,2. Von den Wettkämpfen, die wieder harte
Kämpfe und knappe Entſcheidungen brachten, iſt zu bemerken daß
die Ungarn vollkommen ermüdet waren und deshalb in alen
Wettbewerben geſchlagen wurden. Die Ergebniſſe: II. Freiſtil
ſtaffel 50, 100, 150, 200 Meter: 1. Hellas Magdeburg i
2. SV. Göppingen 6:20,8. 100 Meter Freiſtil: 1. Heinrich
Leipzig 1:08,9; 2. H. Dahlem Breslau 1:06,6. 50 Meter
Damenfreiſtil: 1. Frl. Lehmann Dresden 85,1 Sek.; 2. Frl. Reh

mee

Kometpiatz (äussere Delitzcher Strasse

e ee—1Karfreitag, den 10. April 1925:

Handhballspiele
um die

Mitteldeutsche Meſsterschaft.

Vormittags 11 Uhr:
Polizei-Sport-Verein l-Halle- Spielvereinigung Leine
(Miiteldeutscher Meister 1923/24) (Meister v. Nordwestsachsen 1924/25)

Vormittags 12 Uhr:
Borussia-Hallo I Damen--Fortuna- Leipzig l Damen

Saalegaumeister 1923/24) (Meister v. Nordwestsachsen 192425

ein hervorragendes, blutbildendes

Kähr und Kräftigungsmittel
auch für Kranke und Geneſende.
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p. 13, 68, 18. Ferner liefen Vögelchen, Lady Grey, Bun
ruder, Tartarie. 7. Rennen. 1. Jdealiſt (Heidt), 2.

7 II, 3. Jabourg. Tot. 85, Pl. 14, 18, 13. Ferner liefen:
s Quarta, Mantalina, Föhn, Serengde.
gini Vochum 85,4 Sek.; 8. Frl. Töpel-Göteborg 86,1 Sek.
ückenſchwimmen 100 Meter: 1. Frölich- Magdeburg 1:15,1;
l Fittay-Erlau 1:16,7. I. Seiteſchwimmen 100 Meter 1. Be
de Magdeburg 1:12,9; 2. Mertens-Berlin 1:18,9. II. Kurze
Lecke 50 Meter: 1. Fauſt-Göppingen 29,8 Sek.; 2. Cordes-
Jagdeburg 29,4 Sek. 400 Meter Damenbruſt: 1. Frl. Murray
zig 7:.23; Frl. Büns Hamburg 7:24. II. Freiſtil
90 Meter: 1. BrandtDortmund 2:86,6; 2. J. Rademacher-
S adeburg 2:36,7. I. Lagenſtaffel 4mal 50 Meter: 1. Hellas-
deburg 2:106, 2. SV. Gsppingen 2: 18,6. 800 Meter Frei

1. Heinrich-Leipzig 8:55,8; 2. Guebener- Magdeburg 8:58,7.
ſerball: Hellas-Magdeburg--Kriſosz-Move-Eger 9:5 (4: 2).Kaſfer

Rennen zu Düſſeldorf
1. Rennen. 1. Tantalus (Dinter), 2. Santuzza, 3. Artus.

et 16, Pl. 15, 22, 50. Ferner liefen: Luzern, Woge, Königs
ter, Prinzeß Aurore, Alegro, Baſſano, Zuchow. 2. Rennen.
Chibouk Schuldt), 2. Grand Mouſſeux, 8. Capuctn. Tot.
Pl. 12, 12. Ferner liefen: Lorigan de Coty, Harfnerin.

n eben I nennen: 1. Leichtſinn (Wermann), 2. Medea, 8. Francion.
eutſchen t. 16, Pl. 12, 12. Ferner liefen: Patti, Maloja. 4. Rennen.

ragen I ieblume (Ackermann), 2. Maunta, 8. Loriſſa. Tot. 40, Pl.
Spiel Ferner liefen: Gräfin Marie, Haeckels Nichte, Ladis-

Meiſter u. 5. Rennen. 1. Dorian (Dinter), 2. Caprette, 3. Waldo
ich et et. 22, Pl. 15, 25. Ferner liefen: Kritiſcher Tag, Jmperialiſt,
rtlichen S Rennen. 1. Sarello (Heidt), 2. Gladys, 8. Pan. Tot.
ſte do
oruſſen

l Volkswotwiſchaſt.
ſpielen

h Das Gold als Währungsbaſis
Zwiſchen den Währungspolitikern der Vereinigten Staaten

n Nordamerika und den verantwortlichen Leitern der Bank
wimm. J n England iſt vor nicht allzu langer Zeit jenes Währungs-
auf den hkommen getroffen worden, das verſucht, die europäiſchen
en auch J Fährungen wieder auf Gold zu baſieren und ſo wieder eine
ſeit un P inheit für die Welt wirtſchaft herzuſtellen. Jn

in den Amerika, das unter ſtarker Goldanhäufung leidet und ſich infolge
Strecken er Entwertung des Goldes eine Goldinflation ausgeſetzt
und ſo feht iſt dieſe Entwicklung mit lebhaftem Beifall begrüßt

fwimm- borten. Nicht ſo in England, wo die Finanzmänner ohne Aus-
nahme Gegner jeglicher Jnflation, aber Gegner jeglicher De

elt an flation ſind. Finanzſachverſtändige wie Keynes und Mec. Hanna
2:504, haben ſich mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit gegen die

i Relord gückführug der engliſchen Währung auf die Goldbaſis ausge-
er he prochen. Einige Finanzfachmänner des Königreiches ſind ſogar
ke hart ſoweit gegangen, die Lage dahin zu deuten, daß England nun-
v mehr unter das Syſtem der Federal Reſerve-Bank gezwungen
Fran werde und ſowohl in Währungs- wie in Kreditfragen nur noch

in Fahrwaſſer der Union ſegeln könne. Und ReſeKa engliſche Anſchauung iſt nur zu begründet, zumal ſie auch durch
er die Beſchwichtigungsverſuche der Bank von England nicht ent-

rl. de kräftet werden kann. Denn ſchließlich ſteht das geſamte engliſche
Geld und Kreditſyſtem auf dem Spiele, das ſich nicht nur über
das Mutterland und die Dominions erſtreckt, ſondern mehr noch
in das geſamte Wirtſchaftsſſtem der Welt aufs engſte einge

edert iſt.weknea dagegen hat ſeine Hauptinveſtierungen auf Gold

baſis in dem großen alliierten Schuldenkomplex zu ſehen. Eine
Entwertung des Goldes oder eine Hebung des Goldwertes, wie
ſie durch die jetzige Regelung hervorgerufen wird, berührt aufs
allerengſte das Problem der interalliierten Schuldenabdeckung.

Eine Demonetiſierung des Goldes würde den ganzen Schulden
komplex in Zerrüttung bringen und durch eine Währungsiſolie-
rung der Union einen ungeheuren Verluſt der Leiter der
urſprünglich auf Betreiben der amerikaniſchen Silberintereſſen-
ten ins Leben gerufenen „Commiſſion of Gold and Silver
Ynquiry“. Dr. John Parke Young hat in ſeiner Denkſchrift
über „European Currench and Finance“ eine Zuſammen-
faſſung über den amerikaniſchen Standpunkt gegeben

„Die Vereinigten Staaten ſind mit dem europäiſchen
Währungsproblem auf Grund ihrer wirtſchaftlichen und finan
ziellen Beziehungen zur Weltwirtſchaft eng verquickt. Darüber
Rinaus hat die Union als das wichtigſte Goldwährungsland ein
unmittelbares vitales Intereſſe an der Wiederherſtellung der

88e)

t.

iprig
924/25)

on Coldwährung. Jnſofern nämlich, als die eigene Währung und
24/25 das eigene Finanzſyſtem nur auf dieſe Weiſe geſchützt werden

könne. Dieſes beruht auf Gol d. Würde Europa das Gold-
währungsſyſtem aufgeben, ſo würde das Gold vorausſichtlich an
Vert verlieren. Mit anderen Worten: die Vereinigten Staaten

würden eine Preisſteigerung der Waren mit all
ihren ſchädlichen Begleiterſcheinungen durchzumachen haben, und
zwar würden dieſe Schäden viel größer ſein, als dies im all-
gemeinen angenommen wird. Würde die Union das einzige

Land mit einer reinen Goldwährung ſein, ſo würden nicht nur
die fremden Wechſelkurſe großen Schwankungen unterliegen,

ſondern der Warenpreisſtand in den Vereinigten Staaten würde
nur mit großen Schwierigkeiten einigermaßen zu ſtabiliſieren
ſein.“

Braunkohlen A.-G. „Vereinsglück“ in Meuſelwitz. Jn der
o. H.V. der Geſellſchaft, deren Aktien ſich in ihrer Geſamtheit
n den Händen der Braunkohlenwerke Leonhard befinden, wurde
die Rm.-Eröffnungsbilanz ſowie die Umſtellung des Aktien-
kapitals einſtimmig genehmigt. Aus der Bilanz ergibt ſich ein
Ueberſchufß des Vermögens über die Verbindlichkeiten von
1077 651 Rm., aus dem auf das Aktienkapital 1040 000 Rm.
und der Reſt von 37651 Rm. auf die Umſtellungsrücklage ent
fallen. Die Jnhaber der Prioritäts Aktien verzichten
auf die ihnen zuſtehenden Vorrechte. Die Verwaltung wird ermächtigt, den Sitz der Geſellſchaft jederzeit nach Fipſendorf,

Kreis Zeitz, zu verlegen. Schließlich wurde der Rechnungs-
zbſchluß für das Teilgeſchäftsjahr vom 1. Juli bis 31. Dez.
1024 genehmigt. Die Vergütungen der Braunkohlenwerke

Leonhard in Höhe von 23000 Rm. werden zu Abſchreibungen
berwendet. Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrats
mitglieder wurden wieder gewählt.

Braunkohlenwerke Leonhard, A.G., Zipſendorf bei Zeitz.
Be o. H.-V. genehmigte einſtimmig die bekannte Rm.Er-
offnungsbilanz und beſchloß, das Aktienkapital von 40 Mill. Pm.
auf 8 Mill. Rm. zu ermäßigen und der Umſtellungsreſerve
261 886 Rm. zu überweiſen. Aus dem Rechnungsabſchluß für
das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1924 bis zum 31. Dezember 1924

ergibt ſich ein Reingewinn von 268 806 Rm., der wie
folgt verteilt wird: 5 Prozent dem geſetzlichen Reſervefonds
gleich 13 190 Rm., Tantieme an den Aufſichtsrat 10 661 Rm.,
3 Prozent Dividende auf das Aktienkapital gleich 216 000 Rm.
und Vortrag auf neue Rechnung 23954 Rm. Die Verwaltung
wurde einſtimmig entlaſtet.

Kattowitzer A.G. für Vergbau und Eiſenhüttenbetrieb. Der
Lochofenbetrieb in der Hubertushütte ruht weiter. Die Arbeiten,
de in der Hubertushütte hergeſtellt wurden, ſollen in Zukunft
eilweiſe in der Marthahütte ausgeführt werden, wozu eine
SetriebsUmſtellung nötig iſt.

Vereinigte Lauſitzer Glaswerke, A.G., Weißwaſſer (Ober
tuſis). Jn der o. H.V. dieſer der A. E. G. naheſtehenden Ge-
ſellſchaft wurde die vorgelegte Bilanz ſowie Gewinn und Ver-
luſtrechnung per 31. Dezember 1924 einſtimmig genehmigt und
er Verwaltung Entlaſtung erteilt. Aus einem Reingewinn

von 898 412 Rm. werden 5 Prozent dem Reſervefonds und
der Penſionszuſchußkaſſe 50 000 Rm. überwieſen. An die Aktionäre
gelangt eine Dividende von 8 Prozent, gleich 720 000
Rm., zur Verteilung. Der Aufſichtsrat erhält eine Tantieme von
53 274 Rm. Auf neue Rechnung werden 30217 Rm. vorge-
tragen. Die turnusmäßig ausſcheidenden zwei Aufſichtsrats
mitglieder wurden wieder gewählt. Zur Geſchäftsentwicklung
teilte Kommerzienrat Mamroth von der A. E. G. mit, daß ſich
das Geſchäft den Erwartungen entſprechend gut entwickelt
hätte, die Fabriken ſeien in allen Abteilungen voll beſchäftigt.

Vereinigte Ofenfabriken Pirna, A.-G., in Pirna. Jn der
H.-V. wurde der Geſchäftsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1924
vorgelegt und genehmigt; auf das Aktienkapital von 120 000 Rm.
gelangt eine Dividende von 12 Prozent zur Aus-
ſchüttung.

Deutſcher Metallhandel, A.-G., Berlin. Die o. H.V. ge
nehmigte die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung und be-
ſchloß, den Reingewinn von 98 400 Rm. wie folgt zu verteilen:
20 000 Rm. werden der Spezialreſerve zugeführt, 5 Prozent
Dividende, gleich 65 000 Rm., verteilt und 13 400 Rm. auf neue
Rechnung vorgetragen. Der Geſchäftsgang im erſten Quartal
verlief befriedigend, und es beſteht die Hoffnung auf eine an
vemeſſene Dividende.

Landesbank Weſtſachſen, A.G., in Auerbach i. V. Die H.V.
genehmigte den vorgelegten Geſchäftsabſchluß für 1924 und be-
ſchloß die Ausſchüttung einer Dividende von 12 Proz.
auf das umgeſtellte Kapital von 250 000 Rm.

Niederlauſitzer Bank, A.-G., Kottbus. Der Aufſichtsrat be
ſchloß in der am 7. Mat 1925 in Kottbus ſtattfindenden o. H.-V.
nach Vornahme angemeſſener Abſchreibungen und Rückſtellungen
die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent zu beantragen.

Elbeſchiffahrt. Am 7. und 8. April trafen
265, 581, 721, 7852 und 8969 in Aken ein.

die Kähne

T m

Leipziger Sender.
Freitag, den 10. April.

Karfreitagsandach. Mitwirkende: Eva Graf (Sopran),
Eliſabeth Merklein (Alt), ehemalige Mitglieder der Leipziger Oper. Emil
Luh, Kurt Krey (Violine), Felix Seliger (Cello). Am GrotrianSteinweg:
Friedbert Sammler. 1. Arcangelo Corelli (1653--1713): Kirchenſonate
(H-Moll) für zwei Violinen, Cello und Cemballo (Emil Luh, Kurt Krey,
Felix Setiger und Friedbert Sammler). 2. G. B. Pergoleſi (1710--1736)
Stabat mater: (Eva Graf und Eliſabeth Merklein). 3. Gottfried Heinrich
Stölzel (1690--1749): Kantate: Liebſter Jeſu deine Liebe, für Alt, Streicher
und Cembalo (Eliſabeth Merklein). 4. J. S. Bach (1685--1750): a) O
Jeſulein ſüß, b) Komm, ſüßer Tod (Eva Graf). 5. J. S. Bach: Arie aus
der Kantate Nr. 102: Herr, deine Augen ſehen nach dem Glauben (mit
obligater Oboe); „Wehe der Seele“ (Eliſabeth Merklein. Oboe: Otto Geißler).
6 G. F. Haendel (1685--1759) Rezitation und Arie aus „Eerxes“: „Warum
zageſt du, o Seele (Eva Graf).

Uebertraguneg von der Sendeſpielbühne der Berliner Funkſtunde.
1.30—-2 Uhr: Vortrag: Jntendant Dr. Max v. Schillings: „Parſifal“. Der
1. Akt beginnt um 3 Uhr, der 2. Akt beginnt um 5,45 Uhr, der 3. Akt be
ginnt um 8 Uhr. Es ſind ſomit zwei Pauſen von zirka je einer Stunde
vorgeſehen.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

11--12,30 Uhr

Ein anderes.
Den Anfang ſucht des Dichters hoher Geiſt,
Strebt auf dazu im Fluge, ſtolz und weit.
Das Ende uns die Winterflur enteiſt.
Das Ganze jeder Sieche glücklich preiſt,
Weil es von Krankheitsſtoff befreit.

Ein wichtiger Beruf.
Der Schiffer wird das Eins erſtreben.
Das Zwei will von den Gäſten leben.
Das Ganze aber, hochgeehrt,
Sie beide und auch uns ernährt.

Kreuzworträtſel.
Zu beachtende Regeln: Bei jeder Zahl beginnt der erſte Buch-

ſtabe eines zu erratenden Wortes. Die Worte laufen von oben
nach unten und von links nach rechts. Jn jedes weiße Feld kommt
nur ein Buchſtabe, die ſchwarzen Felder bleiben leer. Bei ſich
kreuzenden Worten iſt der Schnittbuchſtabe gemeinſam.

(R.)

(R.)

7 7
J

z 9 r
12

Die Worte bedeuten:
a) von oben nach unten:
1. Naturprodukt, 2. Artikel, 3. Weiblicher Name, 4 2ndiſches

Fürſtentum, 5. Teil des Wagens, 7. Bibliſche Perſon Weib-
licher Name (Kürzung), 10. Getränk.

b) von links nach rechts:
1. Schwur, 3. Raubvogel, 5. Abeſſiniſcher Titel, 6. Gewäſſer,

8. Artikel, 10. Monat, 11. Fiſchereigerät, 12. Dienſtſtelle.
Skat Aufgabe

Nachdem Vorhand auf Eichelfrage und Mittelhand auf Solo
gepaßt haben, ſagt Hinterhand Rotſolo an auf dieſe Karte:

S 10, W, s W, r D, r K, r O, r 9, s D, s K, s 9.
Die übrigen Karten ſind ſo verteilt:
Skat: r 7, 6 T.
Vorhand: r 10, e 8, e 9, e O, e K. g D, g 0O, g 9, g 8, g T.
Mittelhand: g K, r 8, r W, e W, s 7, s 8, s O, s 10, e 10, e D.
Die Vorhand wird, da ſie keine kurze Farbe beſitzt, g D an

ſpielen und da ihr der Stich verbleibt, e K nachſpielen. Was
ſpielt nun aber der Spieler nach den erſten beiden Sricen aus?

1. g D, g K, g 10 (-25).
2. e K, e D, r K. 19).

Sonnabend, den 11. April.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 t Wirtſchaftsnachrichten: Woll und z

wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche irtſchaftsnachrichten, Baumwolle,
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung.
6,15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Fortſetzung und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,30—-6 Uhr:
Konzert der Hauskapelle. 6,30—-6,45 Uhr Funkbaſtelſtunde.

Dresdener Abend. 7,30—-8 Uhr: Vortrag: Pfarrer D. b. e. Carl
Menſing, Dresden: „Fauſt und Oſtern“, 8,15 Uhr: Muſikaliſche Darbietungen.
Mitwirkende: Dresdener Madrigalvereinigung ſoliſtiſcher Kräfte. Leitung:
Muſikdirektor Otto Winter. Alexander Kropholler (Cello), Guſtav Fridſ
(Violine), Theodor Blumer (Klavier).

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr) Preſſel/ericht und Sportfunkdienſt.

Tbetffer bericſif
Eigener Drahtbericht unſerer Schrittleitung.Wetterdierſt der „Halleſchen Zeitung.
Vorausſichtliche Witterung am 10. April: Teilweiſe

wölkt, vorwiegend trocken, geringe Wärmeänderung.
be
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Gegenſatzrätſel.

Greis
Demut
Jdealismus
Knechtſchaft
Bruſt
Verworrenheit
Menge
Klugheit
Aufklärung
Kreditnot

Neben die obenſtehenden Worte iſt immer der gegenteilige
Begriff zu ſchreiben. Sind die Worte richtig gefunden, ſo ergeben
die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen einen be

konnten Feiertag des Jahres. (R.)
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Löſungen der letzten Rätſel.

Auflöſung des Buchſtaben-Scherzrebus:
Gummimantel.

Auflöſung der Schach-Aufgabe:
1. Ttf1-fs, Ke4t8,
2. Dg8g2 matt.
I. Ked-d5,2. Se6-gö matt.

B. 1. c62. Dgs8-as matt.
G. 1. Sp7 beliebig,

2. Se6-gö matt.

Löſung des Silbenrätſels:
2. Jſerlohn, 8. Erika, 4. Hebbel, 5. Zweirad,

Stralau, 8. Walrat, 9. Jngermanland, 10. Emma,
Erechtheion, 13. Kadi, 14. Aſpirant, 15. Nekromant,
Tarantel, 18. Degenkorb, 19. Akademie, 20. Sogia-

1. David,
6. Jtalien, 7.
11. Baptiſt, 12.
16. Nikita, 17.
liſt, 21. Barde. „Die „H. Z. iſt, wie bekannt, das
beſte Blatt in Stadt und Land.“

Löſung von zwei Silben:
Griesgram.

Auflöſung der Scharade:
Wehmut.

Auflöſung der Skat-Aufgabe:
Nach den allgemeinen Skatregeln wird er fordern, da er in

allen Farben ſofort wieder ans Spiel kommen muß, und nimmt
das Spiel dann folgenden Verlauf:

I. s 8. 5 D. 7, 10)2.6 W. e W. s W. 6)3. 8 T S g D 14)4. r D, r e 7 15)5. r Z. r W. 6 7 (22)6. g K, s K, r 7 8)
7. G 9. s O, r 8 9)S S s 9. e K. 4)Die Abrigen Stiche macht der Spieler, welcher mit 77 Augen

das Spiel gewinnt.
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Moltke und die Kurden
Der Aufſtand, welcher vor einigen Wochen in Kurdiſtan

ausgebrochen und bis heute noch nicht niedergeſchlagen iſt, gibt
Veranlaſſüng, daran zu erinnern, daß auch Moltke ſich im Jahre
1838 zwei Monate mit den Kurden herumgeſchlagen und inſeinen türkiſchen Briefen eine ſehr Anſchaulrh Schilderung da

ron hinterlaſſen
Die Türkei befand ſich damals in ſeiner ſehr kritiſchen Lage.

Sie hatte im Frieden von Kutaghia (1883) eben ganz Shyrien
und Cilycien an Mehmet Ali von Aegypten abtreten müſſen. Die
Vorpoſten Jbrahim Paſchas ſtanden ſeitdem dicht vor den
Päſſen von Kület-Boghas (der Cilyciſchen Pforte), und die dau
ernd geſpannte politiſche Lage, die eine neue Unternehmung
Mehmet Ali's gegen Anatolien oder Bagdad befürchten ließ,
zwang die Pforte zu der Haltung einer mobilen Armee in Kur
diſtan, von wo aus man gegebenenfalles glaubte, beiden Mög-
lichkeiten gerecht werden zu können. Die Armee ſtand unter
dem Befehle von Hafis Paſcha, und hatte ihr Hauptquartier in
Charput, am Murad-Fluſſe (dem öſtlichen Euphrat), auf-

geſchlagen gDorthin entſandte nun Sultan Mahmud II. Moltke und
den Jngenieurhauptmann von Mühlbach als „Müſteshar“, mit
dem Auftrage, dem Oberkommandierenden mit Rat und Tat
zur Seite zu ſtehen, und von Zeit zu Zeit dem Seraskeriate
Bericht zu erſtatten. Sie reiſten Anfang März des Jahres
1838 auf dem Seewege von Konſtantinopel nach Samſun ab,
und trafen nach anſchließendem 18 tägigen Landmarſche über
Amaſia und Siwas an ihrem Ziele ein.

Vorerſt war die Tätigkeit der Taurusarmee nur eine be
obachtende, und ſo benützte die Pforte die Gelegenheit, um in
dem von Kurden bewohnten Lande, das zwar ſchon ſeit Jahr-
hunderten eine ottomaniſche Provinz, aber eigentlich noch nie
richtig erobert war, Ordnung zu ſchaffen.S iſt bekannt, daß Kurdiſtan weder politiſch noch geogra-

phiſch ein einheitlicher Begriff iſt. Es dehnt ſich ebenſoweit nach
Oſten auf perſiſchem Territorium aus, als es türkiſches Gebiet
bedeckt. Das Zentrum desſelben liegt in dem unwegſamen
Berglande zu beiden Seiten der perſiſchen Grenze, auf dem
Plateau von Wan und im armeniſchen Taurus. Nach Weſten
erſtreckt es ſich aber bis Urfa und an den Euphrat. Das Gebiet
zwiſchen den beiden großen Strömen war und iſt infolge
ſeiner ſchwachen Beſiedelung eine Einöde ohne Baum, ohne
feſte v und mit wenig Waſſer. Jn den Tälern des
Gebirges r, wo dem Tigris von den Schnee bedeckten Bergen
zahlreiche perennierende Nebenflüſſe zueilen, herrſcht große
Fruchtbarkeit. Nicht nur, daß die ne hier die goldenen
Aehren zweimal reifen läßt, ſondern es bringen auch Oliven
und Feigen, Nußbäume und Weinſtöcke, ja ſtellenweiſe ſogar
Reis und Tabak reichſten Ertrag und gewähren der einheimiſchen
Bevölkerung Unterhalt und Wohlſtand, ohne beſonderen Flerß
bei ihr voraus zu ſetzen.

Der Kurde iſt nach Charakter und Veranlagung ein Halb
nomade. Jm Sommer baut er ſeinen Weizen, oder weidet
ſeine Herde vom Zelte aus in der Ebene, im Winter zieht er
ſich in ſein Dorf in den Bergen zurück. Aber ſein Weſen hat
eine doppelte Seele. Er iſt, wie ltke ſagt, „Bauer aus Be
dürfnis, und Krieger aus Neigung. Daher die Dörfer und
Felder in der Ebene und die Burgen und Schlöſſer im Gebirge.“
Aber ſein Kriegertum hat einen ſtark brigantenmäßigen Bei-
geſchmack, und es iſt nicht angenehm, ihm auf offener Land-
ſtraße allein zu begegnen. Sie bilden innerhalb ihrer Stämme
ſelbſtändige Klans, deren Oberhaupt oder Scheich große patriar-
chaliſche lt beſizt in einem Maße, daß es der Pforte
bisher zu keiner Zeit reſtlos gelungen iſt, deren Macht durch
die Staatsautorität zu erſetzen, was hauptſächlich bei Eintrei-
bung von Steuern und bei der Aushebung zum Heeresdienſte
zutage trat.

Die Gründe e der Beſtrafung der Kurden durch die tür
kiſche Regieru m Jahre 1838 bewegten ſich auch in dieſer
Richtung. Sie hin zwar mit der außenpolitiſchen Lage nicht
direkt, aber indirekt inſofern zuſammen, als nach der gewalt-
ſamen Abſchaffung der Janitſcharen- Truppen die Aushebung
zu dem unter Moltkes Beihilfe organiſierten türkiſchen Volks
heere bei der an freies Leben gewöhnten Bevölkerung Kurdi-
ſtans beſonders hartnäckigen Widerſtand hervorrief.

Die beiden Strafexpeditionen, an denen Moltke teilnahm,
fanden im Mai und Juni 1838 unter dem Kommando Mehmet
Paſcha's, eines Diviſionsgenerals der Taurusarmee ſtatt. Der
Ausgangspunkt dazu war Dſcheſire am Tigris, nördlich Moſſul,
und ſie richtete ſich zunächſt gegen einen kleinen kurdiſchen
Fürſten, Sayd Bey, der ſchon ſeit 5 Jahren allen Befehlen und
Drohungen der Pforte getrotzt, gewaltſam und für eigene Taſche
Steuern eingetrieben, und mancherlei Grauſamkeiten verübt
hatte. Bei Annäherung der türkiſchen Truppen waren faſt alle
ſeine Anhänger von ihm abgefallen, er ſelbſt aber hatte mit
200 Vertrauten in ein unbezwinglich gehaltenes Kaſtell ge
worfen und dort verſchangt.

Dagegen wurden nicht weniger als 6 Bataillon (zu 400
Mann), 150 Pferde und 8 Geſchütze zwei 8pfündige und eine
12 pfündige Haubitze, ein 50 pfündiger Mörſer ſowie zwei
Apfündige und zwei 8pfündige Kanonen von Diarbekir aus
in ren und auf den ortsüblichen, Keleks“ über den Tigris
geſetzt. Die e Transportmittel beſtehen aus zuſammengenähten,
mit Luft gefüllten, und mit einem Gerüſte aus leichten Zweigen
montierten Ziegen- oder Hammelfellen, wie ſie ſonſt auch im
gangen zur Aufbewahrung von Waſſer benützt werden,
und ſind (auch heute noch) ebenſo primitiv, als ſie ſchon von
Eenophon beſchrieben worden ſind. Ein Floß aus 40 derartigen
Schläuchen trug ein ſchweres Geſchütz ohne Protze und 4 bis
5 Mann, ein größeres aus 80 Schläuchen 165 Mann ſamt Zelten,
die Pferde wurden zu zweien oder zu vieren an die Flöße ange-
bunden und mußten ſchwimmen. Das Lager war Tag und Nacht
von 49 zu 40 Schritten mit Poſten umſtellt, die aber den Blick
nicht gegen den Feind, ſondern nach innen gerichtet hatten, um
die Deſertionen zu verhindern.

ltke ritt zur Erkundung des Schloſſes voraus, welches
öſtlich des Tigris in den Bergen des Wilajet Hakkiari a Es
bot mit ſeinen Zinnen und Türmen, wie ein Adlerneſt an

abfallenden Felſen klebend und nur durch einen wegloſen,
zackigen Grad mit der Hauptmaſſe des ſchneebedeckten Gebirges
zuſammenhängend, einen impoſanten Anblick dar. Unter unſag-
baren Schwierigkeiten wurden die Geſchütze nach Moltkes An
ordnung auf den gegenüberliegenden Bergen in Stellung ge-
bracht. Die Entfernung betrug 758 und 580 Schritt. Die Wir
kung der Beſchießung war, obwohl ein Drittel allex Schüſſe Tref
fer waren, gering. Aber der moraliſche Eindruck bei den Be
lagerten, die noch nie ein Geſchütz geſehen hatten, trotzdem einen
ſehr großer. Eine Bombe fiel in die Ziſterne des Schloßhofes
und machte das Waſſer ungenießbar. Eine Kugel drang in das
Zimmer des Bey ein und „fuhr in den Spiegel (gewiß den
einzigen ſeiner Spezies 50 Stunden in der Runde) über des
Beys Ruhebett.“

Als in der nächſten Nacht türkiſcherſeits begonnen wurde,
Mineure an der Grundmauer des Kaſtells anzuſetzen, um dann
nachher mit einem Faſſe Pulver eine Breſche in dieſelbe zu
legen, gab Sayd Bey klein bei und kapitulierte. Zu den Ver-
handlungen erſchien er auf Verlangen Mehmet Paſchas perſön
lich in deſſen Zelte, wo alle Regiments und Bataillonskomman-
deure verſammelt waren, und am Boden ſaßen oder knieten.

Der Paſcha und wir alle waren aufgeſtanden. Sayd Bey
kam nicht um Gnade flehend, denn dieſe wird dem Ueberwunde-
nen nicht gewährt, ſondern er bot Ray oder Freundſchaft, die
man von dem annimmmt, welcher Feindſchaft zu üben noch
Kraft hat. Der Bey ließ ſich zwiſchen dem Paſcha und mirnieder, es wurden Pfeifen und Kaffee gereicht, und die Unter-

haltung in kurdiſcher Sprache geführt, als ob nur ein Miß-
verſtändnis obwaltet. Nun ſoll das Schloß geſchleift wer-
den es iſt ein mer, aber freilich iſt es nötig; wollte
man einen Kommandanten mit einer Garniſon darauf ſetzen,
ſo würde der Kommandant bald Sayd Bey ſpielen.

Die zweite Unternehmung galt einer Gegend im armeni-
ſchen Taurus ſüdlich Muſch, welche mit Karſann bezeichnet wird.
Dazu wurde außer der Kolonne Mehmet Paſchas auch der
Paſcha von Muſch, von Schirvar und der Vali von Erzerum
herangezogen, und ſelbſt der Oberkommandierende beteiligte
ſich mit 3000 Mann an dem Angriffe, der gleichgeitig und
konzentriſch geführt wurde. Nach äußerſt beſchwerlichem Marſche
im gebirgigen Gelände, ohne Straßen und Brücken, mit einem
Vorſpanne von 10 Pferden oder 100 Mann vor einer Kanone,
und nach 3 wöchentlichen Gefechten, in denen ſich die Kurden
als vorzügliche Schützen und tapfere Gegner zeigten, wurde
auch hier der Widerſtand zuletzt gebrochen. Nicht ohne beträcht-
liche Verluſte, auch auf türkiſcher Seite, und nicht ohne die bei
einem Volkskriege unvermeindlichen Härten und Grauſam-
keiten, welche nach dem damaligen türkiſchen Kriegsgebrauche
fo noch in Trophäen abgeſchnittener Köpfe und Ohren aus-

rückten. Andernteils weiß Moltke die Klugheit und Rückſicht-
nahme Mehmet Paſchas auf den Beſitz befreundeter Kurden
dörfer nicht genung zu rühmen, und er erzählt, „wir reſpek-
tierten ihre Saatfelder, als ob es Teltower Rübenfelder ge-
weſen wären.“

Auf Grund der beiden Expeditionen gewann Moltke zu den
Türken einiges Vertrauen. Die Leute gingen prachtvoll ins
Feuer. Er fügte aber ſelbſt noch hinzu: „Der Fatalismus in
ungeſchwächter Kraft und Beuteluſt ſind freilich bei dieſer Ge
legenheit ein mächtiger Hebel für ihren Mut geweſen, denn
ihre Gegner waren Teufelsanbeter und wohlhabend. Die
Gewehre ſind ſchlecht und machen wenig Anſpruch auf Treffen,
auch zielen die Leute gar nicht. Es iſt auch wahr, daß wir
die meiſten Verwundeten von unſeren Kugeln hatten, die immer
von hinten an uns vorbeipfiffen.“ Nach dieſen Ein-
ſchränkungen iſt es nicht zu verwundern, daß ſein Vertrauen
ein Jahr ſpäter bei Niſib ſchmählich betrogen wurde.

Auch die gegenwärtigen Unruhen ſcheinen ihren Herd in
dem Gebiete von Karſann zu haben, und Charput iſt die Stadt,
um die es ſich zur Zeit handelt. Die Anfangserfolge der Kurden
ſind wahrſcheinlich aus einem Verſagen der örtlichen Garniſon
und der Schwierigkeit des Truppentransportes zu erklären.

Schwiriger iſt es, bei de ſpärlichen Nachrichten ſich ein
klares Urteil über die Urſache des Aufſtandes zu machen. Es
iſt wohl das erſte Mal, daß die Kurden offenſiv gegen die tür-
kiſche Regierung vorgehen. Die Meinung, daß ſie aus dem
Willen des Volkes heraus einen kurdiſchen Nationalſtaat grün
den wollen, klingt nicht ſehr glaubwürdig, weil es ihrer ganzen
geſchichtlichen Entwicklung widerſpricht. Sie haben als Nomaden-
volk niemals ein Land mit feſten Grenzen beſeſſen, und ihre
beſte Kraft ſtets in blutigen Fehden der einzelnen Klans gegen-
einander verbraucht.

Auch die Kalifatsfrage wird kaum die ausſchlaggebende
Rolle ſpielen, wie man ſchon geleſen hat; denn die Kurden
haben ſich bisher nicht viel um die Religion gekümmert.

Viel wahrſcheinlicher dürfte ſich ein Zuſammenhang der
Bewegung mit Beſtrebungen der engliſchen Politik ableiten
laſſen, welche auf dieſem Wege die noch ungelöſte Frage der
Moſſulgrenze in ihrem Sinne beeinfluſſen möchte. Die Nord-
grenze von Meſopotamien, wie ſie England will, ſollte sei
in der Verlängerung der Bagdadbahn durch das kurdiſche Hak
kiari auf Richtung Urmig laufen. Denn die Oelfelder die
auf engliſche Raubgier wirken, wie das Glänzende auf die
Elſter liegen zwiſchen Moſſul und Dſcheſire. Aber eine
ſolche Brenze wäre für die Türkei untragbar. Sie entbehrt
im Sinne des engliſchen Mandates über einen arabiſchen Jrak-
ſtaat jeder Berechtigung, und hat bei der energiſchen, gzielbe-
wußten Politik Muſtapha Paſchas keine Ausſicht auf Verwirk-
n

wäre es denn für England ſehr vorteilhaft, wenn es
bei den vor dem Völkerbunde zu führenden Verhandlungen die
Tatſache ins Treffen führen könnte, daß die Kurden nicht länger
in Staatsgemeinſchaft mit der Türkei bleiben wollen und nach
Autonomie ſtreben. Es würde ihm dadurch ermöglichſt, auf den
urſprünglichen Plan eines engliſchen Protektorates über Kurdi-
ſtan zurück zu kommen, der ſchon in dem Vertrage von Séèores
vorgeſeben aber in Lauſanne zerriſſen wurde.

Major O. Welseh.

aterlüändiſche Gedanken
zu Ludendorffs 60. Geburtstage

am 9. April 1925
Von W. S. Eckewart,

„Von de ien G nde Wie re e er t Tſchichte. Schiller
Mitten im wilden Wahlkampf um die Beſetzung des Reichz-präſidentenſtuhles tauchte auf einmal auch der am de General

Ludendorff auf zum tiefen Schmerz gerade derer, die ſt
in ihrer vaterländiſchen Weltanſchauung bisher nicht haben
beeinfluſſen laſſen vom Parteigezänk des parlamentariſch-
demokratiſchen Deutſchlands, ſondern feſt und ſtark geblieben
ſind in dem Willen, vaterländiſche Angelegenheiten nur unter
dem Geſichtspunkte der vaterländiſchen Ehre und des hater,
ländiſchen Wohles zu beurteilen. Aber Hitler meinte, daß es
bei der Kandidatur des Reichspräſidenten darauf ankäme, einen
Mann aufzuſtellen, „der ganz allgemein als der ausgeſprochene
Gegenſatz zu der bisherigen Richtung in die Augen fällt“. Und
das ſei nach ſeiner Meinung der General Ludendorff. Mit Recht
hat man dagegen eingewendet, daß es in Rückſicht quf den
General ſelbſt Unrecht wäre, „daß der Reſt ſeines politiſchen
Anſehens in einem vollkommen ausſichtsloſen Kampf um den
Präſidentenpoſten verwirtſchaftet werde. Unwillkürlich hatſich bei dieſer Gelegenheit aufs neue gezeigt, wie umſtritten w

politiſche Bedeutung Ludendorffs iſt, denn ſelbſtverſtändlich
hat man zu ſeiner Kandidatur in allen politiſchen Lagern
Gloſſen gemacht. Das endgültige Urteil über Ludendorffs polt,
tiſche Jdeen und über Ludendorffs politiſche Begabung wird
man füglich der Geſchichte überlaſſen müſſen.

Aber ſoviel dürfte unzweifelhaft ſein, dieſer Mann mit
ſeinen politiſchen Plänen die allerbeſten Abſichten für die Zu
kunft ſeines Volkes verfolgt, wie er denn überhaupt zu den
beſten Deutſchen gehört, ſelbſt wenn fich dermaleinſt erweiſen
ſollte, daß er in ſeinen politiſchen Zielen geirrt habe. Auch die
militäriſche Bedeutung dieſes Mannes iſt in Zweifel ge
zogen worden. Seine Gegner und er beſitzt deren ſehr viele

haben immer wieder den Verſuch gemacht, ihm die Verant-
wortung für den Zuſammenbruch im Jahre 1918 zuzuſchieben.
Doch dieſe Beweisführung iſt ihnen bisher nicht gelungen,
Von allen militäriſchen Sachverſtändigen wird Ludendorffs
hervorragende militäriſche Begabung betont,
Von allen wird er beſonders als der bedeutendſte Vertreter der
Schlieffenſchen Schule bezeichnet. Als ſolcher mußte er ein un
bedingter Anhänger des Vernichtungsprinzips in der Kri
führung werden, eines Prinzips, das ſich zu allen Zeiten u
unter allen Völkern als das richtige erwieſen hat, als dasjenige
jedenfalls, das den Krieg verkürzt und den Sieg ſichert. Mit
gutem Recht und klugen Blick haben Hindenburg und er daher
in dem Augenblick, als ſie die Leitung des Kriegsheeres in die
Hand nahmen, mit Falkenhayns Haushaltenstendenz gebrochen
und rückſichtslos die äußerſte Anſpannung aller Kräfte, die aus
dem Vaterlande zur Vaterlandsverteidigung herausgezogen
werden können, gefordert.

Es war eine durchaus gerechte und richtige r
dieſer Männer, daß ſie neben der Dienſtpflicht auch die
Arbeitspflicht forderten, daß durch ſie der „vaterlän
diſche Hilfsdienſt“ in großem Stil organiſiert wurde
Und es bleibt nur tief zu beklagen, daß von den verſchiedenſten
Stellen in Deutſchland der Durchführung dieſes „Hindenburg-
programmes“ in völliger Verkennung unſerer Lage und der
Abſichten eines Hindenburg und Ludendorff ſo viel Widerſtand
entgegengeſetzt wurde. Die militäriſche Bedeutung unſerer
Heerführer und die unvergleichliche Tüchtigkeit unſerer Feld
truppen hat doch unſerem Feinde wahrhaftig genug zu ſchaffen
gemacht, und iſt trotzdem von ihnen anerkannt und geprieſen
worden, ſo z wir wirklich keinen Grund haben, im eigenen
Vaterlande unſeren Heerführern den wohlverdienten Dank vor
zuenthalten. Und wenn General Ludendorff heute ſeinen
60. Geburtstag feiert, ſo ſei an dieſem Tage ehrlich vergeſſen,
was die politiſche Beziehung vieler Deutſcher von ihm
trennen mag, und dafür ſeien um ſo ſtärker ſeine Verdienſte
um Deutſchland betont. Er hat ja nicht nur in ſeinen
fünf größeren Büchern, die er ſeit 1919 veröffentlichte, ge
ſchrieben, daß er für ſein Volk und ſein Vaterland das Beſte
wolle, ſondern er hat durch die Tat bewieſen, daß er am rechten
Platze Hervorragendes leiſten kann! Und ſelbſt wenn er Schuld
in ſeinem Kampf um Deutſchlands Zukunft auf ſich geladen
haben mag, ſo wälze man in dankbarer das
wirklich Geleiſtete den größeren Teil ſeiner Schuld den
unglückſeligen Zuſtänden zu, die in ihrer Geſamtheit unſer Un
glück nach dem Willen eines unerforſchlichen Schickſals herbei
geführt haben.

18erTag in Jngolſtadt. An Pfingſten (80. und 81. Mai und
1. Juni 1925) iſt Wiederſehensfeier der ehemaligen Angehörigen
des K. B. 18. Jnfanterie-Regiments, des Reſerve Infanterie
Regiments 18, des Erſatz- Regiments 5 und der dazu gehörigen
Erſatzformationen in Jngolſtadt. Die n ehemaliger
Angehöriger des Reſerve-Jnfanterie- Regiments I8 Nürnberg
verbindet damit ihre Fahnenweihe, die r Jngol
ſtadt ihr 25jähriges Stiftungsfeſt. Anmeldungen bis längſtens15. Mai beim 1. Schri führer des r errn
Kornexl, Junge Nördliche Glacisſtraße 46; dieſer erteilt
auch weitere Auskunft.

Das ehemalige k. b. 6. Jnf.Regt. „Kaiſer Wilhelm, Könlg
von Preußen“ feiert vom 20. Juni d. J. abends bis W. Jum
abends in Amberg ſein 200jähriges Beſtehen. Hierzu werden
alle Angehörigen des Regiments, ſowie jener Truppentell,
welche dieſes 1914--1918 aufgeſtellt hat, hergzlichſt eingeladen
Beſtellung von Ouartier wolle an Herrn Herbſt, Ambert
i. Opf., Sulzbacherſtraße E 259 gerichtet werden. ünſche auf

Zuſammenlegen mit Hameraden werden berückſichtigt, wern
Geburtsjahrgang und Kompagnie, ſowie Regiment angegebenwerden. Für Radantwort iſt eine m Anſ verſehene v
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Ufa- Theater

Leipziger Straße
Ap sonen an H. April 79281
Der Totengräher

eines Kaiserreiches
(Obaorst Alfred Roca

Ufa- Theater
Walhalla

Sonnabend en 11. April 192
Der grose Sittentiim Akte)Moderne Ehen

Aus der Sittengeschichte des OGbermodernen Heute. Streifdlder
aus dem Leben unverstandener Frauen. Die Tagebuch-Biätter
einer lliedlosen Ehe geben eine tlefergrelfende Aufzelchnung

Ufa- Theater
Alte Promenade

Ab Sonnen Gen M. Aprit 92
Der Demütige

und die Sängerin.
8 Akt trel nach dem Roman In aer Berliner werierden Zeitungu von Pelix z 27. h eEin Spionggetall und seine Folgen Akte). aus dem Llebes- und Seelenſeben einer Enhe. m

t Material Archi des ehemall Frel bearbeitet nach drei Novellen von Felix Salten, Paul BussonNaen antnentge ne Ziel in Wien e e gen und Be 2 B. Lil Dagover, Hans Mierendortff
in gen Hauptrollen, In e tat nneonen Monse nenDagny Servaes und ehem. hohe aktive Offizlere. Dagny Servaes Wilhelm Dieterle Fritz Kortner. jeeen mit Spannung gen von Hoſander meisterhatt

Als deim Ausbruch des Weitkrieges aas deutsche Heer in ost- geschriebenen Romanreuden die Kornkammer Preusens den sengenden und brennenden Miliiionon Menschen5 haren Rennenkamps üderiassen muste, ahnte niemand daß dleser S E S S vertoigen das Schicksal des Sängerin, leben und erleben mit demh ne Aufmarsch durch den grösten Spion armen, unsehuldsvollen n sich hinaufardeſtet zu einerder Welt Mochverrssger T II Ein Roman aus der Nachkriegszelt in 6 Akten. n C
W h r h r Auf der Buühne: nabden nun endllch die Möglichkeit die ihnen Hed gewordenen Haguren7 n n auch den 223527 r 838 Kuan von desten Sehauspielern dargestellt u venen.

indenbd vern ender Sehlag bei Tannenberg3 et Folgen nſeres ernanenisvollen Verrats wettgemacht. Tänzerpaur m ch Bl e fes e 7 Llnge T Programms

V ochen tage vor orete n gen e2 Queenie sueht Stellung Elegante komische Gesang- und Tanz-Kombinationen. 559 a t
S zeginn Werktags 4 Unt und II. Ostertag 3.30 Uhr. Beginn: Werktags 5 Uhr l. und II. Ostertag 3.30 Unr. 3.00 5.40 820 Uhr.

nträc R Morgen, Karfrettaog, ab 6 VU5r- Morgen, Karfreftaogq, ab 6 Ubr- orgen, Karfreliag, ab 6 UGr-
Sn er müde 90d Be u eauOr. dte 0 Nach der gleichnamigen Traumdlehtung von Oerh. Hauptmaan.m tine Tragödie in 6 Aste il Dagover Ein Spiel von Liebe. Haß und Tod mit jenny Hasselquist. S Juge4teh haben zu diesem Flim Satrtett. W

hIat-n s Wir weisen ausdrücklich daraut hin, daß auch morgen, Kartreitag, ansere Filmvortährungen musika isch begleitet werden.
c

tert dige

ghatb

m eng Kurmittolt Moor- Stadl- Nodtnagel- o pon, So welektrische Bäder gegen Rhoumatiemus, Glonht, Herr x
Auserg

olzin
e i

ischlas, Frauen-, Merven- und Herzielden-
Luftkurort. Auch qm Winterbetrieb.

00r9 moderne Kurhäuser,
1 Sanatorium,. Vlolo Kinzollogis-

överePriwatschule Br. Busse

für Knaben und Mädchen.
Vorschule bis Oberprima in getrennten lassen.
Anmeldungen für alle Klassen werden tägl.
von 12-1 u. 3--5 Uhr entgegengenomm.
Einschulung der Schulanfänger 16. April 10 Uhr.
Heinrichstraße 15 Fernsprecher 3574.

Die

Vorlesungenan der Universität in Kiel nnen
im Sommersemester 1925 be amDer welteste Weg lohnt sich

28. April.um sich persönlich zu überzeugen,
daß wir ein Lager nur modernster

Vaterländiſcher Hrauenver ein
Dert u. 4 in rieseshafter Auswahl halten.vie mit Durch vorteilhaſtesten Einkauf sind unsere Prot. Zan ders für den Saalkreis.
rengo an Preise konkurrenzlos privathnabenschule. Die diesjährigempi war M. 11,50 Selten günstiger Einkauf für Putzmacherinnen! M. 13,50 e. Frioaricnotrobe 24 S Generalverſammlung S

m vpeni 4 4 ndet am Mittwoch, den 15. April, nachm. 2 Uhrc ffneael e Im D Vollständig getrennte Llasgen vem 1. Sehul- W „Stadtſchützenhaus“, Halle, Franckeſtraße, ſtatt.
III II 0 2 2 jahr bis p. ter n zur Ver- Alle Mitglieder, Freunde und Gönner werden hierdurcht ands un s0 prüfung.Haus der Hüiiſe, Leipziger Straße 59. Beginn des Sommerhalbjahres am Donnerta, einge Der Vorſtand.r. 84. Gegr.

den 16. April. fräh 8 Uhr.

Vornehme Privathaushalte mS Am 16. April vesi in der höh34 Schüler Privatohuis Pr. a v r et
in Penſion. AbendKurse

larbeiten V xur Vorbereitung auf die Obersekundareife- undFaler r e Abiturientenprüfung. Anmeldungen täglich von

s

Gr Sandder
Deligſcheret

enel-

2

WIILIE L ZANDER
S 9 Delkoretions meler e de ſchäfts 2—5 V wtenstrao 14. Fernruf 3574e eſer Zeitung. Heinri e ruder A 95 everwuſtu4 e qrüümnäe St 9 f5egen an Städt. kaum. Berufsſchule.Niemeyerstr. 23 Fexruruſ 1055. öchülerinpenſfon. Die Aufnahme der noch nicht angemeldeten

er Straße r. e e e e e e e e e eO

Schülerinnen finden gute, liebe Schſſſer findet
bei verwaie n ehe Mittwoch den 15. April, von 2212 u. 8-6 Ubr

8. 1618 an die Geſchäfts im Schulhauſe, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſen

ſtelle dieſer Zeitung. ſtraße ſtatt. Der Magiſtrat.
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rische Delikatessen

C

bare, gute

H. Schnee l
strasse 84.eenin Pianos Flügel

kaufen Sie am besten beim Fachmann

en Gerumne, volge Prehe, bequeme Zaene R
d h 4 ff. Hamburger Mastgeflägel russisches WildgeflügelKaviertechnikeru.t Gust. SIawik. u Echte Prager Saftschinken zum Kochen und Backen

e erwün t. iano-n agazin Große Wallstraße 8 Helgoländer Hummern, jebend und gekoeht, IBBende Oderkrehs,.
Ganz ausgesucht feinen mildgesalzenen Ra via r Vom Frühjahrsfang.

Frische Ananas, Frische Treibhaus-Pfirsiche, frischen Waldmeister
sowie alle sonstigen Delikatessen der Jahreszeit.
Reichhaltiges Lager in gutgepflegten, preiswerten

Mosel-, Rhein-, Bordeaux- und Burgunder-Weinen.
Deutsche Schaumweine erster Firmen zu Vorzugspreisen,

B. ZOR Nu
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l ochherdeu. Nacht pein
gen hat Zuck

dizinal-
für Kohle und Sas.

Transportabie Kachoelöfen,
Eiserne O fen.

tigt. Dieſe S

vorm. Wilh. Heckert,x Herrmann ger
te wert, Serg
kooh-Cremo
etthaltig). Jne

Srogerien
en erhältlich.
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Plötzlich und unerwartet verschied heute im 72. Lebens-
g rer treusorgender, lieber Vater, Schwieger- und

roßvater

Franz Klimngnerp
Oekonomie- Inspektor a. D.

Dölau, den 8. April 1925.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend 9* Uhr von der kleinen

Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt. Freundlichset zu
edachte Kranzaspenden an Beerdigungsanstalt „Frieden“,

Gerickse, Fleischerstraße 11.

C

Anſiebeck- Ab hen W Gr. Ureh-
platz Donnerstag strabe 51

Nach langer Zeit sehen wir sie wieder, der Scgöttliche Königin und unerreichte fragöain u Pleirungt

Sudermannse berühmten Komödie: Du 6 x
teDie SeſimetterlingssAlso wieder n er Zeit aehit

n mus sie doch iAsta Nielsen. um es sich immer vieser her Sen,
es gibt zwar allerhand Flimtalente, grobe ſchöne gen:

aber es gibt auf der ganzen Welt nur ein immer eme,

Und dieses Genie heißt Asta Nieisen,
Wim Haas schreibt: aber das haben wir im95 2 rn c eranaſt Gesiene hin
sta um on eine Entwicklung vonzehnten ren mehreren ſahr-

Sle spielte nicht mehr, sie bedeutete nicht mehr
sle es das Leuchten ihres ruhigen Antlitzesfrei vibrieren. auf der Leinwana

Neben Asta Nielsen brillieren:
Reinhold Schünzel Werner Funk
Adele Sandrock Lori Leux
Dieses Drama zelet ein echtes, ergreifendes Stück Le
tein adgetönten Biüidern dei prachtvoller Phot en inelutvolier Lebendigkeit, oeraphie ung

Herrlich im Aufbau und Handlun
Regie und Spiel stellt fraglos etwas Hervorragenge

Ferner im bunten Tell:
Gerhard als Hofschustep

8 Akte tollster Heiterkeit.
Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Morgen (Karfreitag), Anfang 6 UhKassenöffnung Pie Kuher r
Der von Millionen gelesene, weltberüöhmte Roman v. Rich. Voss.

Ab heut

Donnerstag

2 Uebel er 200ehe
üröbtes Londer-laötzpiel ter

Leipaisger
Seicdel-Sänger?

Täglich mit gröbtem Sensations-Erfolg!
Laune! Stimmung! Humor! hieiterkeit!
Tempo und Komik zwingen auch dem verörgertesten
Hypochonder das befreiende Lachen ab und lassen

alle Sorgen des Alltags vergessen.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme beim ſahrgHeimgange unseres teuren Entschlafenen sagen wir unseren

tie gefühltesten Dank.
Die trauernde Famliie Roibhand.

Benndorf, Panitzsch, Zeitz, Berlin, Gottenz, April 1925.

zugsl

ſgäftsſtel

nds von

Ferner der unübertreffliche Filmteil:

Sklaven der Liebe
5 Aktoe! Nach dem berühmten Bühnenwerk Die Hochzeit

von Valeni“ von Ludwig Ganghofer u M. Brociner.
Ein Filmwerk von überschwenglicher Naturschönhbeit, hels-
pulsierender Lebesssonne und glühender Leidenschatt

Die tauptrollen verköcpern:
De rassige ungarische Der Mongohnhent: mli dom über mächtigen Elndruek

Ellen Kürti Albert Steinrück
Die gesunde Männliehkelt: Die bezwingende Darstelerin:

Charles Willy Kayser Cläre Lotto
Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 2.45 Uhr.

Morgen (Karfreltag), Anfang 6 Uhr,
Kassenöftnung 1 Stunde früher.

Der Welt gewaltigstes Filmwerk:

Die zehn Gehote!

Hoclseits
Paten-

Geschene
i Gold und Silber in
gr. Auwak zu Silligeten

Preisen empfiehlt

Fach. Voss,
Leipaiger Str. im alten
Rarhaus. Eleetr. Betrieé
r Vergold. und Verrilb.

3 D.
Die Beerdigung

des Herrn

ar Froger
12 Uhr von der
Kapelle des Nord-
friedhofes aus statt.

9

t.

Maseiv goldene

Trauringe

ment l e
Eiſen bahn-Oberſekretär

i. R. Hermann Nagel,
69 Jabre, Halle. Hermine

Juwelier Titte:
Oberprimaner ſucht

13 Akte! Regie: Cecil B. de Mille 13 Akte! s Akte Die Tra-ödie einer wahren ſugenaliebe. s Alte

Geßmann geb. Winzer,W TrauringeokeHaue. Marie Wernicke schmeerstrabe 12 P e n s 0 n
geb. Fuß, Halle.

e e mögl. Nähe Franck Stift ung.
Havana- Import Zigarren

Einjähr.-Ubitur.
Inſtitut Boltz, Amenau (Thür.).

angetra
r

haben.

partei,
b

in einer

ihnen
deutſ
um an
gefeſſelt

liche r
polit
6rdn
heili

Fur s Ostertoiertago
z

W

wie: Königskuchen, Sandstreifen,
Altdeutsche, Hefennapfkuchen

sowie melne vorzüglichen

Konditorei Waren
kEis- und Sahnenspeisen.

Bestellungen werden prompt frel Haus ausgeführt.

Konditorei David
relepheont 6727 und 9177.

neuester Ernte in reichster Auswahl

Rich. Heinze, Halle, eng

ehe
Veorlobungs- und

Vermählungsanzeigen
für bis

Oſter Ausgabe
erſuchon wir nns rochtzoltig zu äberwoilfen

Halleſche Zeitung
Launbdeszeltung für ble Provinz Sachſen,

ſür Anhalt und Chäüringen

Fernruf 7801

Hopcloret und Raneehan

Kotihnick
empfiehlt seine

anerkannt guten Kondlltorehuaren

Gleichzeitig zum Fest

Eis Und
Sahne-Speisen
mit vorzüglichem Geschmack und Dekoration,

3Bewen. Früh

Freitag
Geosehlossen.
Sonnabend 7 Uhr

Vorſtellung fürMk e r n r 8 5 Freitag Abonnement
el Mutterlegende.r erneuern! Ende 10 Uhr.Stadtschützenhaus Ständig grobes Lager en er

Derarkige Schuße und Stiefel finden

Sie in Qualitätsware bei

Hoſſmanns
Erzählungen

An cieon beoicen Osterfeiertoqen von 12-8 Uhr
cie VOorZzukIiChen

52
rer

a

J

z 59

Arbeite

Uebe
Zeit ni

J

z

e
e

Uamebecingen nur dann Srkolung, md bit
Sie gutes passencles bequemes Schu

werk haben.
r

Markisen-Drell
Markisen-Segel
Markisen- Leinen Possony n. G.,

Anderseon, Rooslor,

e Ph. Christman
großen und kleinen Gedecke

Kirehhbott, Das
Dezente Tafelrmusik

Umbra-Markisenstoff
mit blauer Rückseite.

Timiüus,
Kathammer, Grimm.

rung bl
trauens

Oſtermontag 3 Uhr
Arpheus in der

Unterwelt
Ende 5 nhr.

Abends 7 Uhr
Tiefland

e Gr. Steinstraße 69, netan der aus. J tündige

Arm Kaorfreitoo u. on den beiden Feiertaooen
von 6 Uhr

den Herren

Sernruf N24.

der Mi

Krebsgerichte
nach de

ihm die

zu unte

Alle Qualitäten in vielen Farben-
streifen immer vorrätig

Arnold &Troitzsoh

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. I, Eekt Kleinsehmleden. mit den Damen

a ſelth n kirekhoett,Große Militär Konzerte n Selkedes Vereins ehern. An9ehéèriger der Kol. t KunzeSéchs. Armee icoliie und Vmoedgend, qus- atbamwer, Erimm.geführt vorm Musikkorps des l. Botailion GGGGOCB9.lä!cck(Janma MAmterricſat ha Thenter(Séèchs.) inf.-Heqodo. Nr. I (ehern. 107er) a. Leipzio.

Der Osterzirkel beginnt Ende April u. 2 Oſtertag 79, usrLeitunmo: Musikcdirektor K. Silts h.
und nehme gefl. Anmeldungen in meiner22 Wohnung, via 12 t ent n der blane Heinrich.

iversifäts Tanzlehrer9. Erugeri, e Roooo's Naontin. Vertobu n g S e
Redner08ler 3 R 8 e dentenUnter g

c ch h 4 durch di

Ostermomag

Korpulenz macht alt
Fettlei bigott wird durch Groessers Reduktio
Eu2 bdeseitigt. Preisgekrönt m. gold. Medaillen u
hrendiplom. Kein atarkerLetb, Kelnestarkes

Häften, sondern jugendl, vehlanke elegantFigur. Kein Heilmitiel, kein Geheimmittel Gar

tiert ungehädlieh. Aersztlioh empfohle 9Viele Dankschreiben. Preis 4 Mark. Das
Enge Apotheke, Kleinsehmieden wuy

ergebnis
Linke rie

An
Finanzn
auch P y
druck, do

Finanzlo
für fähi
über die
ſchweren

Arm 2 Felert o iro oberen or00ö en Sodle
naochrmitoos 4 Uhr und abends Vhr

e u GOslersonnlag

h 12. April 13. Apriln ccm—

D. 7 Rennen W 7 Rennenc

tlauptereignis jfeger Rennen Ermäb. Eintrittspreise frUnjanrsausgleien

NBehsto Rennen Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. Mal 1925.

3 Vnr Willy Lutze,Halle a. S., Krukendergstr 7. Tel.
gegenüder den Kliniken Magdedurger

Geschäftsstelle des Doeutschen
Gegräbnis Versicherungsvereins

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenz
oto ger äeontaangpruen aus volle Ceintung

Eigene Fabrikation 4aße/
billigste Bezugsquetle. Wer k-

Statt mit etektr Betrieb.Zöpte von 3 Mark an
Ersatzteile für moderne Rich. Voss,

Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise. Gold u. Juwelen- Fabrikation
Versand nach Einsendung einer Haarprobe. Halle (Saale),

Damen-Kopfwäsche L öu I L
verluſti
leihe vo

im aſten R
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